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igli . Stadt Graudenz 
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Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Eraudenz. — Druck und Verlag von Buftav Rötbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Des Himmelfahrtstages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer des Geſelligen am 
Sonnabend, den 16. Mai (Freitag Abend). 


Vom deutſchen Reichstage. 
89. Sitzung am 12. Mai. 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Zuckerſteuer⸗ 


e ſetzes. 8 
ar Yon. Dr. Barth (Frei, Vergg.): Die Beſtimmung in Betreff 
der Erhöhung der Prämie iſt abſolut unabhängig von der Kon⸗ 
tingentirung und der Betriebsſteuer. Nachdem die Ermäßigung 
eingetreten und der Charakter der 3 ein ganz 
anderer geworden iſt, handelt es ſich lediglich um eine Llebes⸗ 
abe, während die großen Geſichtspunkte zurücktreten. Dieſe 
rämie iſt ein Geſchenk in die Taſchen der Produzenten, 
genommen aus den Taſchen der Steuerzahler, im Betrage 
von rund 22 Millionen Mark jährlich. g * 

Noch niemals iſt eine Vorlage ſo wenig begründet worden, 
wie dieſe. Die gegenwärtigen Zuckerpreiſe ſind ſo hoch, daß eine 
Kr Liebesgabe nicht gerechtfertigt erſcheint. Die Freunde der 

orlage ſagen freilich, daß die Preiſe wieder fallen werden, 
aber einen Beweis dafür erbringen ſie nicht. Wenn man auch 
die Befürchtung hat, es könnte einmal wieder eine Kriſis 
kommen, ſo liegt es doch nahe, daß man mit der Erhöhung der 
Prämie wartet, bis die Kriſis hereinbricht. (Sehr richtig.) Die 
Prämien Frankreichs haben herhalten müſſen, um die Erhöhung 
der deutſchen Prämien zu motiviren. Aus der Vergleichung der 
einzelnen Jahre ergiebt ſich aber, daß 1890 — 1894 in Deutſch⸗ 
land eine Erhöhung um 100 000 Doppelzentner eingetreten iſt, 
in Frankreich hingegen ein Sinken um 200 000 Doppelzentner. 
(Hört, hört!) Es liegt alſo keine Veraulaſſung vor, deutſcherſeits 
den Prämienkrieg aufs Neue zu entfachen. Es iſt falſch, daß 
wir durch Erhöhung unſerer Prämien den Franzoſen ihre 
Prämien verleiden und einen ſanften Zwang auf fie ausüben. 
zum Gegentheil, die franzöſiſche Regierung wird unter ſolchen 
Umſtänden nicht auf ihre Prämien verzichten, ſondern ſie noch 
über das bisherige Maß hinaus ſteigern. 

Aller Vorausſicht nach wird alſo die Produktion erhöht und 
die Weltmarktspreiſe werden demoraliſirt werden, was zur Folge 
hat, daß auch die inländiſchen Zuckerpreiſe ſinken. In der That 
iſt die Prämie ein blankes Geſchenk. Wir haben in Deutſchland 
allmählig genug Liebesgaben an einzelne Klaſſen verſchenkt, wir 
haben alle Veranlaſſung, das Zuſtandekommen eines Geſetzes zu 
vechüten, das den Anſchein erweckt, als ob die wirthſchafts⸗ 
2 Moral in Deutſchland ſtark im Sinken iſt. (Beifall 

nks. 

95 . Dr. v. Frege (konſ.): Der Vorredner hat die Zucker⸗ 
fabrikationsſtatiſtik zweifellos richtig angegeben, von dem Rübendau 
aber hat er nichts geſagt. Die Lage des Rübenbaues iſt aber 
derart, daß man ihm zu Hilfe kommen muß auf dem Wege, den 
die Regierung einſchlägt. Die Regierungsvorlage erſcheint uns 
vortheilhafter als der Kommiſſionsbeſchluß zu ſein. Trotzdem 
werden wir dem Kommiſſionsbeſchluß zuſtimmen, um 
das Geſetz zu Stande zu bringen. Viele Bauern bauen 
überhaupt noch Rüben, weil der Getreidebau und der Kartoffelbau 
unrentabel geworden ſind. Im Intereſſe der kleinen Bauern 
werden wir dem Geſetze zuſtimmen. Der Rübenbauer bedarf 
eben ſo gut des Schutzes, wie der Berliner Großkonfektionär. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Meyer (Danzig): Wir haben in der Kommiſſion nur 
mit ſchwerem Herzen für die Herabſetzung der Prämie geſtimmt, 
um das Zuſtandekommen der Vorlage zu ermöglichen. Nachdem 
aber jetzt die Betriebsabgabe wieder eingeführt iſt, müſſen wir 
uns vorbehalten, in dritter Leſung einen Antrag zu ſtellen, die 
Prämie auf 5 Mark zu erhöhen, eventuell die Verbrauchsabgabe 
auf 20 Mark herabzuſetzen. Auf die Ausführungen des Abg. 
Dr. Barth über Liebesgaben gehe ich nicht ein, ich will nur 
bemerken: wenn unſere Zuckerinduſtrie nicht durch die Unter⸗ 
ſtützung der Reichsregierung ſo blühend geworden wäre, dann 
würden für die Konſumenten die Zuckerpreiſe viel höher ſein als 
ſie heute ſind. (Sehr richtig! rechts.) Vorläufig bitte ich Sie, 
als Minimum dieſe 2,50 Mk. Prämie anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Paaſche (nat.⸗lib.): Die Linke bleibt immer auf 
dem alten Standpunkt ſtehen und bringt immer die alten 
Phraſen von Liebesgaben vor, die für Volksverſammlungen aus⸗ 
ſezeichnet paſſen. (Unruhe links.) * zum Wohle der 
Zuduſtrie nennen Sie Liebesgaben. Sie laſſen ſich eben nicht 
bekehren, da helfen alle Belehrungen nichts. Es iſt doch ganz 
klar, daß wir ohne dieſe Prämien niemals ſo billige Zuckerpreiſe 
bekommen hätten wie jetzt. (Zuruf links: Das iſt nicht be⸗ 
wieſen.) Wenn überhaupt etwas bewieſen werden kann (Ge⸗ 
lächter), jo iſt es bewieſen, daß wir durch die große Produktion 
im Julande billige Zuckerpreiſe erzielt haben. Sie ſagen, die 
Prämien reizen zur Ueberproduktion. Durch die Ueberproduktion 
aber erhalten wir die billigen Preiſe. Wo fehlt da noch ein 
Glied in dem Beweiſe? (Zurufe links: Steuer!) Die Steuer 
geht neben den Produktionskoſten her. (Gelächter links.) Wir 
haben Ihnen dies ſchon oft nachgewieſen, aber Sie haben ſeit 
der erſten Generaldiskuſſion nichts lernen wollen, Sie bleiben 
immer beim Alten. (Gelächter links.) Wir ſelbſt wollen keine 
Prämien und ſind gerne bereit, ſie ganz abzuſchaffen, wenn die 
anderen Länder uns vorangehen. So lange aber die anderen 
Länder ihre hohen Prämien behalten, können wir auch die 
unſrigen nicht abſchaffen. Iſt es denn etwas jo Ungeheuerliches, 
wenn man ein Geſetz zum Schutze einer nothleidenden Induſtrie 
Pen in, (Gelächter links.) Meine politiſchen Freunde wollen 
die jetzt beſtehende Induſtrie ſchützen und werden deshalb den 
ſommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen. 

Abg. Richter (fr Vp.): Herr Paaſche hat gemeint, die 
Linke habe durch die Kommiſſionsverhandlungen nichts gelernt 
und nichts vergeſſen; er ſelbſt ſcheint aber nicht einmal zuhören 
zu können. Er iſt gleich jo erregt und fo ſelbſtbewußt, daß es 
ihm ſchwer fällt, die Gründe der Minorität überhaupt anzu⸗ 
ören. (Sehr richtig! links.) Ich könnte Ihnen eine Lifte auf⸗ 
ellen, aus der hervorginge, daß, wenn diejenigen Herren, die 
tark an dem Zuſtandekommen des Geſetzes intereſſirt find, ſich 
geſtern der Abſtimmung enthalten hätten, die Vetriebsabgabe 
un zu Fall gekommen wäre. ent hört! hört! links.) 
ie Intereſſenten haben die Mehrheit von 121 Stimmen gebildet. 
(Unruhe rechts. Zuruf des Abg. Gamp: Das iſt bei der Brau⸗ 
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ſteuer ebenſo gewefen!) Die f ranzöſiſche Konkurrenz kann hier 
gar nicht in Betracht kommen, Frankreich wird ſich doch nicht 
dei der Stimmung, die dort herrſcht, mit Deutſchland über die 
Abſchaffung der Prämien einigen. Dann iſt wieder von der 
„nothleidenden“ Zuckerinduſtrie geſprochen worden. Wenn man 
die neuen Abſchlüſſe für 1895/96 lieſt, dann ſieht man in der 
That, wie groß die Noth iſt. Ich habe hier vor mir den Ab⸗ 
ſchluß der Zuckerfabrik Aktiengeſellſchaft zu Friedland, einer Fabrik 
mittleren Umfangs, der nicht blos gut, ſondern glänzend zu 
nennen iſt. Sie hat kit Mal eine Dividende von 8 Prozent 
vertheilt (Hört! hört! knks) und nachträglich den Rübenbauern 
noch 40 Pfg. extra für den Zentner Rüben vergütet. (Hört! hört! 
links.) Und da ſagt man, der Rübenbau rentirt nicht mehr, 
wenn nicht eine beſondere Liebesgabe hinzukommt. Wenn aber 
die Zuckerfabriken glänzende Gejhäfte machen, dann iſt doch klar, 
das auch die Rübenbauer an den hohen Dividenden theilnehmen. 
Wollen Sie wirklich für den Rübenban ſorgen, dann haben Sie 
alle Veranlaſſung, dieſes Geſetz, das ihn unter eine ſchlechte 
Konjunktur ſtellt, nicht zu “up er Herr Paaſche ſtellt es ſo 
dar, als ob dle Zuckerpreiſe elne Folge der deutſchen Geſetz⸗ 
ebung ſeien. Nein, ſie ſind eine Folge der Entwickelung der 
Budterinbuftrie in der ganzen Welt. Hätten wir überhaupt keine 
Liebesgabe gehabt, ſo würde ſich die Zuckerinduſtrie nur noch 
ruhiger und ſtetiger entwickelt haben. Wenn man einmal die 
Liebesgabe zu Gunſten der Intereſſenten einführen will, ſo ſollte 
man wenigſtens davon abſehen, auch noch dem Reiche ein finanzielles 
Mehr zu ſchaffen. (Beifall links.) 

Hierauf wird die Debatte gegen die Stimmen der Linken 
geſchloſſen. 

Bei der namentlichen Abſtimmung über den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß wird dieſer mit 159 gegen 110 Stimmen 
angenommen. Die Mehrheit war im Allgemeinen dieſelbe, 
wie bei den beiden Abſtimmungen am Montage. 

Sodann folgt die Berathung über Art, II, wonach die 
Zuckerſteuer von 18 Mk. auf 21 Mk. pro 100 Kilogramm Zucker 
erhöht wird. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) meint, ein Satz von 20 Mk. wäre 
angemeſſener gewejen. 

Ohne weitere Diskuſſion wird Art. II. genehmigt. 

8 65, der die Kontingentsbeſtimmung enthält, wird debattelos 
angenommen. 

8 66 beſtimmt nach der Kommiſſtonsfaſſung, daß der Zuſchlag 
zur Zuckerſteuer (nachfder Regierungsvorlage: die „Betriebsſteuer“) 
nach den aus der Fabrik ausgehenden (Regierungsvorlage: 
„abgefertigten“) Rohzuckermengen bemefjen wird. Die Kommiſion 
hat dann noch folgende Beſtimmung aus 8 67 der Regierungs- 
vorlage in 8 66 hineingefügt: „Zucker, welcher in gebundenem 
Verkehr in die Fabrik eingebracht wird, iſt nach ſeinem Rohzucker⸗ 
werth von der aus der Fabrik ausgehenden Menge in Abzug zu 
bringen.“ 

eit dieſem Paragraphen wird die Berathung über 8 68 
verbunden, welcher nach der Regierungsvorlage beſtimmt, daß 
mehrere in der Hand deſſelben Beſitzers befindliche, innerhalb 
einer Entfernung von 10 Kilometern von einander belegene 
Fabriken, ſofern auch nur eine derſelben nach Inkrafttreten des 
Geſetzes errichtet iſt, im Sinne dieſes Geſetzes als eine Fabrik 
angeſehen werden. 

Die Kommiſſion hat dieſe Beſtimmung abgelehnt und alsdann 
einige damit gar nicht im Zuſammenhang ſtehende Vorſchriften 
über Melaſſebrennereien in den 8 58 hineingebracht, deren 
weſentlichſte wie folgt lautet: 

„Betriebsſtätten, die neben Rohzucker oder Rüben auch 
Melaſſe verarbeiten, haben für den Zucker, welcher aus der in 
die Betriebsſtätte ein eführten Melaſſe gewonnen iſt, eine Abgabe 
zu entrichten in ae der Hälfte des für Rohzucker feſtgeſetzten 
Ausfuhrzuſchuſſes (alſo 1,25 Mk. pr. 100 Kg.) 

Die Abgg. Placke (ul.) und Rimpau (ul.) beantragen, die 
Worte: „in die Betriebsſtätte eingeführten“ zu ſtreichen. 

Abg. Pingen (tr.) ſchlägt vor, s 68 der Regierungsvorlage 
wieder in das Geſetz aufzunehmen. 

Abg. Röſicke (wild ⸗ liberal) tritt der in 8 68 vorgeſehenen 
Benachtheiligung der Melaſſeentzuckerungsfabriken entgegen. Die 
Extrabeſteuerung der Melaſſe ſei ungerecht und ſchädlich; fie 
werde den Melaſſepreis noch mehr herunterdrücken und diejenigen 
Rohzuckerfabriken nicht treffen, die heimlich Melaſſe eutzuckerten. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Rp.) hält die Ausführungen des Abg. 
Röſicke für ſehr zutreſſend. Seine Partei werde alſo gegen die 
Sonderbeſteuerung ſtimmen. 

Juzwiſchen iſt ein Antrag des Abg. Müller (Fulda, Ztr.) 
eingegangen, zu beſtimmen, daß Rübenſäfte und Abläufe der 
Zuckerfabrikation dem Zuſchlage nicht unterliegen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) warnt vor der Annahme des Antrags 
Placke, der nur die verſchiedenen Arten bezeichne, wie die Melaſſe 
ſchlecht behandelt werden ſolle, und die vollſtändige Entzuckerung 
beſtrafen wolle. Dieſe Anträge und der Vorſchlag der Kommiſſion 
müſſe ſelbſt jedem Freunde des Geſetzes den letzten guten Willen 
rauben, das Geſetz zu Stande zu bringen. 

Darauf wird die Berathung geſchloſſen. 

Der Antrag Placke wird mit den Stimmen der Rechten, 
der National⸗Liberalen und der Mehrheit des Zentrums genehmigt. 
Ueber den fo veränderten 8 68 in der Kommiſſionsfaſſung 
wird namentlich abgeſtimmt und derſelbe mit 162 gegen 106 
Stimmen abgelehnt. 

Der Antrag Pingen, die Regierungs- Vorlage wieder⸗ 
herzuſtellen, wird angenommen, desgleichen 8 66. 

Ohne Erörterung werden ſchließlich die 88 67 und 69 
genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Fortſetzung der heutigen 
Berathung und dritte Leſung der Novelle zur Gewerbeordnung.) 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 70. Sitzung am 12. Mai. 


Die zweite Berathung des eben betr. das An⸗ 
erbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern wird 
fortgejeht, Es erübrigt nur nöch die Abſtimmung über einen 
zu 4 geſtellten Antrag Gorke (Bir). Recht endgültiger 
Löſchung der Rentenpflicht, womit das Anerbenrecht für das 
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betr. Gut erliſcht, wobei ſich Montag Beſchlußynfähigkeit heraus⸗ 
geſtellt hatte. Der Antrag Gorke wird angenommen. 

Sodann wird die Berathung der zu der Vorlage ein- 
gebrachten Reſolution v. Arnim (kon) und Genoſſen forte 

eſetzt: die Staatsregierung zu erſuchen, Geſetzentwürfe vorzu⸗ 
egen, welche für Landgüter unter Wahrung der provinziellen 
Gewohnheiten 

a) unter Mitwirkung der Rentenbanken oder, ſoweit dieſe 
nicht möglich iſt, anderer zu begründenden oder zu erweiternden 
Anftitute ein auf Erhaltung eines ſelbſtſtändigen und leiſtungs⸗ 
fähigen Beſitzes in der Hand einer Familie gerichtetes Anerben⸗ 
recht einführen und auf die Umwandlung der Hypotheken und 
e e in Rentenſchulden mit Amortiſationszwang hin⸗ 
wirken, 

b) der realen Verſchuldung Grenzen ziehen, 

e) bei Wahrung beſtehender Rechte die Bildung beſonders 
mittlerer Fideikommiſſe erleichtern. 

Abg. Frhr. v. Eynatten (tr.) hat gegen die Feſtſetzung 
einer Verſchuldungsgrenze und eine Erleichterung der Bildung 
der bäuerlichen Fideikommiſſe große Bedenken. 

Abg. Dr. Lotichins (ul.) meint, daß das Anerbenrecht nicht 
in jenen Gegenden eingeführt werden dürfe, wo das Prinzip der 
Theilbarkeit des Grundbeſitzes herrſche. 

Abg. Frhr. v. Huene (tr.) befürwortet feinen Antrag. Die 
Frage des Auerbenrechts ſei eine agrariſche Frage in der aller⸗ 
größten Bedeutung, die man nicht ſo kurzer Hand erledigen 
könnte. Jedenfalls müſſe man die eigenartigen Verhältniſſe der 
einzelnen Provinzen berückſichtigen. Abſolut unannehmbar für 
ihn ſei die Feſtſetzung einer Verſchuldungsgrenze. Er werde 
der Reſolution nur zuſtimmen, wenn der Antrag Herold ange⸗ 
nommen würde. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vpt.) bemerkt, das Anſehen des Hauſes 
würde leiden, wenn man Anträge von ſolcher Tragweite fo 
kurzer Hand erledigen wollte, und beantragt, die Neſolution 
lr). Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. (Beifall 
links). 

Abg. Kircher (Zentr.) wendet ſich gegen die Feſtſetzun 
einer Beleihungsgrenze, wodurch der Perſonalkredit naturgemä 
eingeſchränkt werden würde. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) wird für den Autrag Huene 
ſtimmen. Wenn der Weg, durch landſchaftliche Beleihung auch 
den Bauergütern zu helfen, weiter beſchritten werde, brauche 
mau kein neues Inſtitut, wie es Punkt 6 der Reſolution zu 
ſeiner Durchführung erforderlich mache. Die Form des Fidei⸗ 
gegen d habe viele Bedenken bei dem kleinen bäuerlichen Beſitz 
gegen ſich. 
lerauf wird die Reſolution und ſämmtliche dazu vorliegende 
Auträge an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Sodann wird zur erſten Berathung des Nachtragsetats 
übergegangen, worin gefordert werden 200 000 Mk. behufs 
allgemeiner Erleichterung der Volksſchullaſt en und 
weitere 200 000 Mk. als erſte Rate zum Bau eines Samm- 
lungsgebäudes für das pathologiſche Juſtitut des Charitee⸗ 
krankenhauſes in Berlin. 

Der Nachtragsetat wird an die Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Sodann wird über die Interpellation der Freikonſervativen 
v. en ee und Frhr. v. Zedlitz verhandelt, die folgenden 
Wortlaut hat: 

„Was gedenkt die königliche Staatsregierung zu thun, um 
nach der Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch das 
Herrenhaus den beabſichtigten Ausbau des Alterszulageſyſtems 
zu Gunſten der Lehrer ſobald als möglich herbeizuführen und 
die Mißſtände zu beſeitigen, die ſich aus Mangel einer geſetzlichen 
Neuregelung der Lehrergehälter ergeben?“ 

Miniſter Boffe erklärt, die Regierung halte an dem Ziele 
feſt, den Lehrern zu einem wenn auch nur beſcheidenen, ſo doch 
auskömmlichen und auf na ran beruhenden Einkommen 
zu verhelfen und werde ſofort nach Zuſammentritt des Land⸗ 
tages in der nächſten Seſſion ein neues Geſetz zu dieſem Zwecke 
vorlegen. (Beifall.) 

Auf Antrag des Abg. v. Eynern wird in die Beſprechung 
der Interpellation eingetreten. 

Abg. v Ey nern (ul.) betont, die Erklärung des Miniſters 
ſei freudig begrüßt worden. Die Rechte habe weſentlich zum 
Scheitern des Geſetzes beigetragen. Unter den Oberbürger⸗ 
meiſtern des Herrenhauſes ſäßen zudem mehr Freikonſervative 
als Nationalliberale. Die Regierung habe eine Vorlage gemacht, 
von der ihr fortgeſetzt geſagt worden ſei, daß ſie eine Enteignung 
der großen Städte bedeute. Wenn der Miniſter wieder eine 
Vorlage mache, möge er ſich das Schickſal derſelben im Herren. 
zur Warnung dienen laſſen. 

Miniſter Miguel legt Verwahrung dagegen ein, daß die 
Regierung am Scheitern der Vorlage ſchuld geweſen ſei. Die 
Sache ſei im Herrenhauſe nicht allein an der Geldfrage ge⸗ 
ſcheitert, es felen auch grundſätzliche Bedenken laut geworden. 
Die Bemerkungen des Vorredners ließen nun eine künftige 
Einigung ſchwieriger erſcheinen. Es würde jehe erfreulich fein, 
wenn alle Parteien raſch und entſchieden an das neue Geſetz 
ingen, falls der Landtag ſchon im Herbſt einberufen werden 
ſollte, ſo daß den Lehrern ſchon am nächſten 1. April geholfen 
werden könnte. (Beifall.) 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt, ſeine 
Partei erwarte von einem allgemeinen Volksſchulgeſetze nach 
wie vor die beſte Löſung der Frage, werde aber ihren Beiſtand 
m Zuſtandekommen eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht ver⸗ 


agen. 

Abg. Rickert (frſ. Vergg.) will auf eine Kritik des hohen 
Reale der Herren nach dem voraufgegangenen Monitum des 
räſidenten verzichten. Der Finanzminiſter kenne ſeinen Einfluß 
auf die Rechte gar nicht. Er ſei der Liebling der Rechten 
(Heiterkeit rechts), und wenn er gewollt hätte, würde dieſelbe 
auch den erg attler angenommen haben. (Heiterkeit rechts.) 
Redner dankt dem Finanzminiſter für die in Ausſicht geſtellte 
Herbſtſeſſion, in Folge deren die Lehrer keinen Schaden von der 

E der Vorlage haben würden. 
bg. Dittrich (Str.) erklärt die Bereitwilligkeit ſeiner Partei, 
an einem neuen 8 mitzuarbeiten. b 
Abg. v. Eyn ern (natl.) bemerkt, daß, wenn die Regierung die 
Erklärung abgegeben hätte, fie werde den Antrag Sattler an⸗ 
nehmen, die Vorlage auch zu Stande gekommen wäre. Die 


Widerſtandskräfte der Städte würden in der Pauſe bis zum 
Herbſt nicht erlahmen, und demgemäß werde hoffentlich der 
Miniſter auch ſein Urtheil in dieſer Sache einzurichten wiſſen. 
Hiermit iſt die Interpellation erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Anerbenrecht bei Renten⸗ und An⸗ 
ſiedelungsgütern; Umzugskoſtengeſetz für Baumeiisrz; Petitionen.) 


Eduard Jenner. eRäcbr ver 
Von Dr. med. Paul Kahle. 

Vor hundert Jahren, am 14. Mai 1796, hat der eng⸗ 
liſche Arzt Dr. Edward Jenner die erſte Schutzpockenimpfung 
an dem Knaben James Phipps vollzogen. R 

Was wiſſen wir, zumal die jüngere Generation, heute 
noch von den echten Pocken, den ſchwarzen Blattern? So 
gut wie nichts! Selbſt die ältere Generation weiß kaum 
mehr, als daß man früher eine ganze Menge Pockennarbiger 
hat umherlaufen ſehen. Aber wer hat noch eine eigentliche 
Epidemie erlebt? Auch in den größten Kliniken ver ehen 
oft viele Jahre, ehe ein einziger echter re meijt 
bei ruſſiſchen zen beobachtet wird. Aber gerade, 
weil uns das Bewußtſein für das Verheerende dieſer Seuche 
verloren gegangen iſt, iſt es den Impfgegnern leicht, durch 
Uebertreibung einiger Schwächen unſeres Impfzwanggeſetzes 
immer neue Anhänger zu gewinnen. 

Man veranſchlagte die Zahl der Opfer, die die Pocken 
alljährlich gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Europa 
erforderten, auf viermalhunderttauſend; eine Ziffer, die etwa 
der jetzigen Sterblichkeit durch Tuberkuloſe in der Gegen⸗ 
wart, alſo Albert etwa drei pro Mille der Bevölkerung, 
entſpricht. Ueberhaupt machten die Todesfälle durch Pocken 
etwa den ſiebenten Theil aller Todesfälle aus. 

Im Jahre 1796 erkrankte in Wien die Hälfte aller 
Kinder, in Norwegen erlag faſt die ganze Jugend der ver⸗ 
heerenden Wirkung der Pocken, und in Grönland wurden 
zwei Drittel der Bevölkerung dahingerafft. Es galt eigent⸗ 
lich als ſelbſtverſtändlich, daß man einmal im Leben die 
Pocken bekam; und wenn man nicht daran ſtarb, ſo blieben 
durch die entſetzliche Krankheit allerlei Entſtellungen oder 
Verſtümmelungen zurück. Selbſtverſtändlich verſuchte man 
jederzeit die Gefahr zu bekämpfen oder doch wenigſtens 
zu vermindern. Da man nun durch Erfahrung wußte, daß, 
wer einmal die Blattern überſtanden, gegen weitere An⸗ 
ſteckung gefeit war, ſo mußte man wünſchen, ſchon zu den 
„Geblatterten“ zu gehören. Man hatte bemerkt, daß 
Milchmädchen und Andere, die ſich einmal an den ſoge⸗ 
nannten Kuhpocken angeſteckt hatten, bei Blatternepidemien 
vollſtändig verſchont blieben. Den richtigen Schluß aus 
dieſer ſeltſamen Beobachtung zu ziehen, blieb dem großen 
engliſchen Forſcher vorbehalten. 

Edward Jenner wurde am 17. Mai 1749 als 
Sohn eines begüterten Geiſtlichen zu Berkeley (in Glou⸗ 
ceſter) geboren. Er lernte das mediziniſche „Handwerk“ 
bei einem Wundarzte in Sudbury und ging dann 1770 
nach London zu dem berühmten Chirurgen Hunter. Hunter 
fühlte ſich bald zu dem friſchen, liebenswürdigen und 
wiſſensdurſtigen Jünglinge hingezogen, und ihm verdankt 
Jenner unzweifelhaft die reichſten Anregungen zu wiſſen⸗ 
. Denken und Streben. Bereits einige Jahre 
päter wurde Jenner von einer Bäuerin auf die ſeltſame 
Schutzwirkung der Kuhpocken aufmerkſam gemacht. Man 
erzählt, daß Jenner ſeinem Lehrer gegenüber davon ſprach 
und zufügte: „Es läßt ſich ſchon denken, daß die Vaccine 
vor den Blattern ſchützt“, worauf ihm Hunter erwiderte: 
„Denke nicht, ſondern verſu che!“ 

Und Jenner ging hin und verſuchte. Er ließ ſich in 
ſeiner Heimath Berkeley als Arzt nieder und war uner⸗ 
müdlich mit der Ergründung des Schutzpockenproblems 
beſchäftigt. Er begann ſeine Verſuche damit, daß er 
Menſchen, die ſchon einmal die Kuhpocken überſtanden 
hatten, mit Meuſchenpocken impfte. Erſt als er ſah, daß 
dann re die Impfung mit Menſchenpocken wirkungs⸗ 
los 1 ieb, ging er daran, die Kuhpocken künſtlich zu über⸗ 
impfen. 

Am 14. Mai 1796 nach 21jährigem Studium übertrug 
er von der Hand der Kuhmagd Sarah Nelmes die Vaccine 
auf den Arm des achtjährigen Knaben James Phipps. 
Die Wirkung war die uns allen heute wohlbekannte Bildung 
der künſtlichen Pocken. 

Infolge der Schutzpockenimpfung ſauk z. B. in London 
die Zahl der jährlichen Pockentodesfälle von 2500 auf 600 
und bei weiterer Verbreitung der Schutzimpfung natürlich 
noch immer weiter. Aber die wiſſenſchaftliche Welt verhielt 
ſich größtentheils ablehnend. Sandte doch eine engliſche 
mediziniſche Geſellſchaft, in deren Organ Jenner wiederholt 
wiſſenſchaftliche Aufſätze veröffentlichte, ein Manuſtript mit 
dem Bemerken zurück, „er möge doch endlich mit dem 
Unſinn über die Kuhpocken⸗Impfung aufhören.“ 

Aber ſchließlich erlebte Jenner noch das Durchdringen 
ſeiner Idee und ihre allgemeine Einführung. Im engliſchen 
Parlament wurde er als Wohlthäter der Menſchheit 
be das engliſche Volk ehrte den „Erſten Präſidenten 

er Königlichen Jenner⸗Geſellſchaft“ durch zwei großartige 
Nationalgeſchenke; und als er am 23. Januar 1823 ſtarb, 
errichtete es ihm ein Standbild auf dem Trafalgar⸗Platze. 

Auch auf dem Kontinent brach ſich ſeine Entdeckun 
ſchnell Bahn, der Wiener Arzt de Carro war der erſte 
dem Kontinent, der ihm folgte, und zwar impfte er ſeine 
beiden eigenen Söhne. Alle anderen großen Aerzte und 
ebenſo die Regierungen erkannten aber auch ſchnell den 
ungeheuren Werth der Entdeckung, und es dauerte nicht 
lange, ſo wurde in vielen Ländern der Impfzwang eingeführt, 
in! Bayern ſchon 1807. Ueberall, wo der Impfzwang 
beſteht, iſt die Seuche erloſchen oder auf Bruchtheile vom 
Hundertſtel eines Prozeuts 8 überall da, wo 
der Zwang nicht beſteht (3. B. in elgien) hören wir noch 
von vielen Todesfällen und ſehen alle Augenblicke pocken⸗ 
narbige — * — Kein noch ſo eingewurzelter Impfgegner, 
der einmal über die Grenze nach einem Lande ein 
gnpiswang kommt, wird ſich dieſer Beobachtung entziehen 

önnen. 

Die meiſten ſtichhaltigen Gründe, die die Impfgegner 
wenigſtens gegen einige Fehler der Impfung vorbrachte 
ſind im un des verfloſſenen Jahrhunderts, — ir 
aber in den letzten Jahrzehnten durch durchgreifende Ver⸗ 
beſſerungen hinfällig geworden. Einmal nämlich wurde 
behauptet: die ganze Impfung iſt nichts werth, denn ſelbſt 
Geimpfte können wieder echte Pocken bekommen. Man hat 
allerdings eingeſehen, daß die Schutzkraft der Impfung 
nur wenig mehr als ein Jahrzehnt nn man hat 
deshalb in Deutſchland die obligatoriſche Wiederimpfung 
der halbwüchſigen Kinder und eine dritte Impfung bei allen 
neu eintretenden Rekruten angeordnet. Daß unſer Heer 


1866 und 1870/71 gegen die Pocken faſt gefeit war, iſt 
doch wahrlich nicht anders als durch die Wirkung der 
Ae dee — Im u Ag 1870/71 verlor 
die deutſche Feldarmee nicht ganz Mann durch die 
Pocken, die franzöſiſche dagegen 43 400 Mann) 

Der Hauptvorwurf aber, „genen Die Sprung erhoben 
wurde und wird, iſt der, daß gleichzeitig mit uhpocken 
auch allerhand gefährliche Krankheiten mit überimpft 
werden. Das iſt nach den ſtatiſtiſchen Beobachtungen nur 
in geringem Maße der Fall geweſen — hat doch der Leiter 
des Hamburger Impfweſens, Dr. Voigt, bei 100 000 
ſorgfältig beobachteten Impflingen nur im Ganzen 69 Nach⸗ 
erkrankungen feſtgeſtellt, von denen 68 nachweislich auf 
Vernachläſſigung beruhten; — zweitens aber iſt man dazu 
übergegangen, ſtatt des Abimpfens von Menſch zu Menſch 
lediglich Thierlymphe zu verwenden und zwar nur von 
ſucht ind auf ihren Geſundheitszuſtand ſorgfältig unter⸗ 
u nd. 


Berlin, den 13. Mai. 

— In Wiesbaden hat der Kaiſer am Dienstag 
Vormittag Regierungsgeſchäfte erledigt und machte um 
10 Uhr eine Ausfahrt in den Wald. Nach dem Schluß 
der Theatervorſtellung am Montag ernannte der Kaiſer 
den Opernſänger Müller zum Kammerſänger. Beim 
Abendeſſen im königl. Schloſſe hielt Hofſchauſpieler Dreher 
aus München komiſche Vorträge; die Unterhaltung dauerte 
bis 1 Uhr Nachts. Dienstag Abend hat der Kaiser Wies⸗ 
baden verlaſſen und traf Mittwoch früh auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein. Die Weiterreiſe des Kaiſers nach Primkenau, 
wohin die Kaiſerin den Kaiſer begleitet, erfolgte früh 
gegen 10 Uhr von der Wildparkſtation aus. 


— An den Fürſten Bismarck hat der Magiſtrat von 
Frankfurt a. M. am Sonntag folgendes Telegramm geſandt: 
„Beim Beginn des feſtlich gefeierten Tages, an welchem 
Ew. Durchlaucht hier vor 25 Jahren den denkwürdigen 
Frieden ſchloſſen, der die herrliche Frucht gewaltiger Kämpfe 
und Siege dauernd ſicherte, ſenden wir in Ehrerbietung 
und Dankbarkeit heiße Segenswünſche für das fernere Wohl⸗ 
ergehen Ew. Durchlaucht, deren Abweſenheit wir ſchmerzlichſt 
empfinden.“ 

Hierauf lief vom Fürſten Bismarck aus Friedrichsruh 
folgende Antwort ein: „Oberbürgermeiſter Adickes, Ew. 
Hochwohlgeboren bitte ich, dem Magiſtrat für die ehrenvolle 
5 meinen verbindlichſten Dank übermitteln zu 
wollen.“ 

— Auf Einladung des Kaiſers begiebt ſich der deutſche 
Botſchafter Graf Philipp Eulenburg nach Oſtpreußen, 
um an den dort ſtattfindenden Jagden theilzunehmen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der Stab der 19. Kaval“ 
lerie⸗Brigade von Olden burg nach Hannover ver’ 
legt wird. 

— Die in dieſem Jahre zu bildende Kavallerie diviſion B. 
wird nach einer Beſtimmung des Kaiſers beim 16. Armeekorps 
aufgeſtellt werden. 

— Zu der Feſtfeier zur Erinnerung an den Feldzug 
von 1870,71 und die vor 25 Jahren erfolgte Errichtung der 
Eifenbahntruppen beim Eiſenbahnregiment Nr. 1 am 
19. Mai iſt durch Erlaß des Eiſenbahnminiſters den Veteranen 
und ſonſtigen ehemaligen Angehörigen der Feldeiſenbähnab⸗ 
theilungen aus den Feldzügen von 1866 und 1870/71, ſowie den 
ehemaligen Angehörigen des 1. Regiments, welche an der Feier 
lheilnehmen wollen, die Reiſe auf Militärfahrkarte gegen 
Vorzeigung des Militärpaſſes für die Zeit vom 17. bis 22. d. M. 
bewilligt worden. 

— Die Konferenz der Städte zur Berathung von 
Vieh⸗ und Schlachthofs⸗ Angelegenheiten, zu der 65 
Delegirte aus 46 Städten in Berlin eingetroffen waren, 
beſchloß in Betreff eines gleichmäßigen Verfahrens bei der 
Ermittelung und öffentlichen Notirung der Markt⸗ 

reiſe für Schlachtvieh, daß als weſentliche Grundlage 
ür die Preisnotirung, wo bis jetzt noch Fleiſchgewicht 
notirt worden iſt (abgeſehen von der Notirung nach lebend 
Gewicht), fortan das Schlachtgewicht angenommen 
werden ſoll. 

Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer⸗ 
innen hält ſeine e eee vom 24. bis 26. Mai in 
Berlin in Kellers Feſtſälen in der Köpenicker Straße ab. Anfragen 
wegen Unterkunft ſind an Fräulein Caspari, Berlin N., Wörther 
Straße 49 zu richten. Gegenſtände der Berathung ſind: Die 
Aufgaben der Volksſchullehrerin auf dem Lande. Soziale Arbeit 
im Anſchluß an die Volksſchule. Die Reform der Vorbildung 
der Volksſchullehrerin. 

— Der vom Verein der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland auch in dieſem Jahre in Berlin veranſtaltete 
Brenumeiſter⸗Lehrkurſus, deſſen Beſuch Inländern nur 

eſtattet iſt, wenn ſie Mitglieder des Vereins oder Beamte von 
Mitgliedern ſind, dauert vom 1. bis 28 Jull. Das Honorar 
beträgt für Inländer 75, für Ausländer 150 Mk. In Verbindung 
damit werden Vorleſungen über Stärkefabrikation abgehalten 
werden, deren unentgeltlicher Beſuch allen Theilnehmern am 
Kurſus freiſteht. Meldungen ſind bis zum 15. Juni an die 
Geſchäftsſtelle des Vereins, Berlin N., Juvalidenſtraße 42, zu 
richten. 
A — Der Andrang zum juriſtiſchen Studium iſt trotz 
aller Warnungen noch immer groß. Die Geſammtzahl der auf 
allen deutſchen Univerſitäten ſtudirenden Juriſten hat ſich von 
5171 auf 7652, alſo um faſt 50 pt. vermehrt, während die 
Geſammtzahl der Studirenden ungefähr gleich geblieben iſt. Das 
ſtatiſtiſche Bureau bemerkt mit Bezug auf dieſe Zahlen n. A. 
Folgendes: „Wer es mit ſeinen Söhnen gut meint, ſollte 
4 mit allen Mitteln vom Rechtsſtudium abzuhalten 
ſuchen, wofern es ſich um ein Brodſt udium handelt.“ 

— Geheimrath Finkelnburg in Bonn iſt am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. Er war ein hochgeſchätzter Irrenarzt, deſſen 
Name beſonders gelegentlich des Alexianerprozeſſes viel 
genannt wurde. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung ſind in Frank⸗ 
urt a. M., dem „Frankf. Journ.“ zufolge, in den letzten drei 

agen 40 Verhaftungen vorgenommen worden. 

— Vor der Strafkammer des Landsgerichts in Frank⸗ 
furt a. M. begann am Dienſtag die Verhandlung gegen 15 
Eiſenbahnſchaffner, welche beſchuldigt ſind, jahrelang einen 
ausgedehnten Fahrkartenſchmuggel betrieben zu haben. 
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch 
nehmen. 

— Die Maife ier der Münchener Sozialdemokraten 
hat, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, in dem Walde von 
Holzapfelskreuth am letzten Sonntag ſtattgefunden. Es 
waren 20000 Perſonen anweſend, die 600 Hektoliter Bier 
ausgetrunken haben. Trotzdem iſt keine Störung vorgefallen. 


Italien. In Neapel trafen dieſer Tage friauliſche 
Bauern ein, dle ſich in der afrikaniſchen Kolonie Eryträa 
anzusiedeln verſucht hatten. Die Bauern ſchildern die 
dortigen Bodenverhältniſſe als ſehr ſchlechte und befinden 
ſich in einem ſehr elenden Zuſtande. Sie werden in ihre 
Heimath zurückbefördert. 


Aus der Provinz,. 
Graudenz, den 13. Mai. 
— Die Weichſel ſteigt hier langſam. Heute betru 
der Waſſerſtand 2,54 Meter gegen 2,52 se Jufolge 


des heftigen Windes war der Wellenſchlag heute ſo ſtark, 
Ba ber bee „Fortuna“ feine Fahrten decke 
mußte. 


Bei Thorn iſt der Strom ein wenig gefallen, bei 
Warſchau aber heute auf 2,36 Meter 1 Fe 


— Die drei geſtrengen Herren haben uns zwar 
keinen Froſt, wohl aber recht wechſelndes Wetter gebracht. 
Vorgeſtern, geſtern und heute war es Morgens, Abends 
und Nachts recht kühl; geſtern Mittag ſtieg das Ther⸗ 
mometer bedeutend, und ein kurzes Gewitter mit Regen 
50 ei — weht wieder ein heftiger Nordſturm, der 
zeitweiſe kurze Regenſchauer und in der Mittagsſtunde 
vereinzelte Schneeflocken brachte. Für den 
fahrtstag ſind die Wetterausſichten recht ungünſtig. 

— Der Nordexpreßzug machte, wie ſchon mitgetheilt, am 
Sonntag ſeine erſte Reiſe von Oſtende nach Petersburg. Der 
Zug beſtand aus drei zweiachſigen und ſechs vierachſigen Wagen. 
Vom Küchen⸗ und Gepäckwagen tritt man in den prachtvoll aus⸗ 
geſtatteten Reſtaurationswagen mit Speiſeſaal für 36 Perſonen. 
An ihn ſchließen ſich die langen, mit aller Bequemlichkeit ein⸗ 
gerichteten Perſonen⸗ und Schlafwagen an. Geräuſchlos durch⸗ 
ſchreitet man die mit Teppichen belegten Gänge, auf die aus 
breiten, großen Spiegelglasſcheiben das Tageslicht fällt. Die 
einzelnen Abtheilungen zu zwei und vier Plätzen ſind lauſchige 
Kabinets mit röthlicher Dekorierung. Es folgt ein geräumiges, 
elegantes Waſchkabinet mit Doucheapparat, dann ein ſehr ge⸗ 
müthlicher Rauchſalon. Der Nordexpreßzug ſcheint den Reiſenden 
willkommen zu ſein, da für die Rückfahrt von Petersburg ſchon 
alle Plätze belegt ſind. 

— Im Hinblick auf die — den 18. Juni d. 38. in Aus 
ſicht genommene Einweihung des von den Deutſchen Krieger⸗ 
verbänden für Kaiſer Wilhelm J. auf dem Kyffhäuſer 
errichteten Denkmals ſind die Ober⸗Präſidenten ermächtigt 
worden, nach Benehmen mit den Generalkommandos denjenigen 
Kriegervereinen, deren Geſuche um Geſtattung der Führung 
von Fahnen eingeleitet, aber noch nicht erledigt ſind, ſowie 
auch ſolchen Kriegervereinen, welche noch nicht 3 Jahre in der 
Stärke von 50 Mitgliedern beſtehen, für den Tag der Ein⸗ 
weihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals, im Falle ihrer Betheiligung 
an der Feier, die Führung ihrer Fahnen widerruflich zu ge⸗ 
ſtatten, ſofern im Einzelfalle keine Bedenken obwalten. 

— Zu den Verwaltungsſtreitſachen, welche auf dem Boden 
des neuen Kommunalabgabengeſetzes bereits an das 
Oberverwaltungsgericht gelangt ſind, gehört eine nicht geringe 
Anzahl ſolcher, denen das Beſtreben zu Grunde liegt, gewiſſe 
Erweiterungen, die das Geſetz zunächſt nur dem Be⸗ 
ſteuerungs rechte der Gemeinden zu Theil werden läßt, 
auch auf das Gebiet der Kreis beſteuerung zu übertragen, 
obſchon grundſätzlich das Geſetz die beſtehenden Vorſchriften über 
die Aufbringung der Kreisſteuern unberührt läßt. Insbeſondere 
wird von vielen Kreiſen der Satz der Kreisordnung vom 13. 
Dezember 1872 als durch das neue Kommunalabgabengeſetz auf⸗ 
gehoben angeſehen, daß die zu Die nſtwohnungen für 
Beamte beſtimmten Gebäude von den Kreislaſten be⸗ 
freit find. Das Oberverwaltungsgericht hat das 
Gegentheil ausgeſprochen, wie denn in Beziehung auf die 
Dienſtwohnungen der Forſtbeamten ein Gleiches ſchon vor 
einiger Zeit Seitens der Forſtverwaltung angenommen war. 

— Die Ruhegehalts kaſſe für die Lehrer des Regierungs⸗ 
Bezirks Bromberg hat von einem penſionsberechtigten Ge⸗ 
ſammtdienſteinkommen von 2016000 Mk. für 1896/97 einen Be⸗ 
darf von 76510 Mk. Für 100 Mk. beitragspflichtigen Einkommens 
ſind 10 Mk. an die Kaſſe abzuführen. 

— Für die vierte Generalverſammlungder katholifchen 
Lehrer der Provinz Poſen, welche in den Pfingſttagen in 
Inowrazlaw ſtattfindet, iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: 
25. Mai, Nachmittags: Delegirten⸗Verſammlung, Abends: 
Juſtrumental⸗ und Vokalkonzert; 26. Mai: Hochamt in der 
Kirche, danach im Feſtlokal Hauptverſammlung. Es werden 
Vorträge gehalten über folgende Themata: Jeſus Chriſtus das 
herrlichſte Vorbild des Lehrers; der deutſche Sprachunterricht in 
den utraquiſtiſchen Schulen; die Macht des Beiſpiels in der 
Erziehung. Mittags findet ein Feſtmahl und Abends ein Garten⸗ 
konzert ſtatt. 27. Mai: feierliches Requiem für die verſtorbenen 
Mitglieder des Vereins, ſpäter Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten von Inowrazlaw. Nachmittags Ausflug nach Kruſchwitz 
und Dampferfahrt auf dem Goploſee. 

— Der Unter verband Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
Maler hält ſeine Generalverſammlung am 13., 14. und 15. Juni 
in Marienburg ab. 

— Die Konferenz der Direktoren der höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten in Oſt⸗ und Weſtpreußen findet in den 
lezten Tagen der Pfingſtwoche in Elbing ſtatt. 

— Auf die Bekanntmachung der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig betr. die Ausgabe von Rückfahrkarten zum Beſuch 
der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung in der heutigen 
Nummer ſei beſonders hingewieſen. 

— Der Vorſtand der Intendantur der 35. Diviſion in Grandenz, 
Krüger, iſt zum Intendanturrath ernannt. 

— Herr Bürgermeiſter Grone berg in Strasburg Weſtpr. 
hat die auf ihn gefallene Wahl zum Bürgermeiſter von Jauer 
in Schleſien angenommen. 

2. Danzig, 13. Mai. Der hieſige Bürger⸗Verein hatte 
zu geſtern eine öffentliche Berſammlung zur Beſprechung über die 
bevorſtehende Wahl des Ober⸗Bürgermeiſters einberufen. Herr 
Kaufmann Semrau ſprach ziemlich ſcharf über das in den 
leitenden ſtädtiſchen Kreiſen herrſchende Clique nweſen, dem 
man endlich entgegentreten müſſe. An die Spitze der ſtädtiſchen 
Verwaltung müſſe ein Mann treten, der nach jeder Richtung hin 
unabhängig auftreten könne. Auf die engere Wahl ſeien die 
Herren Bürgermeiſter Tr ampe-Danzig, Regierungsrath Del» 
brück⸗Danzig und Oberbürgermeiſter Bräj icke⸗Bromberg ge⸗ 
kommen. Während anfangs die Stimmung für Herrn Trampe 
günſtig geweſen ſei, habe ſie ſich jetzt zu Herrn Bräſicke hin⸗ 
gewandt. Das ſei aber für uns Danziger nicht der richtige Mann, 
da er die Verhältniſſe wenig kenne, und da richteten ſich dann 
die Blicke des größten Theiles der Bürgerſchaft auf Herrn Del⸗ 
brück, der allein der rechte Mann ſei, um unſere ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung in die richtigen Bahnen zu lenken, da er nicht nur frei 
und unabhängig nach . — Seite hin daſtehe, ſondern auch die 
nöthigen Gaben zur Leitung eines größeren Gemeinweſens in 
vollem Maße befite; ſchließlich habe dieſer Kandidat auch vor⸗ 
zügliche Verbindungen nach „oben“, die der Stadt großen Nutzen 
bringen könnten. Noch ſchärfer griff Herr zandelslehrer 
Kolkath eine etwaige Kandidatur Trampe an, die ſicher zu einer 
Art Autokratie führen würde. Es wurde darauf von der Ver⸗ 
ſammlung eine — angenommen, aus der hervorgeht, daß 
ſich die Verſammlung mit allen gegen zwei Stimmen dafür ent⸗ 
ſchieden habe, der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu empfehlen, 
ihre Stimmen auf Herrn Regierungsrath Delbrück zu ver 
Sagen. Dieſer genieße in der Bürgerſchaft das größte Ver⸗ 
trauen, und es ſei angeſichts des darniederliegenden Handels 
und Gewerbes nothwendig, daß an die Spitze der Di erſchaft 

ein Mann gewählt würde, deſſen Perſon dafür bürgt, daß hierin 
Wandel geſchaffen wird. Da heute Nachmittag bereits die 

eheime, aber entſcheidende Vorbeſprechung über die Wahl erfolgt, 
ſchlag Herr Rechtsanwalt Ferber vor, daß ſich Vormittags 
eine Deputation zu dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
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Ste ens ebe, und ihm die Wünſche der Bürgerſchaft vortrage. Warnau 200 Mk., Bleich⸗Wachsmuth 100 Mk., für Mutterſtuten 
8 Lenkung ſollen er ene ee . d 200 


— Zum Chriſtenthum übergetreten iſt dieſer 
mit Füllen oder gedeckt Grunan⸗Tralau 400 Mk., un Tagen 4 8 0 1 


an der akademie Eberswalde ſtudirender 


ig ugeſchickt werden. In die Deputation wurden die Herren Kauf- Mark, Tornier⸗Jonasdorf 300 Mk., Penner ⸗Warnau 250 Japaner, der Vicomte Matſudaira. Seine Taufe 
ge ente Schmidt (Vorſitzender des Br 3 aha pka⸗Neu⸗ Ma vo en⸗Tragheim 150 Mk., Heinrich Wie be-Warnan | erfolgte durch den evangeliſchen Pfarrer dem die Seelſorge für 
K fahrwaſſer und Semrau⸗Danzig gewäh und eich ⸗ Wachsmuth 100 Mk., für drei und vierjährige die Bewohner von Kloſter Chorin obliegt, wo ſich Matjudaire 
* In der geſtrigen Stabtuersrüneteufiäung wurde ber | Stuten, . edeckt JZacobjen- Tragheim 250 Mk., Grunau | längere Zeit auf der Oberförſterei aufgehalten hat. 
en neugewählte unbeſoldete Stadtrath Penner in ſein Amt ein-] Tralau Sie, Benner-Barnau 150 Mk., Schneider ⸗ — Radieschenzucht in großem Maßſtabe, nämlich auf 
8 eführt und vereidigt; als ſtellvertretender Ordner wurde an | Harnau, Bleich⸗Wachsmuth und Penner ⸗Warnau 100 Mk., einer Fläche von über 4 Morgen anzubauen, haben mehrere Be 
ei Stelle des Herrn P., der dieſes Amt bisher verſah, Herr Stadt⸗ für zweijährige Stutfohlen: Jacobſen » Tragheim 150 Mk., ſitzer in Bielau (Kr. Haynau, Schleſien) unternommen. Dieſe 
verordneter Poll gewählt. Sodann wurde der Verkauf des vor Grunau⸗Tralau und Schneider ⸗Harnau 100 Mk., von Maſſenprodukte find infolge feiten Abſchlußes zum Genuſſe während 

ar einer Peihe von Jahren von der Stadt für 65 000 ME. gekauften, Reibnig- einrichau 50 Mk, für einjährige Stutfohlen: von | der Berliner Gewerbeausſtellung beſtimmt. 
t mit einem Koſtenaufwande von 14743 Mk. reparirten Haujes | Reibnig- einrichau 100 Mk., Holm ⸗Renkau, Jacobſen⸗ — — — 

1 Langgaſſe 26, welches zu Bureauzwecken verwendet wurde und | Tragheim und Grun au⸗Tralau 50 Mk. Eine Prämlirung 9 z > 

8 nun nicht mehr gebraucht wird, für 81 150 Mk. an die Frau für Pferde ⸗Dreſſur und Pferdeleiſtungen, für Neueſtes. (T. D.) 
r⸗ Kaufmann Liedtke beſchloſſen. Weiter bewilligt die Verſammlung ] welche zuſammen 700 Mk. ausgeſetzt waren, fand nicht ſtatt, „ Berlin, 13. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
en 91925 Mk. zur Hergabe des Terrains, Wegeregulirung, Waſſer⸗ weil das vorgeführte Material den Erwartungen nicht entiprad). | nahm in 3. Leſung das Geſetz betr. Auerbenrecht bei 
er leitungsanſchluß, Umzugskoſten ꝛc. für die vom Staate geplante Hierauf wurde der Luxusmarkt geſchloſſen. 1 3 Renten und Auſiedelungsgütern nach Streichung des 
de Verlegung der Jenkauer Erziehungsanſtalt nach Danzig. | Königsberg, 12. Mai. Der Rechnungsreviſor bei dem 8 24, der über die Formalitäten bei den Löſchungen im 
el⸗ Ferner wurden bewilligt: zur Austattung des Stadtverordneten⸗ hieſigen Landgericht, Herr Rechnungsrath Siebert, beging heute] Grundbuch handelt, au. Der Geſetzentwurf betr. Ge⸗ 


die Feier ſeines 50 fährigen Dienſtjubiläums. Aus dieſem 


ſaales mit Sitzplätzen und Tiſchpulten 5900 Mk., zu Beleuchtungs⸗ 
Anlaß ift ihm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


ü i :8 i 
lagen in der Umgebung der Markthalle 5 Mk., zu Ber währung von Umzugskoſten au Regierungs⸗Baumeiſter 


wird in 2. Leſung in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 


am ürfniß ff 3 i Bier 
dürfnißanſtalten an der Allee und am Steffenspark 5000 Mk., Bu der am 16. d. Mts. beginnenden großen Pferde ⸗ 8 ar 588 - 
der ur Erweiterung der Schweine- Schlachthalle des Schlachthofes ausſtell ung des Vereins für Pferderennen und Pferde Wiſftonſt 5 ” en Mei. er n 
en. 85 000 Mk. und als Bauprämien für den Schlachthausbau au | ausftellungen in Preußen find von 61 Ausſtellern 307 Pferde iffionsftation Ciangyin in China iſt von Eingeborenen 
Br leitenden Baumeiſter des Schlachthofes aus den Banerfpar- | angemeldet. augegriffen worden. Die Gebäude find verbrannt, doch 
den le eifter des Schlachthofes aus den Bauerſpar 8 fonuten fich die Miſſionäre retten 
— niſſen 5000 Mk., ver dem Bauburenu-Borfteher Hein und dem Soldan, 12. Mal. Unter großem Andrange der Bevölkerung = } } ge 
4 Bauaufſeher Kullmann 1000 bezw. 500 Mk. Das Gehalt des ädti 5 i London, 13. Mai. In Hongkong ift der Kapitän 
ch⸗ : 5 und im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden fand am Sonntag die 4 
neuen Oberarztes der chirurgiſchen Station des Lazareths wurde ; f 5 ‚a, und der Schiffsarzt des deutſchen Poſtdampfers „Hohen⸗ 
uns 2 feierliche Grundſteinlegung des neuen katholiſchen Gottes lern“ 2 
Di auf 4500 Mk. feſtgeſetzt und das Gehalt des älteren Oberarztes [hauſes ftatt. Nach dem Gottesdienſte in der Interims Kirche zollern“ zu drei Monaten Zwangsarbeit verurthelit 
— der inneren Station, Herrn Dr. Freymuth, von 4200 auf bewegte ſich die Gemeinde unter den Klängen eines von der ee weil beide mit photographiſchen Apparaten die 
es 5000 Mk. erhöht. . Dilettantenkapelle des Männergeſangvereins „Melodia“ geblaſenen hineſiſchen Fort beſuchten und Aufnnamen machten 
5 Der vom Bezirks ⸗Ausſchuß genehmigte Finanzplan der [Chborals zu der Stelle, wo die Legung des Grundſteins ſtattfinden Hiergegen iſt Berufung eingelegt und für die Verur⸗ 
— Stadt Danzig für 1896/97, nach welchem 188 Proz. Zuſchlag zur | ſollte. Herr Pfarrer Kaſyna aus Bialutten hielt die Weiberede theilten Bürgſchaft geſtellt worden. 
en Einkommenſteuer, 160 Proz. der Gewerbeſteuer und 182 Proz. in polniſcher und in deutſcher Sprache. Die katholiſchen Mann⸗ E Rom, 13. Mai. Aus Maſſanah kommt folgende 
er der Grund» und Gebäudeſteuer als Kommunalſteuern erhoben | ſchaften der Garniion nahmen vollzählig an der Beier bell. Später] Nachrichee Mile italieniſchen Geſaugenen, die ſich in 
| werden ſollen, hat auch die Beſtätigung des Finanzminiſters und vereinigten ſich die Herren des Feſtkomitees, ſowie die geladenen Agame befanden, find au General Baldiſſerg ausgellefert 
us⸗ des Miniſters des Innern erhalten. Herren zu einem Feſtmahl im Pfarrhauſe. g worden. Ras Mangaſcha hat ſich verpflichtet, allı 
er⸗ 2 Einer unſerer älteſten Aerzte, Herr Sanitätsrath Dr. Bredow, Pillau, 12. Mai. Nunmehr hat der von Schichau in italieniſchen Gefangenen, welche ſich in Tigre befinden, 
ſe r = geſtern Nachmittag im fait vollendeten 81. Lebensjahre geſtorben. Elbing erbaute norwegiſche Torpedojäger „Valkyrjen“ auszuliefern. Baldiſſera bittet um eilige Rückbeförderung 
tigt Er zählte feiner Zeit zu den geſuchteſten Aerzten unferer Stadt. | feine Probefahrten beendet und geht demnächſt nach Chriſtiania] der Gefangenen. 
gen Bei einem Stadtarmen wurde durch den Polizei⸗Kommiſſar in See. Das Schiff hat die große Geſchwindigkeit von 26,5 — . — —ęV: õc 
ung F. jüngſt eine Hausſuchung abgehalten, bei der 1250 Mark] Knoten in der Stunde erreicht. e Wetter⸗Ausſichten 
wie in Nickel⸗ und Kupfer münzen zu Tage gefördert wurde. 0 A 5 - a n 2 Raps ET 
— Das nette Sümmchen hatte ſich der Greis im Laufe der Zeit in Von der Muſſiſch⸗Oſpreußiſchen Grenze, 12. Mai. auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Ein⸗ den Straßen unſerer Stadt zuſammengebettelt Eine im ruſſiſchen Grenzwachthaus bei Swaczinia vorgejtern | _. pe my rare den 14. Mai: Normale Temperatur, wol: 
1 * Be a ; Nacht ſtattfindende Feſtlichkeit wollte ſich eine Schmuggler⸗ fin mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe Gewitter, windig. — Frei- ; 
ung . Seit einiger Zeit werden von der hleſigen Fortifikation, band it ihrem W äd führdet tag, den 15.: Wärnier, meiſt beiter, ſtellenweiſe Gewitter 
ge⸗ die eine Brieftaubenſtation mit mehr als 1000 Thieren der A nutze n UL ME sg 9 1 und lit et | lebhaft windig. a ’ 
defigt, regelmäßige Verſuche angeſtellt und die Thiere dazn moe de Grenze zu kommen. Ste wurden jedoch um Mitter, z dens 7 br 3 
RN trainiet. Vorläufig werden etwa 300 Tauben benutzt und nacht von einem Grenzwächter bemerkt. Es waren fünf mit _ Niede r ſ ch la ge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
das a in immer größeren Entfernungen von ihrem heimath⸗ eee u Als hie auf Fun 2 A 2 88 * Wei: G1 
inge lichen Schlage aufgelaſſen. Der erſte Aufflug wurde von Dirſchau 2 eben ker t ut 5 N geſt reckt Sanb 00 an | Konſt Be et 3 
wiſſe aus angeſtellt. Von dieſem Fluge kehrten die meiſten Tauben — 8 0 Ahr Pack entfiel e de 85 ie Gergehmen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer e 
Be⸗ ſehr ſchnell zurück und nur wenige blieben aus. Die hieſige ſet FIR ar bi wertung * bl er > hen. In Rett N Marlenburg — „ Dirſchau Br 
läßt, Station beſitzt übrigens eine ſehr ſinnreich eingerichtete Kontrolle een, aß bie mug; 1 ng —— le der] Br. Stargard — „[Gr. RoſainenNeudörſchen 15 „ 
gen, für die genaue Ankunftszeit der Vögel, indem jedes Thierchen Wachtm er un — ee stelle en, fte "ar Wetter ⸗Depeſchen vom 13. Mai 
über beim Betreten des Schlages über eine Platte muß, durch deren 9 meif ee bi 950 8 eine 1 a 110 .. 
dere . elektriſcher Konduktor in Thätigkeit geſetzt wird, — Bereit 8 gg A ) Bar up. 27 . ne 5 35 
3 2 » e s . * 25 22 0 sl 2 7 
2 * * a r Fier ener . wundet und floh. Da die andern in Gefahr waren, durch die 9 8 richtung 835 3 Sr; A5 Se 
an i Culm, 12. Mai. Das etwa 500 Morgen große, bisher ſchnell erſchienenen anderen Grenzwächter umzingelt zu werden, | rener rr 15 Schnee TB 2288 
für Herrn v. Kowalkowski gehörige Gut Kiewo, iſt für 124500 ME. | ſo warfen fie ihre Päcke (je über 100 Pfund Thee) ab, und es Memel | 252 N. 5 | Schnee | 3 [g: 
be in den Beſitz des Herrn Stefanski-Osnowo übergegangen. — gelang ihnen zu entkommen. Die Beute der Grenzwache beträgt Neufabrwafier 767 my; 185 R 113. 
das Die Lehrer kompagnie wird in dieſem Jahre Mitte September an 2000 Mk. Die Vorſchriften für die Grenzwache ſind 83 E 764 20. 5 U oltenios 12 ar: 
3 3 nach Thorn zum 21. Infanterie⸗Regiment wieder verſchärft, als jetzt der Befehl erlaſſen iſt, daß neden Faul 26 A. peel! 710 38e 
| eben 8 . . I der beſchlagnahmten Waare auch thunlichſt ſtets ein Schmuggler | Berlin 201 NW. | 5 bedeckt 10 [8853 
5 2. Thorn, 12. Mal. Die Gemeindeſteuer für Thorn | mit zur Stelle zu bringen iſt. Daher wird auch letzt von der Breslau 258 WAW. | 5 bedeckt 4108452 
ings · für 1896/97 war derart feſtgeſetzt worden, daß an Zuſchlägen [Schußwaffe häufiger Gebrauch gemacht. yabaranda | 761 . | 2 bedeckt 332 
Ge⸗ erhoben werden ſollten: 162 Proz. zur Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ Poſen, 12. Mai. Geſtern früb ſtarb auf ihrem Gute Stockholm 759 N. 4 halb bed. 288 
Be⸗ ſteuer und 178 Proz. zur Einkommenſteuer, mit der Maßgabe, Pakoslaw Fräulein Emilie von Sczantecka. 1803 geboren Kopenbagen 763| „ 4 |balb bed. | #51. 
mens daß auf Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt nur 100 Proz. Zuſchlag wurde Frl. von S., mit 18 Jahren verwgiſt Herrin eines be⸗ . 2 3: H halb bed. En: 
zur Gebäudejtener aufgebracht werden ſollten. Der Herr Re r deutenden Vermögens; 1821 gründete fie einen Hilfsverein für Baris urs 770 MRDO. 2 wo kenlos 22 Ef 
chen gierungspräſident hat dieſer Aufſtellung die Zuſtimmung die um ihre Unabhängigkeit ringenden Griechen; 1831 ſtiftete] Aberdeen 772 NRW. | 1 bedeckt 88162 
en in verjagt, und zwar auf Grund des Kommunalſteuergeſetzes, wonach fie, unter Zuhilfenahme von freiwilligen Gaben ein Kavallerie | Darmouth 771 N. 2 wolkenlos 2 
etzt: ö ed Sn or ra 51 Real-] Regiment zur Unterſtützung der in Warſchau ausgebrochenen — — 
ends: ift der Zuſchla ee 1 * ürfen. Darnach polniſchen Erhebung und begab ſich ſodann auf den Kriegs. Grandenz, 13. Mai. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ 
der 9.3 menſteuer auf 174 Proz herabzuſetzen. ſchauplaß, um die polniichen Verwundeten und Cholerakranken zu Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 145153. — Ro 
erden — Der herzogliche Oberamtmaun Neuſchild in Grabla hat das pflegen. Nach der Niederwerfung des Aufitandes kehrte fie zurück 120128 fund Doll. Mk. 107—113 Mt. — Gerſte Futter Mt 
ie ee Mn ae nat — und widmete ſich der Pflege von Schwerverwundeten. Zu 6 100-110, Be Hafer Mt. 106-115. — Kocherbſen 
1 der 15 Neuſchild in der Thorner linksſeitigen Niederung erworben . 7277 > 3 5 1 2 R 2 4 5 
ırten- at. Herr N. will dort Viehzüchterei betreiben. jeilt, wur ' Bilhelm III., „in Anbetracht | Danzig, 13. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
> : der christlichen Tugend ihrer Wohltbätigteit“ begnadigt. Von 13/5. 12.5 3.15 5 
benen Am Sonntag Vormittag wurde auf ruſſiſchem Gebiet | da ab widmete fie ſich einem ftillen häuslichen Leben, nach allen | Weizen: Umf. To.“ 50 ei Tranf. Sept.-Dft 18.00 7700 
irdig- gegenüber der Ortichajt Grabowitz, ein Grenzſoldat durch zwei Seiten Wohltbaten ſpendend. Sie war neben Dr. Marcinkowsti inl bocbb. u. weiß, 154 | 154 [Negul-Br. 3. fr. B. 110 | 109 
ſchwitz Schüſſe, vermuthlich von einem Wilderer, getödtet. Der dem die Mitbegründerin der erſten polnischen Bazar Aktien eſellſche ft int. bellbunt 221 151 Gerstegr. (500. 7000] 115 115 
Seren nach Pre ie er. 1b hi; 82 über die und gab große Summen für den Verein zur Unterſtü bung a Tranf bochb u. w. 116 | 116 7 kl. (625-660 Gr.) 105 | 105 
Se: verſchwinden. 7 dee „ — lernenden Jugend her. Neben vielen anderen von ihr gegründeten zu Pie Bert. 114 114 — HL. 2 4 18 
Jun bisher keinen Anhalt über die Perſon des Wilderers ergeben. 2 C ie ee Unter- | April⸗Mal .. ‚153,50 |152,00| „ Tranſ.. 90 | 90 
Der Erſchoſſene iſt in das Herz und in die rechte Bruſt getroffen; | “sung — ben in Polenſchen und in | Tram Amal 18,90 14890 [Bübeen Inf... .| 170 | 170 
ter» er war auf der Stelle tobt. In der Gegend von e Weſtpreußen. Während der polnischen Revolution im Jahre Septör.⸗Oktbr. „145,50 145,50 [Spiritus (loco pr. 
n den wird überhaupt ſtark gewildert, ſogar am hellen Tage 91848 pflegte fie wiederum die polniſchen Kranken in den Lazarethen, Fran. Sept.⸗Okt. 111,00 1111,00 | 10 000 Liter .) 
Bri 1 f W ebenfo im Jahre 1863, trotz ihres damals ſchon hohen Alters von | Regul.-Pr. 3. fr..“ 83183 [fontingentirter 89.75 52,00 
— — Ma tele 12. Mai. Hm ber, gemeinjcaftlien Sibung des 20 Jahren. Nach der Unterbrütung auch diele, Iebten Yuf- Roggen: bene 100. 7000 ene ers | 30,50 
N agiſtrats und der Stadtverordneten am Montag des widmete fich die Verſtorbene wiederum ſtiller tigte. run). poln. , Tenf.| 75,00 | 73,00 [Tendenz Weizen (pro 745 Gi 
Beſuch wur 1 2 ſtandes ſich fi rum stiller Wohlthätigkeit | : April⸗Mai 109,00 109.00] Qual a 
tigen wurden als neugemählte Gtabtverorbnete die Gerven Mojes| 5 Fremeffen, 11. Mai. In der Mbendftunde würde bie FT all 7200 (0 Rosen Wr. J. Gr. Qual 
— E 2 ar bie bei@loflen, Leiche des verheicatheten Mrbeiters Pezaret in das hiefige Septdr-Dftbr. . 1118,00 111.0 Gew: Fit. 
udenz, beriobe, ein Gehendes bon 20 Nr. in 2400 RE. und. eine . Der Buipifeicit Arafee von Grnaflen Königsberg, 13. Mal. Spiritus-Depeice. 
N Mm ae ME. zu gewähren. mit einem Spaten bearbeitet und dann beſinnungslos gefunden Gent = * er ee Se e 
eſtpr. II Marienwerder, 12. Mai. In der Vorſtands⸗Sitzung worden. Der Verwundete wurde ſofort hierher geſchafft und e res Geld. 
Jauer unſeres Gewerbevereins find die Aemter wie folgt vertheilt | ftarb heute Nachmittag. Die Thäter ſind ermittelt unkonking. DIE. 32,40 Geld, Mk. 32650 bez. 
| ö rer Dr. Hohnſeldt, Stell⸗ Köslin, 12. Mai. Ober ⸗Regierungsrath v on Zaſtrow, Berlin, 13. Mai. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
ı hatte vertreter Gutsbeſitzer Buth Rospig, Schriftführer Lehrer Kuhn, Vertreter des Präſidenten während deſſen Abweſengeit, iſt geſtern 1345. 12/5. 13/5. 12%. 
ber die Rendaut Kaufmann Fiſcher, Bibliothekar Förſter a. D. Kluckhuhn. hier an einem Magenleiden geſtorben. Er hatte ſeine Weizen .. beſſer ſchwkd. 3% Reichs ⸗ Anleihe] 99,60 99,50 
Herr Schwetz, 12. Mai. Heute Nacht wurde in der hieſigen Penſionirung zum 1. Oktober beantragt und ſich bei Potsdam = SE eier „an Anl. 12889 106,60 
in den Synagoge ein Einbruchsdlebſtahl verübt un „eine Billa bauen laſſen. ee 588 % „ 19857 
282 0 t und der Opfer⸗ | eine ji September | 151,50| 150,25 30% 99.60 99,60 
„ dem kaſten mit geringem Juhalt geſtohlen. Die Gemeinde erleidet Greifenhagen, 12. Mai. In dem Dorfe Möndkappe ent⸗ Roggen .. feit. | fill Deulſche Baur. 187,00 186,75 
tischen dadurch einen nicht unbedeutenden Schaden, daß ein werthvolles | Ttand am Sonntag Feuer, das eine gewaltige Ausdehnung | loch. 116.122 116-121] 317. 8p.vitieh.Bfdb.1; 100,50 100.50 
ng hin Fenſter beim Einbruch zertrümmert wurde. nahm. geh Gehöfte mit ſämmtlichen Wohnhänſern, Scheunen Mai... . 118,25 117,50 3½ „ „ „II 100,50) 100,50 
en die W Jaſtrow, 12. Mal. Das Kuratorium des v. O ft en 'ſchen und Stallungen ſind niedergebrannt. September 120,50 120,00 3% „ neul. „ 1 10059 100,40 
f Del⸗ Waiſenhauſes wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung Herrn — —d . . — —— Lafer be er fer 300 Weſtor. Pfdbr. 5.20 85,0 
anne Bürgermeister Dem pel zem Direktor der Anftalt 1 112580 134,7 %% en.: 009 10% 
ra . . . r 5 0 9 1 1 
cke Yin Tuchel, 11. Mai. Die hieſigen Stadtverordneten Berſchiedenes. September .| —,— | —,— Vado Poſ. 100,75] 100,70 
batten beſchloſſen, „daß die Holzrente an diejenigen Per⸗ — Das große Loos der Metzer Dombau⸗Lotterie | Spiritus: ſtill [ruhig J Disk.⸗Com.⸗Anth. 207.90 207,90 
0 3 ſonen, welche durch Verkauf oder ſonſtige Veräußerung des zur (50000 Mk.) fiel auf die Nummer 57926. loco (70er) . . 33,70) 33,70 Lauxahſitte . . 154,75, 155,00 
en Del⸗ Holzrente berechtigten Grundſtücks nicht mehr Eigenthümer diejes — Pte Am Montag ſind in Alexandrien 22 — en 2 9 70 ad 5 — nen 80,10 
he Ver⸗ Grundſtücks find, auch fernerbin zu zahlen, wie auch an Holzrente Perſonen an der Cholera gejtorben; 28 an Cholera erkrankte Sebtembder 38.00] 38.40 Nuſſische Nuten 9210085 216.25 
ur frei für 1895/96 noch 5 Prozent zu gewähren“. Dieſem Beſchluſſe hat | Perſonen befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung. Drei find Aeahteichs⸗Uul. 106.60 | 106,75 Privat- Diskont | 2/4 % ya ol 
= ch die der eigen 3 verſagt. geheilt, In Kairo iſt kein weiterer Cholerafall zu verzeichnen. 3½ % „ m 105,10 105.20 [Tendenz der Fondb. geſchaftsl erhol 
end in x Dirſchan, 12. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler — [Poſtraub.] Nach Ankunft des Packetbootes „Albert“ ; : 
ich vor⸗ traf heute, wie ſchon erwähnt, in Begleitung des Herrn Lalbes⸗ von Offende in Dover wurden am Montage verschiedene * 9 yo — e rn 
Nutzen baurath Ti burtius hier ein und wurde auf dem Bahnhof von eingeſchriebene 2 ftpadete mit werthvollem Zum Verkauf ftanben: 598 Rinder, 8868 Schweine, 2414 
islehrer — Fabrikbeſitzer Hauptmann Muscate empfangen. Die l vermißt. Eins enthielt Goldbarren im Werthe von | Kälber und 802 Hammel. J 7 
zu einer erren begaben ſich nach dem Johanniter ⸗Krankenhau ſe, 000 Mk. Diebe ſcheinen den Raub ſchon auf dem Feſtlande Das Rindergeſchäft wickelte a bei unluſtiger Stim⸗ 
er Ver⸗ — der Bau einer Baracke für Junfektionskranke endgiltig] ausgeführt zu haben. mung ſchleppend ab, 25 daß etwa 300 Stück unverkauft blieben. 
aht, daß onde wurde. Die Baracke ſoll ein Zimmer für eine Schweſter — Das Unglück auf dem Torpedoſchleſtau de in III. 247, IV. Mk pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
A1 une act Sntten fü Rrante enthalten. Mag Beihtigung beb | Briedrihant ereignete fih beim db, egen e ent an Mk pro 100 hund 
e * U — 
9 ver⸗ Muscate, um dort das Mittagsmahl einzunehmen. Darauf ab — ir { 5 . 5 W ern en A tet emarttgeſtaltete ſich ebenfalls gedrückt und ſchl nd, 
ste Ver⸗ ſich der Herr Oberpräſident nach Marienburg. olge der Hitze explodirken mehrere andere Torpedos. Das es bleibt e 4. 53—58, ausgeſuchte Waare darüber 
Handels + Marienburg, 12. Mal. Der Lugus-Pferde markt] Waſſer war voller Trümmer; mehrere Torpedos ſind heraus- II. 46-52, IIL 39-44 Bg. pro Mund Fleiſchgewicht. 
gerſchaſt hat gezeigt, daß die Pferdezucht ſich immer mehr hebt. Seit Sonntag gefiſcht. | Am Hammelmarkt war der Umſatz nur geringfügig, maß- 
5 hierin 2 ferde zur Lotterie durch die aus den Herren Rötteken⸗ — Entſchädigung eines unſchuldig Verurtheilten.] gebende Prelſe waren Infoinebeiien nicht Teftzuftellen. 
reits die — Heinrich ⸗Kunzendorf, v. Donimirski- Hinterſee Einem Kanne in Skokmarknäs (Norwegen) der unſchuldig ſechs Stettin, 12. Mai, Getreide- und Spiritus markt. 
erfolgt, 8 reisthierarzt Ruß beſtehende Kommiſſion angekauft. Monate Unterſuchungs⸗ und anderthalb Jahre Strafhaft verbüßt Weizen matt, loo — z per Mal Jun 154,50, pet 
* —— et r — im A — des Bette, erkannte das Gericht neulich eine Gntihübigung von 5000 Fa Jun 11650 3 dptembes⸗ Oeder 12000 =, DR 
r . rämien. erhielten Kronen f ; + N 
für Hengſte die Herren Kacobſen⸗Tragheim 300 Mk., Warkentin⸗ Getundheit des 8388 — * ne Lon ſenteuer 3250 R 
* 


DES NZINEFIG 


— — Fk 


42621 Nene 


Walknühle 


bei 
Riesenburg 


4261] Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft 
nach kurzem Krankenlager infolge Lungenent- 
zündung unser guter Bruder, Vater, Grossvater, 
Schwager und Onkd, der Rentier 


Christian Jahn 


in seinem 76. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Schwetz, den 11. Mai 1896 
Die trauernden Hinterbnobenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Mai, 
Nachmittags 4½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


2988 1 beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 15. d. Mts. 
unter der Firm 


IL. Hoffmann 


ein 


Speditions⸗ u. Möbeltrausport⸗Heſchäft 


errichten werde. 
des Waden Thätigkeit in der Speditious⸗Branche, ausreichende Betriebs⸗ 
mittel, neues Inventar und zuperläſſiges Perſonal ſteben mir zur Seite, ſo daß 


mitten im Walde ge⸗ 
legen, hat für Sommer⸗ 
friſchler in der neu er⸗ 
bauten Villa noch einige 
Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung frei, feine 
Küche, civile Preiſe. 


ich allen Anforderungen auf's Beſte entſprechen kann. 
Mit der Bitte um Unterſtützung meines neuen Unternehmens zeichne 


Hochachtungsvoll 


Leo Hoffmann, 
Komptoir: Anterthornerſtraße 26, 1. 


Neustadt Wpr. 


Ein Laden 


in dem ſich eine Buchhandlung 
befindet, in der Hauptſtraße von 
Neuſtadt Wpr., vis-A-vis der 
Poſt und in der Nähe des Gym⸗ 
naſiums iſt von fogteih zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Oktober zu 
beziehen. Näh. ertheilt 813 
J. A. Ohl, Neuſtadt Wpr. 


Widminnen. 
4235] In meinem Haufe iſt 
ein Laden 


zum Manufaktur⸗ od. Galanterie⸗ 
men sengeiärt Pank nebſt 
Wohnung, vom I. Juli cr. oder 
; eo ſpäter zu vermiethen. 
Preuß, Widminnen. 


n 43! 51] Die ge 
der am 20., 21. uni 18 
in Grandenz ſtattfin na 


Molkerti⸗Ausſtellung 


werden igleuntaft erbeten. 
Das Komitee, 


re N. W. Haack, Königsberg i. Pr., 


Techniſches Bureau 
Corſſtecnaſchine General- Vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗Werke (garde, Lahmeyer & Co.) Aachen. 


ade Ke Ae Eleklriſche Licht⸗ u. Kraftübertragungs⸗ 


b. Gollu 
Kaufe rn — rothen 
Anlagen jeder Größe 
für Einzeletabliſſements und ganze Städte, ausſch i mit den 


und erbitte Muſter u. Preisang. berühmten Dynamos und Elektromotoren o iger Firma. 
Aceumulatoren bewährteſter Konſtruktion. 


L. Zühlke, Czersk, 


5 D. Penrübgdd. Schloſſer⸗ 

meiſter Albert Kromer 
find. v. d. Ev. Leichenh. 
i. Stabe. u. 4 Uhr ſtatt. 


42801 Ana Pfarrer 3 15 
Ebel m die troſtreich. 
Worte bei der Beerdi⸗ 
gung * lieben 
aters 12 en, die uns 
ibre Theilnahme durch 
Kränze en fen und 
ihn zur letzten Ruhe 
geleitet, jagen, wir auf⸗ 
richtigen Dan 
Graudenz, 
den 13. ai 1896. 


finden unt. ſtrengſter 
Dur Distret liebev. Aufn. 
ebeam. Daus, 


r ofen ie Großes Lager ſammtl elektrotechniſcher Bedarfsartikel. Feen vent, Ti dear Dan 
i Samos - Auslese a Referenzen über zahlreich ausgeführte Aulagen. ef. 1 Ser leben U. 
* . e beiaipetäbte Kenn: Rofientofe Projekte werden ausführlich und ſorgſältia ausgearbeitet. 18076 Damen s Str. Diefrei, Il Beding. 
fi le riſeder Herr. ee ahn lich dem Tokayer . reer | Bäd. i. H. Wwe. Mierſch, Stad 
7 rung am. m. Erfolg. 1 M. p. Ltr., ohne Faß od. p. Fl. 43301 D 2315 Ger enback⸗ B * Echzeriuuen in Paris. Debamme, Berlin, Oranienſtr. 8 
roſpekte gratis u. 2 7 Ernst inkl. Gias i li ssdeutich-ital. | mehl Ia Mark 7, Gerſtenback⸗ amen genen ſtreng diskrete 
Klose, Grahdenz, Getreldem. 7. u. Stifte. 115 alla Robweln — 7 11 6,30, per Ztr. Dortra ee ul age ann 
DE [1 i t ‚70 Lt nel. Sack a 3 u 2 Be äder im e ebamme 
Einrichten ".: TELLER ohne Faß og p. gl. ink las l. Hermann Tesen des Fräulein Klara Schu gi er, Lehrerin der Städtiſchen[ Kühl, Berlin, Skai 
„Art, Inven⸗ Kiſte, empf. unter Falke abıne | _ Danzig, Wändjengafle 1416. Höheren Mädchenſchule, Traße Nr. 3. 
Bücherrevis. fa Aus „ Freitag, den 15. d. Mis. Abends 8 uhr 1 
ux⸗Aufſtellung, des Betrages „Walha für Studium und 0 ät 55 Mädchenſchul 
Bücher⸗Abſchlüſſe, lee durch Weingr.-Handl. Cöslin. [4300 ianinos Unterric ‚ht bes, ge- in der Anl a der Städtiſchen Höheren hen 6 e: rgnügungen. 
Ernst Klose, Graudenz, Getrdm7. h Rae meh 155 Nm 5 
ge e e lchuiſt auf Weller Ede. See 
2 diesjährige Lau e giebt | krog. Baar q. 5 75 u t Betheiligung wird im Intereffe der guten Sache | Donnerſtag deu 14. d. . 
eiverbe Schl k bing ab MH. Spal | ansig. | natl. Berlin, Dresdenerstz.? 8 gebeten. een Wo. 8 3 ns. 2 Mark. Plätze nur Früh⸗Kon ert 
für Zuf neibetun der Herren- | Bei Beſtellungen bitte genau | Friedrich Bornemann & Bohn an der Abendkaſſe [3940 
ar erobe. Gründlichen Unter- Bahnſtation anzugeben. 4329 Pianino-Fabrik. 121381 Ä dend kalle. r 
t im Maßnehmen, Modell⸗ DI — N N : * . 
ze chuen, Juſchneiden und Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt W 


erlangt man durch eine gründliche 


en e 300 Mark Belohnung kaufmännische Ausbildung; Free eder 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 


5 1 zahle * Demjenigen, 8 mir ae Demos | 
2 8 7 t N n 7 
totter Ude 41 rd RE Be ae ht 83 2 welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 4210] Nolte. 
ia Firma 19478 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Stadtwald. 
2] Alle welche beim Singen A. Schmogrow, Görlitz Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 
nicht ſtottern, werden in meiner g 0 5 & 7 he Erst Deutsch Handels-Lehr-Institut Am Himmeljahrtötage 
Anſtalt voll. - 1 bauernbgebeilt, slirekt zur Ausführung gebracht worden sind. Tstes eutsches andelis- Lehr-institut, Militär: Kon ert 
erdts . 5 
alleinbeechlöter Nachfolger von A. Schmogrow, börlitz | O tto Si 18 d e, El bi I ng 1 0 15 
pracharzt Gerdts, Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus ö Königl. bebördl. konzeſſtonſerte un ausgeführt von ber 800 — 7 


elle des Regt. Gra 
ene und Neuf. 4 Uhr. Eintrittspr. 30 Pf. 


t L 
N. B. Broſchüre und Wroßßert: zit eigenem Lader, U 


Stottern und deſſen Heilung“ | 25 4 * pie genügende Siguläge iſt 
Greis DE. 1 franto nen. kraut. I m W € fi gefornt. 14209] Nolte. 
1 Bei Bedarf in lener a 2 E TIVOLI. 

5 ‚den 14. Mai 

ee: Schuhwaaren Konditorei eee . 
$ Montag, den 18, und C München. Löwenbräu Großes 

2 liefert das reich ſortirte Lager von Herrenſtraße Nr. 10, 14344 


Promenaden⸗Lonzert 


von der 85 — Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 1 

Anf. 5 Uhr. Eintritteyr 30 Pf. 
ei ungünſtiger 2 

findet das Konzert Abends ? 

Uhr im Saale Malt: „u 


Juhaber: Herm. Federau, 
empfiehlt ſeine 


renovirten, elegant eingerichteten Räume 
parterre und erſte Etage, über 200 Perſonen faſſend. 


Rauch⸗ und Leſezimmer. 


e eee | 
nun W. Voss u 


nur ganz folide, gut paſſende, ſel bſt⸗ 
Zeeee eee gefertigte aare zu wirklich 


>... 


Mtl. b. 50 Mk. Nebenverdienſt billigſten Preiſe en. [4272 

99 q ago aan od 1 Dehio gie — 7 a I 40 verſchiedene milie gen ion mt Ba it 4141] Kluge. 
Achse 3740 eparaturen werden aufs ſaube b 92 

2 3 5 8 ausgeführt. Muſikzimmer, Fam lienſalon mit Balkon Joer Mler, eh, 

vr F j Donnerſtag, den 14. M 


Himmelfahrt: 


Militär⸗Konzer 


von der Kapelle des en Br 
Regiments Nr. 
Anfang 4 Uhr. Suter 20 Pfg. 


Nach dem Konzert: Ta uz. 
4353] Nipkow. 


uch —— 


Immer wieder 


gebe ich den Hausfrauen gen ten Rath, 
bei der Bereitung des eegetränkes 
Weber's Carlsbader Kafleegewürz zu ver- 
wenden. Ein Feinschmecker. 


H Ventzki, Graudenz! 
ee" Die 0 


Hack- ind Häulelplüge, Hackmaschinen, 
N 2, Mähe- Maschinen 


für Gras, Klee und Getreide. 


f Getreide - Mäher 


mit Bindeapparat 
bestes Fabrikat. 


wer | amerikanisches und 

Heu wender N Fabrikat. 
Ernte-Rechen 

„Patent Ventzki“. 


Neu verbesserte 


. eure“ u. „Ligerkalze“ 


Preislisten sende frei. 


Frischen Lachs 


empfiehlt B. Krzzwinski. 5 

= eble.oftpr.| erk bet. Bi 

10 Egui Agel, fe ten. Wag. zu Anfang Yun zu vermietben. |) Heraus 7 0 „der 
PIE. 7 id. 1.8 5 Stindt Lindenſtr. 6 er Preis 50 Pig: 

terdelatterie „Berloofung. a eufahr wasser. W re 9 
Looſe 10 N.,] 4328] Nenfahruafler it vom F Pig in Marken. [4 
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aatsbürger- - Atlas. 
J 24 Kartenblätter mit über 


Gen. Ag. v Leo wol u einer Meierei, Mehl⸗ u. . 
berg! 1 C. Kant r. 4.2 2. ben auch Ki iltale e. 

60 . zur ＋ — 
JJ fassun 3 er 


C det 2.1 Ye e 
eeign., zu erfr. 
beliebt ar es be ine Rinne et und 
ebteſte S ig rein 2 
9 ou eser BE Briesen pr. 1 frank 15 
e Ki Ein Laden A Einsendung von 2,11 
nahe am Markte, welcher ſich zu jed. rken. 
"Carl dust. Ale Geschäft eignet, fowie mehrere c) 0. 0. Rothe sche Buchhandl, 
ee hat zu vermiethen. 
Zigarren⸗Eicfe zt und Verſand⸗ Wwe. Baumann 
eſchäft, = 8347] in Frleſen Weſtpr. 
Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. Dt. Ey lau. 


BERGES Gin gehe 
worin bis jetzt Materialwaaren, 


Matjes-Heringe Eier fo 225 Fler 55. 


Neue Kartoffeln 49978 105 zu bermiethen. 
n 


empfiehlt B. Krzywinski. üſchke, Dt. Eylau. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Ge 


— — 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 13. Mai. 

- Zur Erleichterung des Pfingſtverkehrs wird auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen die Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Gültigkeits⸗ 
dauer, welche am Freitag, den 22. Mai und an dem folgenden 
Tage gelöſt werden, bis einſchl. Donnerstag den 28. Mai ver⸗ 
längert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens an dieſem Tage bis um 
12 Uhr Mitternachts augetreten ſein und darf nach Ablauf 
dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. 

Die Ciſenbahn⸗ Direktion Danzig hat Vor⸗ 
ſchriften über die Mittheilung von Elſenbahnsunfällen, 
Betriebs- und Verkehrsſt örungen herausgegeben, nach 
welchen die Stationen bei eingetretenen Unterbrechungen im 
Perſonenverkehr aus Anlaß dieſer 17 1 den Reiſenden 
durch Aushang mittels rother Zettel die Urſache der Sperrung, 
die Bezeichnung der geſperrten Strecke, ob der Perſonenverkehr 
durch Umſteigen am Orte der Sperrung, Einrichtung einer 
Straßenfahrgelegenheit, oder ob der durchgehende Perſonen⸗ 
verkehr durch Umleitung auf andere Linien aufrecht erhalten 
wird, bekannt zu geben haben. Ferner ſoll ſeitens der Betriebs- 
inſpektionen den Redaktionen geeigneter Zeitungen eine kurze 
ſachlich gehaltene Mittheilung über die Art und Urſache der 
porliegenden Betriebsſtörung und die etwa vorgekommenen 
Verunglückungen, wenn irgend angängig auf telegraphiſchem 
Wege, zugehen. 

— Vom 16. Mai ab wird der Perſonen verkehr auf der 
Weich ſel auf allen Linien von Sandomierz (Oeſterreichiſche 
Grenze) bis nach Thorn in vollem Umfange aufgenommen 
werden. Während der Perſonenverkehr ſich mehr und mehr 
hebt, (die Firma Moritz Fajans läßt auf ihrer Warſchauer 
Schiffswerft auch dieſes Jahr wieder einen neuen eleganten 
Perſonendampfer für die Strecke Warſchau⸗Thorn bauen) iſt der 
Frachtenverkehr faſt Null. Noch nie iſt ſoviel Kahnraum wie 
dieſes Jahr vorhanden geweſen, aber es iſt faſt garnichts zur 
Ausfuhr da. Nach den letzten Konferenzen betr. die Weichſel⸗ 
regulirung hoffte man in Schifffahrtskreiſen auf allmähliche 
Verbeſſerung des Flußbettes. Leider ſind die Arbeiten wieder 
ins Stocken gerathen, oder werden nur in ſo geringem Umfange 
ausgeführt, daß noch Jahre vergehen werden, bis auch die be⸗ 
ſcheidenſten Wünſche der Jutereſſenten erfüllt werden. 

— Die diesjährige Haupt⸗Ver ſammlung der Poſener 
Miſſion s⸗Konferenz joll am 11. Juni in Po ſen ſtattfinden. 
Das Referat hat Herr Miſſionsdirektor Profeſſor Dr. Plath 
von der Goßner⸗Miſſion in Berlin zugeſagt. Er wird über das 
Thema ſprechen: „Was hat die deutſche Kolonialmiſſion von der 
engliſchen zu lernen?“ Am Abend vorher wird Herr Paſtor 
Knack aus Berlin die Miſſionspredigt halten. Auch iſt eine 
Volts⸗Verſammlung in Ausſicht genommen. 

+ — Dem Nebenzollamte II zu Gurzuo iſt die Befugniß 
zur Abfertigung von Mehl und Getreide auf Begleitſchein I nach 
Neufahrwaſſer beigelegt worden. 

* — In den zum Ne Bromberg 
ehörigen Ortſchaften Wladis lawo bei Rynarzewo, und 
Grüneberg (Bez. Bromberg), bisher zu Schloppe gehörig, 
ſind Poſtagenturen, in Groß Komor ze (bei Kelpin), Hof⸗ 
ftädt (bei Poln. Fuhlbeck), Lachmiero witz (bei Loſtau) und 
Oſtrowitz (bei Samoſtrzel) Poſt hülfſtellen in Wirkſamkeit 
getreten. 

— Am 28., 29., 30. Mai, 1., bis 6., 8 bis 13., 15., 16. Juni 
und am 6. Juli wird von den Infanterie⸗Regimentern 
Nr. 14 und 141 auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf geſchoſſen 
werden. 

— Am hieſigen Lehrerinnen» Seminar fand am Dienſtag 
unter Vorſitz der Herren Schulräthe Kretſchmar⸗Danzig und 
Triebel⸗ Marienwerder die Lehrerinnenprüfung ſtatt. Die ſechs 
Examinandinnen, die Damen Altmann, Erdmann, Priwin 
und Robert (ſämmtlich aus Graudenz), ſowie Wilſch (Feſte 
Courbière) und Kuhn (Dorf Schwetz) haben die Prüfung 
beſtanden. Die Schülerinnen der folgenden Seminarkurſe hatten 
es ſich auch dieſes Mal nicht nehmen laſſen, die Abiturientinnen 
zu ſchmücken. Statt der üblichen Schleifen hatte man dieſes 
Mal rothſammetne Cerevismützen mit bronzenem Mono⸗ 
gramm geſpendet, die ſich auf den Köpfen der glückſtrahlenden 
Damen recht nett ausnahmen. 

— Der Seminardirektor und Schulrath Ruete in Waldau 
Oſtpr. iſt zum Regierungs- und Schulrath ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Fredrich in Röſſel ſſt als beſoldeter 
Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Inſterburg für 
die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

- Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Roſe zu Frankfurt a. O. 
ift mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im 
reiſe Schroda beauftragt. 

— Als außeretatsmäßiges Mitglied iſt der bisherige Spezial⸗ 
kommiſſar, Reglerungsrath Carl ſon in Arnsberg der Generals 
kommiſſion zu Bromberg überwieſen. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen iſt: eine 
Bureaubeamtenſtelle 1. Kl. bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig 
dem Poſtſekretär Groß aus Chemnitz. Angeſtellt find: die 
Poſtaſſiſtenten Zbikowski in Schlobitten, Engling in Groß⸗ 
Gemmern als Poſtverwalter, die Poſtaſſiſtenten Sauermann 
in Heilsberg, Bludau in Wormditt, Stremlom aus Berent 
in Pillau, Volkmann aus Neiſſe in Mohrungen, Krauſe aus 
Charlottenburg in Heiligenbeil. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten 
Stürtz von Berlin nach Ortelsburg, Klein von Leipzig nach 
Königsberg, der Ober-Poſtaſſiſtent Rogalli von Duisburg nach 
Wartenburg. 

— [Ber ſetzt ſind:] Eiſenbahn-Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Bernhard von Poſen nach Konitz, Wagner von 
Konitz nach Frankfurt a. M., Regierungs⸗Baumeiſter Nebelung 
von Danzig nach Königsberg, Materialien⸗Verwalter Gandre 
und Mertens von Danzig nach Dirſchan bezw. von Dirſchau 
nach Danzig, Stationsverwalter Halbedel von Hebron⸗Damnitz 
nach Konitz und Hollſtein von Mor roſchin nach Graudenz, 
Stationsaſſiſtent Franz von Konitz nach Morroſchin. Ernannt 
in Bahnmeiſter Bielert in Terespol und Simon in Neu⸗ 
ahrwaſſer N Bahnmeiſtern 1. Kl., geprüfter Lokomotivheizer 
Konitz in anzig zum Lokomotivführer, die Hülfsheizer Otto 
in Thorn und heuß in Graudenz zu Lokomotivheizern, 
Schaffner Wandtke in Leſſen zum Packmeiſter, Weichenſteller 
U ea ski in Graudenz zum Bremſer, Materialien⸗ 
Verwalter 2. Kl. Gandre in Dirſchau zum Materialien⸗ 
Verwalter 1. Kl. und Hilfsheizer Keil in Lauenburg zum 
Lokomotivheizer. 


— Dem Sekretär a. D. der Poſenſchen Provinzial-Fener- 
Sozietät Kroſchel zu Poſen iſt der Kronen ⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Musketier Rontke im Infanterie-Regiment Nr. 42 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


— Die Fährmeiſterſtelle zu Schönbaum iſt dem Strommeijter” 
Aspiranten Reichau aus Marienburg Wecken 2 


2 Culmſee, 12. Mai. Der Bericht über die Vorſtands⸗ 


wahl des „Liederkranz“ iſt dahin zu ergänzen, da err 
Reſtaurateur Nerlich zum Bücherwart und Wafeiahem 


verwalter wiedergewählt worden iſt. — Der hleſige penſionirte 
Steuerauſſeher B. mußte in dieſen Tagen ein unfreiwillines 


Bad im großen See nehmen. Herr B., ein paſſionirter Angler, 
begab ſich auf einem „Seelenverkäufer“ auf den See, um ſeiner 
Lieblingsbeſchäftigung nachzugehen. 
an einem Bindfaden befeſtigtes 20 pfündiges Stück Eiſen, 
den Anker vertreten ſollte, feſtgehalten. h 
Angelftelle wollte B. den Anker lichten, und mußte dabei, da 
der Anker inzwiſchen in Schlingwurzeln ſich feſt geklemmt hatte, 
größere Kraft anwenden. N 
und B., der das Gleichgewicht verlor, ſtürzte 50 Meter vom 
Ufer rücklings ins Waſſer, das an dieſer Stelle über 3 Meter 
tief iſt. B., ein ſchon in den 70 er Jahren ſtehender Herr, aber 
ein tüchtiger Schwimmer, rettete ſich und ſein Schifflein durch 


Schwimmen. — Der Landweg von hier nach Skompe iſt wegen 
des in Angriff genommenen Chauſſeebaues für Fuhrwerke 


geſperrt. 


Weſtpreußen hatte im vergangenen Jahre aus Provinzialfonds 
mehreren Städten Weſtpreußens Beträge von 250 Mk. mit der 
Beſtimmung zur Verfügung geſtellt, jungen ſtrebſamen und un⸗ 
bemittelten Handwerkern den Beſuch der Königsberger Aus⸗ 
ſtellung zu ermöglichen. 
Leider ging hier der Betrag an die Handelskammer erſt nach 
Schluß der Ausſtellung ein und konnte nicht mehr zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Eine Anfrage der Handelskammer, ob der 
Betrag etwa zur diesjährigen Berliner oder Graudenzer 
Ausſtellung verwendet werden könne, wurde verneint und der 
Betrag zurückverlangt. 
richtete vor etwa 14 Tagen an den Landesdirektor ein Geſuch 
um Gewährung eines Betrages als Beihilfe zum Beſuch der 
Graudenzer oder Berliner Ausſtellung. 
abgelehnt worden. 


Penſau gefunden worden. 


Windolf) gehört zu den wenigen Regiments-Kapellen außerhalb 
Berlins, welche dazu auserſehen ſind, im Lauſe des Sommers 
auf je drei Wochen in der Verliner Gewerbe Ausſtelluug zu 
konzertiren. 


heute früh der Arbeiter Schulz von hier vom Gerüſt eines 
Neubaues und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. 


im September v. 
Tromnauer 
geſtern ſeine erſte Generalverſammlung ab. 
erſtattete den Geſchäftsbericht. 
von 32 auf 40 angewachſen, mehrere Herren haben ihre Auf⸗ 
nahme in den Verein nachgeſucht. 


Der Kahn wurde durch ein 
das 


Beim Wechſeln der 


Beim Ziehen riß der Bindfaden, 


Thorn, 12. Mai. Der Landesdirektor der Provinz 


Auch Thorn war unter dieſen Städten. 


Der hieſige Handwerker Verein 


Dieſes Geſuch iſt leider 
Die Leiche des Gefreiten Golke iſt in der W e ichſel bei 


Die Kapelle des 4. Ulanen - Regiments (Stabstrompeter 


Podgorz, 11. Mai. Auf dem Artillerieplatz ſtürz te 


* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Mai. Der erſt 
Is. gegründete Neudörfchen⸗Groß⸗ 
Darlehnskaſſen⸗Verein hielt vor⸗ 
Der Vorſitzende 
Hiernach iſt die Mitgliederzahl 


Die Kaſſe weiſt einen Umſatz 
von mehr als 60000 Mark auf, worunter die Spareinlagen 
ſchon über 7000 Mark betragen. Abweichend von den 
Statuten wurden zu Gunſten der Vereinsmitglieder für die Ver⸗ 
zinſung der Spareinlagen und der Darlehne kürzere 
Termine feſtgeſetzt. 

Konitz, 10. Mai. Zum Vorſitzenden für die am 15. Juni 
hier beginnende zweite diesjährige Sch wurgerichtsperiode 
iſt Herr Landgerichtsrath Friemel ernannt. In dieſer Periode 
wird auch die Anklage gegen den Gerber Uſchkoreitis aus 
Schlochau wegen Ermordung ſeiner Wirthſchafterin zur 
Verhandlung kommen. 

X Flatow, 12. Mai. Die Kreis ſynode wird am 19. d. M. 
im Saale des Kreishauſes unter dem Vorſitz des Herren 
Superintendenten Syring zuſammentreten. Es wird über die 
Vorlage des Konſiſtoriums die kirchliche und ſittliche Bewahrung 
der Jugend berathen werden (Referent Pfarrer Lüdtke⸗ 
Tarnowke, Korreferent Kreisſchulinſpektor Benne witz⸗Flatow). 
Daun wird Pfarrer Krawielitzki⸗Vandsburg über die 
ſektireriſchen Umtriebe im Synodalbezirk ſprechen, Korreferent iſt 
Pfarrer Müller⸗Sypnie wo. Pfarrer Buſch⸗ Zempelburg 
wird über Synodalkolportage berichten. Schließlich ſollen 
mehrere Wahlen vorgenommen werden. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Mai. In der am 18. d. 
Mts. in Zempelburg ſtattfindenden Kreislehrerkonferenz 
wird im Anſchluß an eine Geſangslektion ein Vortrag über den 
Ausſpruch des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler gehalten 
werden: „Ich gehe davon aus, daß ein tüchtiger, geſunder 
Volksgeſang für die Förderung von Sitte und Anſtand von un⸗ 
ſchätzbarem Werthe iſt, und möchte ſoweit gehen, daß in der 
That der Volksgeſang einen Maßſtab für den Sittenzuſtand der 
Bevölkerung abgeben kann.“ 

T. Krojanke, 10. Mai. Ju der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Befreiung der Kommunal⸗ 
beamten von ſämmtlichen Kommunallaſten beſchloſſen. Die 
von ihnen in den letzten 2 Rechnungsjahren geleiſteten Kommunal⸗ 
abgaben ſollten zurückerſtattet werden. Das Honorar des 
Kreiswundarztes für die Ausübung der Armenpraxis wurde 
von 450 auf 600 Mk. erhöht. Mit Rückſicht darauf, daß der 
Kämmerer bei der Erhebung der Staatsſteuern in den letzten 
3 Jahren durch die verminderte Tantieme in ſeinem Einkommen 
eine nicht unbedeutende Elnbuße erlitten hat, ſoll ihm für 
dieſen Zeitraum eine Entſchädigung von je 15 Mk. jährlich 
gewährt werden. Vom 1. April 1897 ab ſoll die Tantieme 
überhaupt in Wegfall kommen mit der Maßgabe, daß hierfür in 
das Kämmerergehalt ein Fixum geſtellt wird, das das Einkommen 
des Kämmerers von 1300 auf 1500 Mk. erhöht. 


Langfuhr, 10. Mai. Als Pfarrer der hieſigen evan- 
geliſchen Kirchengemeinde, die ſich erſt vor kurzer Zeit gebildet 
hat, iſt vom Konſiſtorium Herr Prediger Lutze berufen worden, 
der ſeit dem Herbſt vergangenen Jahres hier amtiert. 


Dirſchau, den 12. Mai. Der Raubmörder Peska wurde 
geſtern im St. Vincentkrankenhauſe der Frau des erſchlagenen 
Beſitzers Dähnke aus Dirſchauerwieſen gegenübergeſtellt. Frau 
D. erkannte ihn ſofort als den Knecht wieder, welcher ſie in der 
Mordnacht zum 2. Mai überfallen habe. Frau Dähnke ſchilderte 
hierbei abermals die Vorgänge, und Peska gab die Richtigkeit 
der Ausſagen der Frau Dähnke, die er ebenfalls wiedererkannte, 
zu. Auf den Mörder machte die Gegenüberſtellung anſcheinend 
nicht den geringſten Eindruck. Dem Dienſtmädchen Kalinowski 
wurde der Mörder ebenfalls gegenübergeſtellt doch konnte ſie, 
da ſie nur zeitweiſe bei Bewußtſein iſt, den Peska nicht 
wiedererkennen. Das Befinden der Frau Dähnke hat ſich 
derartig gebeſſert, daß ſie auf ihren Wunſch in den nächſten 
Tagen aus dem Krankenhauſe wird entlaſſen werden können; 
ſie hat große Sehnſucht nach ihren beiden kleinen Kindern. Die 
Heilung iſt bei ihr außergewöhnlich günſtig geweſen. Die 
weniger ſchweren Wunden ſind ganz verheilt; die tiefe Wunde, 
welche durch eine bis auf die Mundhöhle gehende Verletzung 
verurſacht worden, iſt in beſter Heilung begriffen. Auch der am 
Kinn gänzlich durchhauene Unterkiefer heilt zuſammen. Schlimmere 
Verletzungen hat das Dienſtmädchen Kalinowski erlitten. Der 
Axthieb, den ſie auf den Kopf erhielt, hat die Schädeldecke 
verletzt und eine ſchwere Gehirnerſchütterung verurſacht. 
Obwohl nun die Kopfwunde günſtig verheilt, ebenſo auch die 
Wunden im Geſicht, liegt doch das Mädchen zumeiſt immer noch 
ohne Bewußtſein darnieder, und es iſt zu befürchten, daß es, 
wenn es mit dem Leben davoukommt, doch in Folge der 


gewaltigen Gehirnerſchütterung von einer geiſtigen 
kaum verſchont bleiben wird. 


Hegel, 
burger Handelskammer trafen dieſer Tage zu einer Beſprechung 
mit dem Magiſtrat und den Stadtverordneten wegen des Mar 
ſuriſchen Schifffahrtskanals hier ein. 
Regierungsbaurath Mohr dem 
Maſuriſchen Seesen mit der Alle den 
Koſten ſich auf einige 40 Millionen Mark: geringer jtellten und 
auch das Gefälle etwa 7 Meter mehr betrage, einigte ſich doch 
die Verſammlung dahin, mit allen Mitteln dafür wirken zu 
wollen, daß die Ne 

Maſuriſchen 
mit 
Hegel ſtimmte dem Inſterburger Projekte bei. 


No. 113. 


iA. Mai 1896. 


Schwäche 


Aus Oſtpreußen, 12. Mai. Der Provinzialrath hat die 


Abhaltung von jährlich je zwei neuen Vieh⸗ und Pferde- 
märkten in Bartenſtein, Friedland a. A., Mohrungen und 
Mühlhauſen, 
genehmigt. 8 
der Proteſtantiſche Oſtpreußiſche Kirchbauverein, 
welcher Ende vorigen Jahres gegründet iſt und mit Beginn des 
laufenden Jahres ſeine Thätigkeit begonnen hat, gewaun in den 
vier erſten Monaten gegen 1800 beitragende Mitglieder, er ver⸗ 
einnahmte an Jahresbeiträgen etwa 2500 Mk. 
noch an einmaligen Geſchenken etwa 1000 Mark. 
deß nicht aus allen Kreiſen der Provinz die Sammlungen 
eingegangen. 


ſowie eines neuen Viehmarktes in Liebſtadt 


und außerdem 


Noch ſind in⸗ 


Königsberg, 11. Mai. Von den jugendlichen Aus» 


reißern, über deren am 1. Mai nuternommene kühne Waſſer⸗ 
fahrt ſeinerzeit berichtet iſt, 
Albert O. und Ernſt D., wieder zurückgekehrt, 0 
ſie in Rußland beim Betteln abgefaßt und hierher gebracht ſein. 
Die jungen elf- und zwölfjährigen Abenteurer haben danach den 
Pregel herab, über das Haff und Pillau ihren Weg längs der 
ſamländiſchen Küſte bis nach Sarkau genommen. 
ſie ihr Quartier trotz der empfindlich kühlen Witterung bei 
„Mutter Grün“; allmählich ging der mitgenommene Proviant, 
zu deſſen Anſchaffung das Schulgeld verwendet worden war, zu 
Ende. 
Söhne zurück. 


ſind nunmehr zwei, die Schüler 
und zwar ſollen 


Nachts nahmen 


In recht jämmerlichem Zuſtande kamen die verlorenen 


Angerburg, 12. Mai. Die Herren Regierungspräſident 
Regierungsbaurath Mohr und Vertreter der Juſter⸗ 


Obgleich Herr 
Projekte der Verbindung der 
Vorzug gab, weil die 


gierung dem Projekte der Verbindung der 
Seeen unter Benutzung der Angera pp 
Inſter burg näher trete. Herr Regierungspräſident 

* Ortelöburg, 10. Mai. Von der Kreisſynode wurden 
zu Mitgliedern der Provinzialſynode gewählt die Herren Super⸗ 
intendent Bercio, Baron v. Seebad. Kl. Ranſchken und 
Pfarrer Ganda ⸗Willenberg. Die Synode beſchloß, für die 
Gemeinden Lipowitz und Gawrzyalken zu Kirchenbauten 
einen Zuſchuß von der Provinzialſynode zu erbitten. 

Nöffel, 10. Mai. Der Kaufmann M. Bütow von hier 
wurde vom Schöffengericht wegen Unterſchlagung einer 
Mark zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Im Dezember v. Js. 
hatte die Tiſchlerfrau G. bei Bütow für 30 Pfg. Strickwolle 
gekauft und ihm ein Zweimarkſtück zur Bezahlung gegeben, welches 
B. in die Taſche ſteckte, worauf er der Frau nur 70 Pfg. heraus⸗ 
gab. Als Bütow die fehlende Mark nicht herauszahlte, forderte 
der Ehemann der Frau G. ihn dazu auf, mit der Drohung, ihn 
andernfalls anzuzeigen. Da ſchrieb Bütow einen Brief an G 
und bat, ihn nicht unglücklich zu machen und der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht anzuzeigen. Die Sache kam jedoch nicht in 
Ordnung und es wurde das Strafverfahren gegen Bütow ein⸗ 
geleitet, welches zu der Verurtheilung führte. 


Juſterburg, 12. Mai. Der Zentralverein für 
Littauen und Maſuren hat von der Stadt Inſterbur 
eine am Stadtwalde gelegene Wieſenparzelle von 8 Morgen au 
die Dauer von 6 Jahren für die jährliche Pacht von 60 Mark 
pro Morgen gepachtet, um darauf Dün geverſuche mit künſt⸗ 
lichen Düngemitteln vorzunehmen. Die Wieſe iſt in 5 Theile 
getheilt, von denen ein Theil ungedüngt bleibt, während der 
Reſt mit verſchiedenen Mengen Kainit und Thomasſchlacke oder 
Knochenmehl und Superphosphat im Herbſt 1895 gedüngt iſt. 
Die Wieſe wird im Frühjahr geeggt und angeſät. Die Leitung 
der Düngeverſuche hat Herr Forſtmeiſter Wohl fro mm- Bröd⸗ 
lauken übernommen, welcher auch über die Erfolge der Düngung 
Bericht erſtatten wird. 

Sf Mühtlhanſen, 11. Mai. Ueber die Todes urſache des 
kürzlich verunglückten Maurers Viohl von hier hatten ſich die 
widerſprechendſten Gerüchte verbreitet. Die angeordnete Leichen⸗ 
öffnung hat ergeben, daß V. an Erſtickung geſtorben iſt. Der 
Vorgang hat ſich, wie folgt ereignet: V. und noch ein anderer 
Maurer fuhren nach dem Dorfe Neumünſterberg, um Bauſteine 
zu kaufen. Unterwegs gingen die Pferde an einer ſcharfen 
Biegung der Chauſſee durch, und V. wurde vom Wagen herunter⸗ 
geſchleudert, ſo daß der Oberkörper in den mit Waſſer gefüllten 
Graben fiel. Der andere Inſaſſe konnte noch glücklich abſpringen 
kümmerte ſich jedoch nicht um den Verunglückten, ſondern Tief 
den Pferden nad). 

Schulin, 10. Mai. (Th. O. g.) 
Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertreter 
waren dieſer Tage zu einer Sitzung zuſammenberufen. Der 
Vorſitzende erklärte, daß ſämmtliche Beſchlüſſe ſtets geheim 
gehalten werden ſollten. Den Herren wurde ſogar das 
Ehrenwort abgenommen, Verſchwiegenheit zu beobachten. 

Auf dem Jahrmarkt kaufte ſich der Sohn eines hieſigen 
Beamten eine Zuckerpfeife. Nach einigen Stunden ſtellte ſich 
bei dem Knaben Unwohlſein ein. Der ſchnell herbeigerufene 
Arzt ſtellte Vergiftung feſt und gab Gegenmittel. Als der 
Knabe befragt wurde, was er gegeſſen hätte, konnte er nichts 
Schädliches angeben, bis endlich auch der Pfeife gedacht wurde, 
die er längere Zeit im Munde gehabt hatte. Es wurde nun 
eine zweite Pfeife auf dem Markt gekauft und an dieſer feſt⸗ 
geſtellt, daß die Farbe derſelben giftig war. 


* Mrotfchen, 9. Mai. In der hieſigen e 
Kirche werden jetzt auf Geſuch der deutſchen Katholiken vier 
Gottesdienſte im Murk in deutſcher Sprache gehalten. — 
Früher blies die Muſikkapelle am Tage nach dem Königs⸗ 
ſchießfen gegen ein Trinkgeld vor den Häuſern der Mitglieder 
der Schützengilde; in der letzten Generalverſammlung iſt nun 
beſchloſſen worden, daß dies unterbleiben und als Entſchädigung 
dafür der Kapelle eine Geldſumme aus der Vereinskaſſe gezahlt 
werden ſoll. 

Sf Gueſen, 12. Mai. In der letzten Nacht ertönte wieder 
einmal Feueralarm. In dem Hauſe des Bauunternehmers 
Szykownuy in der Tremeſſenerſtraße war ein Brand ausgebrochen. 
Der ſchuell erſchieneuen freiwilligen Feuerwehr gelang es, das 
Feuer bald zu bewältigen. Von dem Gebäude ſind nur das Dach 
und die Bodenräume abgebrannt. Das Nachbarhaus des Riemers 
Michalowicz wurde durch das thatkräftige Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr gerettet. — Bei dem Gärtner J. traf zum Beſuch der 
Proviſor Ladislaus Sikorski aus Opolenitza ein, um ſich, da 
er ſchon längere Zeit über heftige Kopfſchmerzen klagte, hier zu 
erholen. Am Sonnabend Vormittag begab ſich S. in den Garten, 
um zu luſtwandeln, kehrte aber bald zurück, klagte wieder über 
heftige zunehmende Kopfſchmerzen und bat um Selterwaſſer. Ehe 
ihm dieses aber gereicht werden konnte, brach S. zuſammen und 
war todt. Da man Vergiftung vermuthet, iſt die Oeffnung 
der Leiche angeordnet worden. 


Der evangeliſche 


Schluß.] Eine Orientreiſe. Mair ver. 
(Juli und Auguſt 1895.) - 

Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 

XXVIII. Heimfahrt. 5 

Sechs volle Tage hatten wir in der erſchlaffenden Ueppigkeit 
zes Orients an den „Fleiſchtöpfen Aegyptens“ geſeſſen und von 
den Zaubergefilden einer fernen, verſunkenen Wunderwelt mühe⸗ 
los die köſtlichſten Blumen gebrochen. Da flammte zum letzten 
Mal in purpurner Gluth der geflügelte „Ra“ — Aegyptens 
glühende Sonne — über dem gelben Sandmeer der Wüſte auf, 
und wie Jubelklang zog es durch die von heißem Sehnen 
erfüllte wandermüde Bruſt: 

„Stimmet an die frohen Lieder; 
Denn dem väterlichen Herd 

Sind die Schiffe zugekehrt, 

Und zur Heimath geht es wieder“. 

Am Abend des 12. Auguſt lichtete unſere Thetis im Hafen 
von Alexandrien die Anker, und als wir nach erquidendem 
Schlummer in der Morgenfrühe des folgenden Tages das Deck 
betraten, da grüßte uns das weite majeſtätiſche Meer, das nun 
volle fünf Tage unſere Heimath werden ſollte. Ach, wie er⸗ 
guickend wurde doch jetzt die ſüße Ruhe des Nichtsthuns nach 
dem Nerven aufreibenden Strudel des bunten, lärmenden Orients! 
— Die Reiſegenoſſen waren einander näher getreten, die Urtheile 
über die Einzelnen hatten ſich geklärt, und die unſympathiſchen 
Elemente waren abgeſchoben. Dafür herrſchte um ſo herzlichere 
Gemüthlichkeit in den engeren Kreiſen; manch frohes Wort wurde 
gewechſelt und manch harmloſer Scherz verbrochen. 

Nach Tiſch folgte wieder die behagliche Sieſta in den langen, 
bequemen . Dann tönte aus dem untern Ka⸗ 
jütenraum, laut ſchallend über das ganze Schiff hin, das lang entbehrte 
„Mama“ des kleinen Graudenzer Apothekers. Auf dem Hinterdeck 
rüjtete ſich eine feucht⸗fröhliche Geſellſchaft zur Aufführung der 
heulenden Derwiſche von Kairo“; wir aber ſahen mit ſchläfrigen 
Augen dem Spiel der Delphine zu in ſilbern glänzender Fluth 
825 blickten ſehnſuchtsvoll hinaus in die weite, verſchwimmende 

erne. — 

So ging ein Tag nach dem andern hin. Eine große Kala⸗ 
mität bildete unſer Trinkwaſſer. Das aus der Heimath mitge⸗ 
brachte war verbraucht, und der Dampfer hatte ſich in Aegypten 
mit Nilwaſſer verſehen müſſen. Es ſoll ja „außerordentlich 
wohlſchmeckend“ ſein, ſo daß ſich die Damen aus dem Harem des 
Großſultans dasſelbe bis nach Damaskus kommen laſſen. Ja, 
es wird von Reiſenden ſogar „der Champagner unter den Waſſern“ 
genannt. Aber ſeine braune trübe Farbe machte es unappetitlich, 
und was den Geſchmack anbetrifft, ſo habe ich ſehr oft ſchon 


beſſeres Waſſer getrunken. — 

Aber man wird verwöhnt. Auch die Koſt auf dem Dampfer 
wollte nicht recht mehr munden. Das lebende Geflügel fütterten 
wir mit eigener Hand und fütterten damit uns ſelber. Dann 

ab es von dem, was da „kreucht und fleucht“ noch eine Katze an 

ord; und ſchreckensbleichen Angeſichts kam an einem der letzten 
Tage ein Reiſegenoſſe mit der Botſchaft zu uns geſtürzt: „Die 
Rabe iſt weg!“ — „Aber mein Verehrteſter,“ meinte ein anderer, 
„ein Thier auf 120 Mann!“ — 

Am vierten Tage kamen wir dicht an Ithaka vorbei. Es iſt 
ein beſcheidenes Reich, das der „göttliche Dulder Odyſſeus“ einſt 
beherrſchte. In einer Stunde fuhren wir daran vorüber. Aber 
welch ein zaubriſcher Reiz webt ſich um dieſes ſelſige Eiland, 
das gleich einer verſteinerten Odyſſee aus ſagenhaft träumender 
Vorzeit daſteht! Plätſchernd beſpülten die blauen Wogen den 
Fuß der ſteil aufragenden Berge, die in dem ſtaubigen Grün der 
ſpärlichen Oelbäume und Weingärten nur durch zahlreiche Wind- 
mühlen und ſchlanke, ſchwarze Cypreſſen einige Abwechslung 
bieten. Wir haben gewiß alle die Inſel in gutem Andenken. 
Denn nirgends auf der Reiſe erfuhren wir einen ſo freundlichen 
Empfang wie hier Mit wehenden Tüchern begrüßte man uns; 
manch kräftiges Hurrah erſcholl herüber und hinüber, und 
donnernde Böllerſchüſſe gaben Zeugniß davon, daß der todt⸗ 


| Amtliche Anzeigen. Steckbrief. 


bringende Bogen des ttojani lden ährli 
Morbwafſen Matz 8 = Von de b i irn 
Hirte herab. — „Eumäus!“ — ſo e 


rſcholl es in unſerem Kreiſe. 
Eumäus, der göttliche Sauhirt!“ — „Sauhirt 7!“ rar ich eine 
Stimme, „es iſt eine Gemeinheit in gebildeter Geſellſchaft!“ — 


Der vorletzte Tag der Fahrt wurde der ſchlechteſte der 
anzen Reiſe. Heulend hatte uns die Dampfpfeife aus unſern 
ojen aufgeſchreckt, und als wir auf Deck erſchienen, da ſahen 

wir rings um uns dichten, weißen Nebel, der gleich wallenden 
Schleiern das Schiff umlagerte. Und als die Luft wieder klar 
war, da rief plötzlich ein Kommandowort des Kapitäns eine un⸗ 
eimlich fieberhafte Thätigkeit unter der ganzen Schiffsmannſchaft 
ervor. Der Leinwandplan des Hinterdecks wurde aufgerollt 
um erſten mal auf der Fahrt), und was irgend auch nur einem 
appen ähnlich ſah, wurde feſtgebunden. — „Die Sache wird 
windig“, meinte einer, und mit Schrecken vernahmen wir die 
lakoniſch kurze Botſchaft des Kapitäns: „Es giebt Sturm!“ — 

„Und heulend kam der Sturm geflogen“. Schon ſeine Vor⸗ 
boten richteten eine grauenvolle Verwüſtung an unter den 
rollenden und klirrenden Weinflaſchen des Frühſtückstiſches. Mit 
ihnen zugleich verließ die Hälfte der Geſellſchaft die Tafel. Wir 
aber auf dem Mitteldeck — wo die Schaukelei am gelindeſten 
war — hielten lange wacker aus. — Da folgten auf die Wiener 
Schnitzel mit Makkaroni die obligaten Oel⸗Sardinen, und zum 
Ueberfluß trat noch der ſee⸗ und wetterfeſte Reiſegenoſſe an uns 
heran, deutete grinſend auf die Sardinen und raunte mir flüſternd 
in's Ohr: „Wer weiß, wann wir uns — — 

Lange ſchon lag ich in meiner Kajüte, als mein Intimus 
hereintaumelte. — „Erreicht den Hof mit Müh' und Noth', 
brummte er und ſank auf ſein Lager nieder. — Ueber mir, dicht 
unter dem runden Kojenfenſter, ſchlief der öſterreichiſche Schul⸗ 
direktor W. Das Fenſter muß wohl nicht gut geſchloſſen geweſen 
ſein. Denn plötzlich vernahm ich über mir ein fürchterliches 
Schnaufen und Pruſten und fühlte in demſelben Augenblick, wie 
es von der Bordſeite in hellen Strömen auf mein Lager her⸗ 
niedergoß. — „Sagten Sie was?“ — fragte, wie zum Hohn, 
mein Jutimus aus halbem Schlaf. — „Nein,“ ächzte der alte 
Herr im obern Stockwerk, „nur die See hat gebrüllt.“ — 

Das war ein bitterböſer Tag. Aber auch er ging vorüber, 
und am nächſten Morgen, dem letzten unſerer Fahrt, glich die 
blaue Adria wieder einem ſpiegelglatten Teich, und freundlich 
ſchien die helle Sonne vom wolkenloſen Himmel hernieder. In 
den Kajüten wurden die Koffer gepackt und auf Deck die Fahr⸗ 
pläne ſtudirt. Zum letzten Mal delektirten wir uns an dem un⸗ 
vergeßlichen Maſtix⸗ und Knoblauchs⸗Geſchmack von Riſotto und 
Maccaroni, an Salami und Oelſardinen. Dann ſprach Super⸗ 
intendent M. in tief empfundenen Worten aus, was unſer aller 
Herzen bewegte: Lob und Dank, Freude und Wehmuth. Noch 
ein hundertſtimmiges Hoch auf unſern wackern Kapitän; ein all⸗ 
ſeitiges herzliches Händeſchütteln, verbunden mit manch warmem 
Freundſchaftswort — dann läutete die Schiffsglocke — die Dampf⸗ 
pfeife heulte — raſſelnd ſank am Quai von Trieſt der Anker in 
die Tiefe — die Orientreiſe war beendet. — 


Verſchiedenes. 


— [Der Anzug des Königs von Spanken.] Dieſer 
Tage vollzog ſich in Madrid einer jener eigenartigen Gebräuche, 
wie fie der ſpaniſche Hof in jo großer Fülle bietet, das iſt die 
Uebergabe des Anzugs, den der kleine König Alphons XIII. 
während des feierlichen Gottesdienſtes am Dreikönigstage 
trug, an den Grafen von Ribadeo. In einer prachtvollen 
ſechsſpännigen Staatskutſche ſaß ein Kammerherr, der auf einer 
herrlichen ſilbernen Präſentirſchüſſel den Anzug trug. Neben 
und hinter dem Wagen ritt eine von einem Offizier befehligte 
Abtheilung Hellebardiere. Der Zug begab ſich nach der Caſtellana⸗ 
Avenue, wo der Palaſt des Herzogs von Hijar ſteht, der zugleich 
Graf von Nibadeo iſt. Der Herzog empfing das eigenthümliche 
Geſchenk, indem er ſeinen tiefgefühlten Dank ausſprach. Dieſer 
Gebrauch wiederholt ſich jedes Jahr um dieſe Zeit und zwar 
ſchon ſeit mehr als vier und einem halben Jahrhundert. Im 


Auktionen. 


Aufruf 


— — 


Jahrr 1431, als ſich der König von Kaſtillen, Don Inan II. 
in Toledo befand, verſchworen ach die Großen des Reiches auf 
Anſtiftung des Infanten Don Enrique gegen ihn und beſchloſſen, 
ihn zu tödten. Die Ermordung ſollte während elnes Gaſtmahls, 
an dem der König am Dreikönigstage theilnehmen ſollte, erfolgen. 
Als nun am genannten Tage das erwähnte Bankett ſeinen An⸗ 
fang genommen hatte, trat plötzlich Don Rodrigo Villandrando, 
Graf von Ribadeo, an Juan II. heran und raunte ihm einige 
Worte ins Ohr, worauf ſich der König haſtig erhob und mit 
dem Grafen in ein Seitengemach verſchwand. Die Großen ver⸗ 
mutheten, daß die Verſchwörung entdeckt worden, und ehe der 
König entfliehen konnte, ſtürzten ſie mit gezückten Degen in das 
bezeichnete Seitengemach. Dort fanden ſie einen Mann, der 
mit den Abzeichen der königlichen Würde bekleidet war, ſtießen 
ihn nieder und zogen ſich ſchleunigſt zurück. Sie hatten aber 
nicht den König getödtet, ſondern den Grafen von Ribadeo, 
der ſeinen Anzug mit dem ſeines Fürſten vertauſcht hatte. 
Juan II., der dadurch gerettet wurde, verlieh aus Dankbarkeit 
den Nachkommen des Grafen das Privilegium, jedes Jahr am 
Dreikönigsfeſt zur rechten Seite des Königs zu eſſen und den 
an dieſem Tage vom König getragenen Anzug eingehändigt zu 
bekommen. So haben ſich felt 465 Jahren im Hauſe der Ribadeo 
die königlichen Anzüge in ſtaunenswerthem Maße angehäuft und 
bilden eine der merkwürdigſten Koſtümſammlungen, die es 
in der Welt giebt. 


— ——— num 1 


Thorn, 12. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 

3 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

2 n wenig verändert, 129 Pfd. bunt 150 Mk., 131 

Pfd. hell 152 Mk., 133 Pfd. hell 153 Mk. — Roggen gut be 

hauptet, 122 Pfd. 111.12 Mk., 124-25 Pfd. 113 Md — Gerſte 

ehr einge Geſchäft, Mangels Angebot, Brauwaare 11720 

3 über Notiz. — Hafer feſt, nach Qualität 105 
is 112 Mk. 


Königsberg, 12. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 77 ausländiſche, 14 inländische Waggons. 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.) 
rubig, 732 gr. (123) bis 750 gr. (126) 106 (4,24) Mk. — Hafer 
(pro 50 Pfund) unverändert, 108 (4,32) Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
„Auf den inländiſchen Stapelplätzen ſehr ruhig, unverändert in 
Nückenwäſchen, in Schmutzwollen dagegen ſchlanker Abſatz. — In 
Königsberg unbedeutende Zufuhren von ungewaſchenen Wollen, 
welche von 43—48 Mk. pro 106 Pfd. einzeln darüber holten. 


Bromberg, 12. Mai. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nd Qualltät 146 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Merſte nach Qualität 100 bis 
114 Mk., gute Brangerſte 115—130 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108— 120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 12. Mal. 

Weizen loco 151—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
154,75—153,.50—155,.50 Mk. bez. Juni 153,75—153,25—154 Mit, 
bez, Juli 153—153,75—153,50 Mt. bez., September 150— 150,50 
150,25 Mk. bez. 
Roggen loco 115—121 Mk, nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Anmeldungen vom 4. Mai 
und vom heutigen Tage 117—117,50 Mk. be Mai 117,25—117,59 
Mk. bez., Junt 118,75—118,50—118,75 Mk. bez., Juli 119,25 
bis 118,75—119,25 Mk. bez., September 120—119,75—120 Mk. 
bez., Oktober 120,50—120,25—120,50 Mk. bez. 

Hafer loco 121-147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 125—133 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113— 170 Mk. nach Qualltät gef. 

Erbſen Kochwaagre 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 19,60 Mt. bez., Mai 19,60 Mk. bez., Oktober 
20,00 Mk. bez. 

Magdeburg, 12. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzuckex excl. 88% Rendement 

—.—. Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,80 —10,50. Ruhig. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei [361 
E. Dessonneck. 


Konkursverfahren. e Sa 


Franz Wolter früher in Neu⸗ 
4232] Ueber das Vermögen der 


Gaſtwirthſchaftspächterin Wittwe 
Wilhelmine Woelke geborene 
Steikowski zu Adl. Schönau 
wird heute 


am 11. Mai 1896, 


ee 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Stadtrath, Kaufmann 
Schleiff zu Graudenz wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


zum 5. Juli 1896 
be 


dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlugfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
chuſſes und eintretenden Falls 
iber die in 8 120 der Konkurs- 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände — au 


f 
den 12. Juni 1896, 


Vormittags 11½ Uhr, 
— und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 24. Juli 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 

— vor dem unterzeichneten Ge⸗ 

richte, Zimmer Nr. 13, Termin 

anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab» 
eſonderte Befriedigung in An⸗ 
I nehmen, dem Konkursver⸗ 

alker bis 

um 15. Juni 1896 

nzeige zu machen. 

Graudenz, den 11. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht 


zu Graudenz. 


Die Segiraloritelle 


in meinem Bureau iſt ſogleich 
neu zu beſetzen. 
Bewerbungsgejuchen um die⸗ 
ſelbe ſind eine Beſchreibung des 
Lebenslaufs und die Zeugniſſe 
in Original oder in beglaubigter 
Abſchrift beizufügen. 
emuneration jährlich 900 Mk. 


Czarnikan, 12 Mai 1896. 


Der Landrath. 
von Bethe. 


dorf, zuletzt in Geeſtemünde, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Körperverletzung 
verhängt. 

Es wird N denſelben zu 
verhaften und in das Gerichts⸗ 
feen s zu Graudenz abzu⸗ 
iefern. 


Graudenz, 

2 den 28. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

1 * Die Lieferung von 
68 kieferne Bettungsbohlen je 

3 m lang, 0,3 m breit, u. 0, 

m ftart, 52 kieferne Bettungs⸗ 

rippen je 4,5 m lang, 0,160, 16 

m ſtark, 72 1 Bettungs⸗ 

rippen le 6 m lang, 0, 1600,16 

ın jtar 
follen im Wege n 
Submiſſion an den indeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Hierzu 
wird ein Termin auf Dienſtag 
den 19. Mai d. Js., Vorm. 11 
Uhr, im Geſchäfts Immer des 
Artilleriedepots auß der Feſte 
Courbidre anberaumt. Bedin⸗ 
ungen liegen während der Dienſt⸗ 
tunden im Geſchäftszimmer aus, 
auch können Abſchriften derſelben 
egen gpoRtzeie Bujendung von 

Mark bezogen werden. 

Graudenz, den 16. April 1896. 

Artilleriedepot. 
Bekanntmachung. 

Zum Beſuche der Graudenzer 
Gewerbeausſtellung werden in 
der Zeit vom 15. Juni bis 1. 
Auguſt d. J. an jedem Donners⸗ 
tag und Sonntag auf ſämmt⸗ 
lichen Bahnhöfen und Halteſtellen 
unſeres Bezirks Rückfahr⸗ 
karten II. und III. Klaſſe nach 
geringe 
keitsdauer zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe ausgegeben werden. 

ie Benutzung der Schnell⸗ 
Züge iſt ausgeſch 1 5 Fahrt⸗ 
Unterbrechungen ſind nicht ir 
läſſig. Gepäckfreigewicht wird 
nicht gewährt. Für Kinder gelten 
die ſonſt üblichen Ermäßigungen. 

Danzig, den 11. Mat 1896. 
Königl Eiſenbahn⸗ Direktion. 
4071] Lokomobilen⸗Winden 
mit doppeltem Getriebe u. mit 
Fuß zu 45 Mk. pro Stück ſowie 
alle and. Sorten Zahnſtangen⸗ 
Winden lief. in durableſter Arb. 
allerbill. Heinrich Ebstein 
in Breslau, Siebenhufenerſt. 10. 


Zither-Muſikalien 


C ² / en u 7 BO CZ) 
verſ. z. Ausw. König's Muſik.⸗ 
Verl., Augsburg. Katal. grat. 


Auktion. 


—＋ Freitag, den 15. Mai 
er., Nachmittags 4 Uhr, werde 


ich bei dem Fuhrunternehmer 
Auguſt Zimmermaun in 
Dofſoczyn 


eine Sterke 
zwangsweiſe verkaufen. 
Iinz, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


Deſſeutliche 
Zwangsberſteigerung 


8 Am 16. d. M., Vorm. 11 2 


werde ich bei dem Beſitzer Pa 
Jablonski in 


Lippowitz 
1 Dreſchkaſten, 1 Bei: 
nigungsmaſchine, 1 
Sterke, 1 Schimmel: 
Aute, 1 Füllen und 1 
San mit 7 Ferkeln 


meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Neumark den 12. Mai 1896. 
Poetzel, 
4337] Gerichtsvollzieher. 


Dienſtag, den 26. d. Mts. 
Nachmittags von 2 Uhr ab 


große Auktion 
auf dem Bienenſtande des als 
Imkex wohlbekannten verſtorbe⸗ 
nen Dr. Schmidt in Schön⸗ 
banm. Es kommen zum Verkauf 
außer vielen Bienenwohnungen, 
Geräthſchaften, einigen lebenden 
Völkern und bienenwirthſchaftl. 
Zeitſchriften ein großer, theil⸗ 
barer Pavillon zc. Gleich baare 
Bezahlung iſt Bedingung. 

in noch gut erhaltener mah. 
Stutzflügel wird ebenfalls 
verkauft. [4258 


Versandt von 20 Mark franco. & 
Schlesische 


Geolrgs-Reln- u. Halbleinen.“ 
Handtüch, Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett⸗⸗ 


Inlettſtoffe, ſowie ſämmtliche 


bezug ⸗ u. 
— und Baumwollen⸗Fabrikate. 
Spezielles Muſterbuch franco 

I. Gruber, Ob.-Glogau i. Schl 


In Metzer S angel 
verſ. 10 Sd. oftförbiben: F. 4,90 
franko incl. Körbchen geg. Nachn. 
3426] Emil Marcus, Metz. 


zur Errichtung eines Naiſer⸗ und Krieger⸗ Denkmals 


in Schwetz. 


4257] Während andere Kreiſe der Monarchie zur Erinnerung an 
die Ruhmesthaten unſeres Heeres und an die Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches Kaiſer⸗ und Krieger ⸗ Denkmäler errichtet 
haben, iſt der Kreis Schwetz dieſen Tribut der Dankbarkeit bisher 
ſchuldig geblieben. 

Die Unterzeichneten ſind nun in der feſten Ueberzeugung, daß 
die Bewohner unſeres Kreiſes gewillt ſind, auch ihrerſeits dem 
Andenken an die Hochſeligen Kaiſer Wilhelm L und Friedrich III., 
an die großen Männer ihrer Zeit und an die in den Feldzügen 
1864, 1866 und 1870/71 gefallenen Söhne des Kreiſes Schwetz 
einen ſichtbaren Ausdruck zu geben, zuſammengetreten, um die 
Errichtung eines 


Kaiſer⸗ und Krieget⸗Zeukmals in der Kreisſtadt Schwetz 


ins Werk zu ſetzen. 

Wir richten daher an alle Patrloten die Bitte, unſer Vorhaben 
mit Rath und That zu unterſtützen, an der Durchführung des 
Planes mitzuwirken, thatkräftig dafür einzutreten und die Spenden 
an den Schatzmeiſter, Herrn Kreis ⸗Ausſchuß⸗ Sekretär Nitz in 
Schwetz, einzuſenden, bei welchem auch die Sammelliſten 
zu haben ſind. 


Schwetz, im Mai 1896. 


Das Komitee. 
Apel-Schwetz. Block- Schwetz. B. Bukofzer-Schwetz. 

Dr. Baltzer - Schwetz. Ur Boldt - Schwetz. Büchner - Schwetz. 
J. Bieber-Schönau. P. Bieber-Schönau. Dr. Eichbaum-Schwetz. 
Ehlert-Wirry. Freimann jun.-Schwetz. Feilke- Kal. Saleſche. 
Dr. Gerlich-Schwetz. Dr. Grunau- Schwetz. Gaertig Schwetz. 
Gillmeister- Schwetz. von Gordon sen.-Lastowib. 
von Gordon jun.-Laskowitz. Holtz-Parlin. Holtz-Neuenburg, 
Hertzberg-Bratwin. Heinrich-Faltenhorſt. Hotftmeyer-Gawronitz. 
8. B. Hirsch- Schwetz. Jacobsohn-Schwetz. Karmann - Schwetz. 
Knoff- Schwetz. Kiessner-Schwetz. Kringel-Schwetz. 
Krueger - Gr. Sibſau. Lau, Rechtsanwalt, Neuenburg. 
Lau, Maurermeiſter, Neuenburg. v. Leipziger-Morsk. 
Loewner - Schwetz. Magunna - Schwetz. Martin - Schwetz. 
Dr. Michels-Schwetz. Mehlhose-Lubiewo. 

v. Nitykowski - Örellen » Bremin, MNitz I.- Schwetz 
Dr. Nordheimer - Schwetz. Nitz II.- Schwetz. Pup el- Schwetz. 
Paasche-Schwez. Pisarczewski-Schwetz. 

Dr. Cuittenbaum-Kawenſchin. Rasmus-Jawadda. Rahm-Sullnowo. 
Rohloff- Marienhöhe. Schlieter-Neu Jaſchinnitz. Schmoll-Schwetz. 
Szymakowski-Schwetz. Stojalowski-Schwetz. Schoen-Schwetz. 
Sapydowski- Schwetz. Strehlke-Schwetz. 
Schiefelbein-Nieder⸗Sartowitz. Technau-Schwetz. Werner-Oſche. 
Zander - Schwetz. 


Der engere Ausfchuß. 


A 
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Apel, Dr. Eichbaum, Dr. Gerlich, 
Juſtizrath. Rechtsanwalt. Landrath. Geheimer Reg.⸗Rath. 
Löwner, Magunna, tz, 
Provinzialbaumeiſter. 6 Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär. 
echnau 
Pürgermeilter. 
Bruchbandagen 


3 Glieder, orthopäd. W ch t 
unter Garantie sberg 1. F. 
301405 GG. Grunewald, Nia: 1011. 


Fabrit chiurg. Inſtrumente n. Bandagen — Reich. Lager 


v. Irrigatoren, Spritzen u. ſämmtl. Artikeln z. Krankenpfl. 
DDr rer 


3660] Ein faſt neues 


Tiſch⸗Thurm⸗Billard 


teht billig zum Verkauf bei 
ung 9 ulius Hancke, 


einigen tauſend Mark Vermög., 
wünscht ſich zu verheirathen. 
Königliche Beamte bevorzugt. 
Diskretion zugeſichert. eld. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4240 
an den Gejell. erbeten. 


4335] Kobeluhn, Königs- 

berg i. Pr., I. Fließſtr. 5, ſucht 
v. arne für e. Dame, 40 J., m. 
3000 Mk. u. jährl. 1200 Mk. Rente: 
f. e. Dame, 60 3, m. 5000 Mk. u. 
J. 1200 ME. Rente, Ret.⸗M. 


4040] Ein höh., angeſtellt. Beamt., 
eſetzt. Alters, kath., ſucht, behufs 
aldigſt. Verheirgthung die Be⸗ 

kanntſchaft einer ſittlich erzogen. 

Dame, gleicher Konfeſſion, i. Alter 

von 22—28 Jahren. Vermögen 

2—3000 Mk. erwünſcht. Damen 

vom Lande bevorzugt. Nur wirk⸗ 

lich aufrichtige Meldungen werden 
unter G. E. 135 poſtlagernd 

Thorn I. erbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 28 J. alt, ev. 
in e. kl. Garnifonft etabl., wünſchl 
ſich z. verheir. Ig. Damen mit 
einigem Vermög. woll. ihre Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 3964 durch 
den Geſelligen einſend. Strengſte 
Diskretion wird zugeſichert. 


Heirath! Für meinen Freund, 
Großkaufm., Inh. e.. 11 J. nachw. 
ſehr gut geh. Großgeſch, m. e. Verm. 
v. ca. 75 Mille, Anf. 30er, kath. ſ. 
ſympath. Erſch., gut. Char., ſuche 
e. paſſ. Parthie. Der poln. Spr. 
mächtige Damen kathol. Konfeſſ. 
i. A. von 20—25 J. (junge kinderl. 
Wittwen nicht ausgeſchl.), welche 
über ein Verm. von 30— 36,000 
Mk. ver f. u. ſich ein wahrh. Hain 
Heim ſchaffen wollen, ſow. Eltern 
u. Vorm. wirthſch. erz. Damen, 
denen das Glück der Kinder am 
ge liegt, w. a. d. ernſtgem. 

heſ. aufm. gem. und belieb. ihre 

ſchriftl. Meld. n. Photogr. bis z. 
21. d. M. u. Nr. 4306 a. d Exp. 
d. Geſ. abzug. Strengſte Dis get. 
Anonym unber. Nichtkonv. unter 
Zuſicher. größt. Ve ſchwiegenheit 
ret. Vermittler verbeten⸗ 


Ein 


ſucht jr 
Stell 
schrift ' 
42197 
auf gu 
feiner \ 


er 1. 
außer, 
lanteri: 
A. Abr 
Ju 
ſucht da 
Brfß w 
Brfl. M 


— 


Mater 


1. Juli 
Meldun 
Prin; 
poſtlage 
42751 
ucht p. 
teldbun 
poſtlage 
E. Sch 
Mann 
Peg A 
elſena 
briefl. 
Geſellig 


Selbi 


30 Ja 
jacke ſof 
teldun 


hauptpo 


EN 
4279] 
Freiſtell 
ein tiich! 
mir mel! 


gebel i 


Hub 


mit 50 
ſucht P 
R. 
4332] 
x 
1. . 
renpm. 7 
m. kauf 
reier © 
rieflich 
Geſellige 
43081 2 
annonci' 
ſtellung 


n.Emai 
iſt beſetz 


4281] 9 
Geſchäf 


an II. 
zes auf 
hloſſen, 
mahls, 
folgen. 
en An⸗ 
brando, 
einige 
nd mit 
en ver⸗ 
he der 
in das 
n, der 
ſtießen 
n aber 
'adeo, 
hatte. 
barkeit 
ihr am 
nd den 
igt zu 
ibaden 
ift und 
die es 


— 1 
mer. 

„ 181 
tt bes 
Herite 


117.20 
t 105 


richt 
0 Kilo. 


3. 
Mänd.) 
Hafer 


Pr. 
dert in 


— In 
Vollen, 
u. 


ät gef. 
tterw. 


ktober 


die Bes 
zogen. 
Alter 
mögen 
damen 
r wirk⸗ 
verden 
igernd 


N. 

It, ev., 
ünscht 
en mit 
Meld. 
durch 
sengfte 


adeärzte, 
abwechſelnd 


ater, Kinderfeſte, Gondelfa 


— Wander 


iu 


Ein Brain-Tedniker 


ſucht ſofort oder vom 1. Juni er. 
Stellung. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4273 an den Geſell. 
4219] Suche für m. jung, Mann, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, zu 
ſeiner weiteren Ausbildung eine 
Kommisſtelle 
er 1. Juni in einem Eiſenkurz⸗, 
aus⸗, Küchengeräthe⸗ und Ga⸗ 
lantextewaaren⸗Geſchäft. 
A. Abraham, Schne demühl. 
Jüngerer Komptoiriſt 
ſucht dauernde Stellung im Holz⸗ 
od. Futtermittelgeſch. v. 1. Juliab. 
Brfl. Meld. u. Nr. 4307 d. d. Geſ. erb. 


N 22 
Kommis 
8 d. ſeit ein. Jahr in d. 
gehrſtelle als Gehilfe thät,, ſucht, 
fe auf gutes Zeugn. u. Empfehl. 


eines Chefs anderweit. Stellung. 
efl. Meldung. an O. Augs bach, 
Jablonowo Weſtpr. erb [3871 


Wirthſchaftsinſpeklor 


rakt. energ, mit 91 7512 Praxis, 
ucht dauernde Stel ung. 14336 
öppen, Berlin, Alte Jakobſtr. 132 
36063] Ein Jnſpektor, 47 J. alt, 
ev., verh., 1 Kind, mit Rübenbau 
und Drillkultur vertr., beider 
Landesſprach. mächtig, der durch 
mehrere Jahre größere Güter 
ſelbſtſt. bewirthſch. hat, ſucht vom 
1. Juli oder früher ähnl. Stell. 
Meldungen bitte unter P. N. 200 
Prinzenthal bei Bromberg 
poſtlagernd zu richten. 


4275] Ein j. Konditorgehilſe 
ucht p. bald od. 1. Juni Stellung. 
teldungen unter M. II. 90 
poſtlagernd Crone a. Brahe. 

E. Schachtmeiſter mit 20 —30 
Mann ſucht ſofort Stellung, in 
Pes Arbeit der Erdarbeiten od. 
elſenarbeiten vertraut. Meld. 
briefl. unter Nr. 4159 an den 
Geſelligen erbeten. 


Selbſtſt. Konditor⸗ Gehilfe 


30 Jahre alt, mit guten Zeugn., 
7 ſofort oder ſpäter Stellung. 
Meldungen bitte unter BE. 013 
auptpoſtlag. Thorn. [4333 
Schweizer! Un 
4279] Suche für 1. Juni eine 
Freiſtelle. Gleichzeitig kann ſich 
ein tüchtiger Unterſchweizer bei 
mir melden. Gottlieb Schwitz⸗ 


gebel in Gondes bei Goldfeld. 


Rübenunternehm. 


mit 50 tüchtigen Arbeitern 
ſuch Stellung. 

Grabau, Occipel 
4332] bei Oſſowo. 


Lehrlingsſtelle 
f. e. Tert. Gymnaſ. in einem 
rengm. Drogengeſchäft e. Stadt 
m. kaufm. Fortbildungsſchuſe bei 
reier Station geſucht. Meld. 
rieflich unter Nr. 4238 an den 
Geſelligen erbeten. 


EE — 
4308] Die unter J A. 9058 
annoncirte vakante Buchhatter⸗ 
ellung auf einemcziſenhütten⸗ 
EmaillirwerkRiederſchleſiens 
iſt beſetzt. 


ne 
4281] Für mein Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. Juni 
einen jungen Mann als 


Verkäufer. 
C. A. Franke, Bromberg. 


4224| In unferem Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft findet ein tüchtig. 


Verkäufer u. Dekorateur 


er fertig bolni i 
1 Juni Geo ſuricht ver 


Gebrüder Jacoby. 

4301] Für mein Tuch⸗ und 

Manufakturwaar.⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen, 


Jüngeren Verkäufer 
er poln ächtig. 
Geo l gude bei rn 
H. F. eyer’s we, 
Neuenburg Weſtpr. 


Oſtſeebad Cranz. 


Von Königsberg i. Pr. p. Bahn in 50 Min. zu erreichen. 
Eaton Damblerverbindung Cranz⸗Memel. 
Elektriſche Beleuchtung. 

Anerkannt kräftigſter Wellenſchlag an der ganzen Oſt⸗ 
ſeeküſte. Seebäder direkt am Or 
Warme, Moor- und Sprudelbäder, Douchen aller Art, 
Maſſage, Milch⸗ und Molkenkur ꝛc. 4227 
otheke im Ort. — Telephon⸗Ver⸗ 
bindung mit Königsberg eventl. Berlin. Meilen⸗ 
weite an Tanne unmittelbar an den Kurort grenzend, 

annen⸗ und Laubwald. Bequeme Fa⸗ 

miljeu wohnungen. Komfortable Hotels. Zahl⸗ 
reiche Peuſionate. 00 Konzerte, Reunions, The⸗ 
rten, Waſſerfeuerwerk, Silber⸗ 

ſchießen ꝛc. Frequenz d. Saiſ. 1895: 7000 Badegäſte. 
Saiſon vom 1. Juni bis Ende September. 
Nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


im Winkelhofr & Jaenicke 


> Nach allgemeinem Urtheil die 


a Arbe ts ma rt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


43111 Unter 


errichtet 1863). 


Ort. Modern eingerichtete 


mittler thätig ſein wo 


99% 


: Ein Buchhalter 3 


2. mit guten Zeugniſſen findet 5 
er- Fahrräder a; von sogleich Stellung. Meld. 2 
2 mit näh. Ang. brfl. u. Nr. 


24216 an d. Geſell. erb. 


Chemnuitz- Schönau. 4857 


mit 


feinste Marke. 18117 


deutſcher 


Schächtmeiſter 


mächtig 
Kiesgruben ſchon 
ernde, gute Stellung. 
4073] Für mein Tuch⸗, Mann- 
fache v und Konfektionsgeſchäft 
uche per 15. Mal zwei tüchtige 


Vorarbeiter 


LEE 
n meiner Kiesaulage 
okomotiven ⸗ Betrieb 


findet ein zuverläſſiger, 


welcher derpolniſchen Sprache 

ſein muß und in 
längere 
Jahre thätig geweſen, dau⸗ 


Ebenſo kann ſich ein 


Verkäufer 
die auch zu dekoriren verſtehen 
f - an welchen dieſelben Be⸗ 
mächtig find. iekonem verber dingungen geiteit werben, 


k. Herrmann, Zoppot. melden. — Antritt bald. 


NAR AMRNRAN 


4228] Für mein Manu⸗ 
faktur-, Mode⸗ u. Kon⸗ 
38 fſettionsgeſchäft ſuche ich J 
* per 1. oder 15. Juni 
einen durchaus tüchtig. 


Verkäufer 
. der polniſchen Sprache 
N mächtig, Offerten mit 
Angabe bish. Thätig⸗ % 
N keit, Zeugnißabſchriſten 
N Photographie und Ge⸗ N 
altsanſprüche erbittet 1] 
& D. Jacoby, Lösen Sv. BE 


& RNRAHN ANNA N 


4113] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗Waaren-Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


und einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld briefl. mit Zeugniſſen und 
Gehaltsauſpr. an 
S. Michalow ski, 
Johannisburg. 


4343] 2 junge Leute als Faß⸗ 
kellner, m. Kaut. 100—300 M., b. 
fr. Stat. monatl. Geh. 70-80 M. 
ev. Buffet a. Rechn. ſ. Skrupke, 
Königsberg 1. Oſtp., Kreutzſt. 1. 
B. Anfr. bitte 20 Pf.⸗Marke beiz. 


4314] Suche per 1. Juli einen 
tüchtigen, älteren 


jungen Mann 
der mit der Buchführung, ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ſowie Dei lation 
a. k. W. vollſtändig vertraut jein 
muß. Meld. mit Angabe der 
Gehaltsauſpr. bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften an 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Ein junger Mann 


mit guter Handſchrift, vertraut 
mit Komtoir⸗Arbeit, wird zum 
1. Juli d. Js. geſucht. 

Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3435 an den Geſell. erb. 


Für ein größeres Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft in 
Allenſtein wird zum ſoſortigen 
Eintritt ein gut empf., jüngerer 


Gartenſtraße 20. 


sucht per ſof et 


Ayrwachergehilſe 


vom 1. Juni geſucht von 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei [4343 


Anſtreicher 


Malergehilſen 
können von ſofort eintreten. 
4143] Zub. Oſinski. 


Mehrere Bnleraehilfen 
können von ſofort eintreten bei 
J. Raſtemborski, Maler, 

3955] Hohenſtein Oſtpr. 


* * * 2 ’ 
Ein füchtiger Färbergehilfe 
findet v. ſof. dauernde Stell, bei 
J. Nadolny, Färbereibeſitzer, 
Rhein Oſtpreußen. 13913 
4246] Ein tüchtiger ” 

Schmiedegeſelle 
Feuerarbeiter, der im Hufbe⸗ 
chlag, ſowie ug und Wagen⸗ 
au gewandt iſt, findet b. hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung b. 

A. Bahr, Seeburg Or. 

Für ein großes Dom. Weſtpr. 
wird zum 1. Juli ein tüchtiger 
Maſchini geſucht. Bewerber 

mit nur gut Zeugn. 
wollen Abſchriften u. Nr. 4282 
an den Geſelligen einſenden. 


Gärtner 


ſelbſtthätig, der auch bei den 
2 ze. Patzer ice 7 1 12255 

a unverheirathet ſucht ſofort [425 
flott Kommis schen. Dom. Rundewieſe p. Sedlinen. 

otter Expedient, ber polnischen in Glajeraeielle 

Sprache mächt., geſucht Kenntuiß findet Fork Ardelt bel Karl 
der Deſtillation erwünſcht, Meld. Kummer, Glafermſtr. Brom- 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4030 an berg, Ninkauerſtraße 19. [3989 


den Geſelligen erbeten. —— EP Tg 
——_| Ein Glaſergeſelle 

4230] Suche ver 1. Junt einen findet dauernde Beſchäftigung b. 
jüngeren, polniſch ſprechenden M. Fu f, Grätz in Poſen. 


Kommis. Tichl. Schloſer⸗ Beiellen 


allied 1 N Per⸗ 

nliche Vorſtellung wird bevorz. ſucht Paul Hinz, Schloſſer⸗ 
A. Bieſchte, Stuhm, meiſter, Culmſee. [4093 

4132] Ein tüchtiger 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Holzoͤrechslergeſelle 


Deſtillation u. Köhlen⸗Handlung. 
ndet dauernde Beſchäftigung 


Tüchlig. Shrifjeher — Felix Gepp, Danzig. 
ſucht von ſofort [4248 F 77 5 
> Tichlergeſellen 


J. Koepke's Buchdruckerei, 
Neumark Weſtpr. 
gute Akkordarbeiter, ſucht [3657 
J. Schröder, Grabenſtr. 50. 


Nonditorgehil 
onditorge er 
gehilfe Tiſchlergeſellen 
erhalten Arbeit bei [4296 


kann ſofort eintreten. Meldung. 
Witthaus, Kaſernenſtr. 3. 


find Alter u. Gehaltsanſpr. beı- 
4117] Branche von ſogleich auf 


zufüg. H. Hennig, Schwetz a. W. 
Standlohn einen tüchtigen 


4280] Tücht. Barbiergehilfe 
Aeglergeſellen. 


bei hohem Gehalt ſofort oder 
äter geſucht. Daſelbſt können 
G. Schwentikowski, 
Biegelei Neuenburg Wpr 


ch zwei Lehrlinge melden 
4502] 101 Rock⸗, Hoſen⸗ 


ich, 
ötzen, Mauth 


— Rat 30. 7 
4202] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
Sriienz weht e ver Sofort. * 
Ehm, Friſeur, Gneſen, 
Warſchauerſtr. 38. 


ade Kiel riſeur, 
u. Weſtenſchneider auf Stück 
u. 1 za neider braucht fof. 
Liedtke, Elbing, 
Kurze Hinterſtraße 13. 


92996 
Zwei ordentliche 8 


s Uhrmadhergehilieng 


auf große und feine Arbeit, 4 


3908 
2 Paul Lange, Bromberg. } 
2064222480 +22 206 


olider und zuverläſſiger M r 
112 
G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 


G. Guttzeit, Unterbergſtr. 6. 


Malergehilſen und 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
Max Breuning's Nachfl. 


Herrmann Bieder, Breslau, 


— 8— — — EEE —— RE 


— En nn nn nn nn 


tigen Bedingungen suchen wir emen 


ertreter 


für den Platz. Wir versichern alle vorkommenden Glassorten 
an billigen und festen Prämien. 

em. Spiegelglas- Versicherungsgesellschaft 
erlin N. W., Dorotheenstr. 46. 


Agentengeſuch! 
8 geſ 
4327] Eine der älteſten Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften mit konkurrenzloſen Einrichtungen und 
Garantiemitteln ſucht tüchtige Vertreter bei hohen 
. die das Zeug haben, in beſſerer und beſter Geſellſchaft 
erſicherungs⸗Anträge zu vermitteln, werden gebeten { 
dieſelben nicht als o rg Vertreter ſondern nur als ſtille Ver⸗ 
en, in welchem Falle die ſtrengſte Diskret. 
bemahrt wird, Bewerbungen u. Nr. 4327 an den Geſell. z. richten. 


8 


ſten 
— 


auch wenn 


Ein küchtiger Windmäller 


findet ſofort Stellung. _ [4176 
A. Witting, Culmſee. 


4124] Ein junger 


2. Wirthſchafter 
findet An 1. Juni cr. in Jo⸗ 
hannathal bei Montowo Wpr. 
Stellung. 

4319] Dominium Pluskowenz 
bei Schönſee ſucht zum 1. Juli er. 
einen evangeliſchen ledigen 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 400 Mk. p. a. 
4085] Ein beſtens empfohlener 


Virthſchaftsbeamter 


welcher neben der Hof⸗u. Speicher⸗ 
verwaltung hauptſächli die 
Fütterung und Pflege des Viehes 
zu überwachen bat, findet zum 
uli Stellung in Goſchin 
bei. Straſchin, Kr. Danzig. 
3974| Dom. Lindenau per 
Usdau Opr. ſucht per ſofort evtl. 
1. Juni einen verheir. 


Wirthſchafter 


unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals. Derſelbe a | energisch, 
tüchtig im Fach un polniſch 
ſprechen können. Gehalt 500 Mk. 


Löb Langg. 43. Näh. g. 20 Pf.⸗M 


mit Anſprüch. von 45 


Inſpektor 

der mit Brennereiwirthſchaft 
vertraut iſt und 
ziemlich ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
Anfangsgehalt 600 Mark nebſt 
freier Station oder Deputat. 
Zeugnißahſchriften 
an die Ober „Verwaltung in 


ſage. 


Inſpektor 

findet vom 1. Juli Stellung in 
Pluskowenz bei Schönſee. 
Gehalt 400 Mk. Moeller. 


42601 Ein gebildeter 


4 

junger Mann 
der die Hofwirthſchaft zu ver⸗ 
. und Bücher zu führen hat, 
indet zur weiteren Ausbildung 
gegen kleines Gehalt von ſogleich 
Stell. im Gute Walterkehmen 
bei Gumbinnen. Lebenslauf 
und etwaige Zeugniſſe einſenden. 


Hofverw alter 
evang., unverh., wird bei einem 
Gehalt von Mark 240 p. a. zum 
1. Juni oder 1. Juli geſucht in 

Blandau bei Gottersfeld. 

Meldungen mit Zeugniß⸗ Ab⸗ 
ſchriften an die Guts verwaltung 
erbeten. [3978 
rn Geſucht. Viele Unter⸗ 
chweizer erh. gut bez. Stellen. 
dabe a. n. Freiſt. frei. J. Stoll, 
Sdunkeim per Tolksdorf Oſtpr. 
3986] Ein guter lediger 


Oberſchweizer 
mit brauchb. Unterſchweizern 
wird für eine Heerde von ca. 60 
Stück Vieh zum 1. Juli geſucht. 
Dom, Klunowo bei Flatow. 


5284] Zu ſofort od. zum 1 Inni 


drei fühl. Amerſchweizer 


bei 35 Mk. geſucht. Stenzlau b. 
Dirſchau. Mühlemann, Oberſchw. 
4299] Suche zum jof. Antritt 
einen Unterſchweizer 


und einen Lehrling. 
Telegraphiſche Nachricht erbittet 
u Oberſchwetzer, 
Br. Klonia. 


Ein Oberſchweizer 
mit ö Unterſchweizern 


findet wegen Todesfalls des bis⸗ 
herigen Overſchwe 1 von ſo⸗ 
leich Stellung in Borfau bei 
orroſchin, Kreis Pr. Stargard. 
4098] Suche bel ſofort oder 1. 
Juni einen ver elratheten 
Schweizer 
bei 30—35 Kühen. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Schäfer geſucht 
um 24. Juni. Kl. Bußis bei 
inde Weſtp. H. Kock. [4128 
4316] Dominium Ober⸗Teſchen⸗ 
dorf bei Chriſtburg Weſtpreußen 
verlangt von ſofort 
einen Diener 


der aber alle Stubenarbeiten 
übernehmen muß. 


4286] Inſpettor b. 900 DIE. Geb. 
4.1. Juli geſ. d. Block, Königsberg 


4 unverh. Wirthſch.⸗Beamte 

750 Mk. 
2 Nechnungsf. u. Hofverwalt. 
(1 davon m. Amtsgeſch. bekannt) 
2 Brennerei⸗-Verwalter und 
1 Gärtner ſ. p. bald u. 1. Juli 


landwirthſch.⸗Geſch. 
A. Werner, Breslau Moritzſt 33. 
4253] E. ev., ält., einf., anſtänd. 


unter meiner 
Oberleitung ei gun Gut 


ſchaften kann, wird ſofort geſucht. 


einzuſenden 


Strippa u bei Marienſee Wp. 
Nichtbeantwortung gilt als Abe 


Ein gut empfohlener, evangel. 


Tüchtige 


* 
Steinſetzer 
bei gutem Lohne ſucht 4088 
Wunderlich, Steinſetzer, 
Rieſen burg. 


9997 9940409 


3 Sutiher 3 
2 genäht on gleich. Vorſtell. 
2 8 w 113985 

2 Gawlowitz bei Rehden. 

.9228920220220200909 
Ein Lehrling 

findet in meinem 3 

wgaren⸗Geſchäft per ſofoxt od. 

ſpäter Stellung. Stat. im Hauſe. 
C. F. Lehmann Nachf. 

4298] Ibing. 


2050] Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ d 


fakturwagren⸗Geſchäft ſuche einen 
der volniſchen Sprache mächtigen 


Volontär und! Lehrling. 


S. Wagner., Löbau. 


Einen Lehrling 
ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter 
Thorn, Culmerſtraße. [9011 


Lehrling. 


4266] Für mein Manufaktur⸗ 
wagren⸗-Geſchäft ſuche im zum 
1. Juli er. einen Lehrling. Koſt 
und u im Hauſe. 

Latte, Schrimm. 


Finen Lehrling od. jungen 
Mann, ſon. e Laufburſchen 


ſucht per 1. Juni er. 14342 
A. Nonnenberg, Graudenz, 
Spedition u. Möbeltrausp.⸗Geſch. 


Einen Lehrling 
Sohn rechtlicher Eltern, zur Er⸗ 
lernung der Konditorei ſucht 

Güſſow's Konditorei, 

Begründet 1840. 


Lehrling 

evang. Konfeſſton, wird für mein 
Manufaktur, Tuch⸗, Modewaar.⸗, 
Leinen» und Damenkonfektions⸗ 
Geſchaft per bald geſucht. [4249 
E. M. Kowald, Stolp i. Pom. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren- u. Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Freie Station im Hauſe. Meſ⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
enge Nr. 4267 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Ich ſuche f. mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
zum 15. Jult cr. einen 


Lehrling. 
M. Jacoby's Nach fl., 
Braunsberg Oſtp. 


Lehrling 
der Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden. 
B. Krupp, Bäckermeiſter, 

4194 Rieſenburg. 

Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die Fleiſcherei nebſt Wurſt⸗ 
29 1 gründlich zu erlernen, 
ann ſofort eintr., Pere welcher 
Konfeſſion. M. A b 
I 
W 


Eine inallen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, des Haushalts, ſowie 
der Viehzucht bewandertes und 
der polniſchen Sprache mächtiges 
Fräulein ſucht zum 1. Juli er. 
ſelbſtſtändige Stellung als 

Wirthſchafterin. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2621 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Junge Kinderfrau 
ſucht Stell. Zu exfrag. bei Prill, 
Graudenz, Oberbergſtr. 57. [4305 

42851 Junges anſtänd. Mädch., 
20 Jahre alt, mit Federviehz. 
Jungv. Melk. einf. bürg. Küche v.,. 


ils Slütze der Hausfrau 


baldigſt Stelle. Meld a. Fräulein 
Martha Dembins ki, Jllowo 
Oſtpreußen, Poſt. 


Ein junges Mädchen 


16 J., ev, wünſcht ohne genen). 
Vergüt.v.1.3unid.Wirtbhich.zuerl. 
Brfl. Meld. u. Nr. 4147 d. d. Geſ. erb. 
3948] Ein anſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin, 
Kaſſirerin oder am Büffet p. ſof. 
oder ſpäter. Gefl. Off. unter 
A. K. poſtlagernd Allenſtein. 


4317] Dom. Ober⸗Teſchen⸗ 
dorf b. Chriſtburg Weſtpreußen 
verlangt von ſofort eine 


Kindergärtnerin IL 


die auch etwas Stubenarbeit 
übernehmen muß. 


E. Kindergärtnerin 
u 3 Jungen im Alter von 6,5, 
2½ Jahren wird zu ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehaltsanſpräche, Zeug⸗ 
nene und Ye en erbittet 
Frau Vogel, Gogulkowo bei 
Friedrichshöhe, Znin. 12620 


4103] } andi not: Führung 
t 


einer kl. ländl. Wirthſchaft wird 


ſofort eine ältere, durchaus zu⸗ 
verläſſige Perſon in Görken b. 
Alt⸗Chriſtburg gejucht- 


Eine junge Dame 
a. beſſ. Fam., w. geneigt iſt, 
mich auf d. Ausſtellung zu 
vertreten und den Verkauf 

meiner bal eſchützten 
i 0 N 


„Danziger Poſtfeder“ “ 
geg. Tankieme zu übernehm. 
w. geſ. v. J. H. Jacobſohn, 
Pavier⸗Groß⸗Hdl., Danzig. 


1 + 
Eine Birekleice 
für Putz mittleren und feineren 
Genres wird für ſofort geſucht 
bei Martins & Kröker, 
306] Dt. Krone. 

Station im Haufe. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugniſſe werd. erb. 


Ein Ladenicänlein 


as in größeren Konditoreien 
beſchäftigt geweſen und eine 


Verkäuferin 
geſucht Wiener Cafch u. Konditorei, 
H. Federau, Graudenz. 

Ein junges Mädchen wird als 

Verkäuferin 

für Toilette-Art. in d. Graudenzer 
Austellung verlangt. Meldung. 
unter Nr. 4352 an den Geſ. erb. 
4060] Suche für mein Kurz⸗ 
waarengeſchäft per 15. Mal oder 
per 1. Juni eine durchaus tüchtige 
gewandte 


Verkäuferin. 
Meldungen m. Gehaltsanſprüche 
erb. A. Ezechat, Brleſen pr. 

3843] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juni ein 


Lehrmädchen 
das auch Maſchinennähen kann. 
L. Roſenberg, 
Roſenberg Weſtpr. 


4303] on zum 1. Auguſt od. 
andi bei hohem Lohn ein an⸗ 
tändiges erfahrenes 


Hausmädden 


mit guten Zeugniſſen, das mögl. 
ſelbſtſtändig koch. kann. Fr. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Wagner, Bromberg. 

4153] Wir ſuchen von jojort für 
eine ältere Dame, ein 
Frl., iſrl. zur Führung der Wirth» 
ſchaft u. Küche. L. Lipskyck Sohn, 
Oſterode Oſtyr. 

4269] Gel. ſogl. e. kräftiges Frl. 
nicht u. 20 J., f. m. Fleiſch⸗ u. 
Wurſt⸗Geſchäft a. Verkäuferin, 
w. * t. Geſchäft thätig w., a. 
ehrl. achtb. Famil. 

Emil Weydert, Sea bermes⸗ 


onib Wpr. 
4246] Geſucht ein beſcheldenes 


Mädchen 


etwa 15 Jahre alt, zu zwei 

Kindern Ya u. 3 Jahre alt aufs 

Land. Dauſt, Gutsbeſitzer, 
Klonowo bei Lubiewo, 


Junge, evangeliſche 
6 e ” 
Meierin 
wird von ſofort für eine kleine 
Meiexei geſucht. Tägliche Milch 
500 Ltr. Dieſelbe muß mit Alfa⸗ 
Handſeparator Beſcheid wiſſen 


und gute Butter zubereiten ver⸗ 
Beben. Meld, briefl. mit 1 


chrift Nr. 4242 an den Geſell. 
Eine Meierin 


die mit Zubereitung feinſter 
Tafelbutter, Tilſiter Fett⸗ und 
Magerkäſe nachweislich Beſcheid 
weiß und ſelbſtſtändig arbeiten 
tann, wird von ſofort geſucht bei 
einem monatlichen Gehalt von 
20 Mark und freier Station für 
bie Dampfmeſerei Nemmers⸗ 
dorf, Oſty. 14264 
4252] Eine fleißige 
Meierin 
die das Kälber Aufziehen ver⸗ 
ſteht und in der Küche helfen 
muß, findet zum 15. Juni 
. in Loethen bei Mis⸗ 
walde Opr. 
Wirthſchafterin 
von ſofort oder ſpäter geſucht, 
die gut kocht. Milch geht jur 
Molkerei. Gehalt 240 Rm. 
Meldungen unter Nr. 4121 an 
den Geſelligen erbeten. 
Geſucht zum 15, Juni 
Wirthin 
welche in Meierei erfahren, gute 
Küche u. Aufzucht von Schweinen, 
Kälbern und Federvieh verſteht. 
Gehalt 240 Mk. u. Tantiemen. 
Meld. unter Z. Nr. 700 
Loebau Weſtpr. 
4072] Eine zuverläſſige 
Wirthin 
welche perf. kocht, Federviehzucht 
verſteht und etwas Stubenarbeit 
übernimmt wird für einen klein. 
ländl. Haushalt geſucht. Meld. 
mit Zeugn. u. Gehaltsanſprüch. 
u. Nr. 4072 an den Geſelligen 
erbeten. 


Heſucht 1. Sul ein Tode 
2. Stubeumädchen 


das gut waſchen, plätten und 
Zimmer reinmachen kann. Ge⸗ 
balt jährlich 60 Thaler. Zeug 
nißabſchriften zu jenden an 
Frau fete e Kiehn, 
4114] In Bankau bei Danzig 
wird ſogl. ein einfaches, beſcheid. 

Stuben mädchen 
geſucht. 


Ein jung. Hiubermahggen 
[4297 


wird geſucht von 
Frau Witthaus, Trinkeſtr. 5. 


poſtl. 
4025 


€ 


in 


werden 


übertreffen an Haltbarkeit und 
artiger 9 alle inläudiſchen 

e ähnlich den Eider⸗ 
garantirt neu und beſtens 
ereinigt; 8 Pfund zum größten Ober⸗ 
ett ausreichend. Tauſende von Aner- 
ktennungsſchreiben. 


Daunen; in Far! 
daunen, 


A: 


nicht berechnet. 


leinen in Stücken von 1 
1. Brt. v. 120 140 
zu Mk. 10—14. 11½—16. 1418. 
alle 1 Sorten 
reiſen. 


Hark 
11 Loose 


(Porto u. 
Liste 20 
Pf. extra) 
sind zu 
beziehen 


8.13 


Die Kommission 


r den Ausstellungs-Katalog. 


3983] Nach längeren Spezial⸗ 
Studien in den dermatolo iſchen 
Kliniken von Breslau, 

und Wien, habe ich mich in 


Thorn. 


Culmerſtraße 4, als 


Spezial⸗Arzt 
Fir Haut: und Geſchlechts⸗ 


krankheiten 


niedergelaſſen. 


Sprechſtunden: 


von 10—1 Uhr Vormittags, 
von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Für Unbemittelte: 
von 8—9 Uhr Vormittags. 


Eeht chinesische 


Mandarinendaunen 


das Pfund Mk. 2,85 


Prinzenſtraße 46. 


Verſende 
9 Poſt 


in Stücken! von 30 BEER 
i. Brt. v. 66 


e Juſerate | 


KuseungsStalg 


Westsr. gewerbe Ausstellung 
bis zum 15. Mai an 
Gustav Röthe’s ht 
erbeten. [41 
Per pro ½ Seite 10 Mart, 
49] ½1 Seite 20 Mark. 


Dr. med. Stark. 


roß⸗ 


erpadung wird 
Verſand (nicht unter B 
3 Pfund) gegen Nachnahme von der! 
erſten Bettfedernfabrit mit elec⸗ 
triſchem Betriebe 


Guſtan Luſtig, Berlin 8. 


Weberei 


weſtfäliſcher 
Hausm.-Leinen. 


gut 1013. I 18. 13—21. 
rer extra ſchweres Betttuch⸗ 

Met. 
160 cm 


® Hoffmann 


die Fabrik Gg. 


VI. Grosse 


Pferde - Verloosung 


u 3 


Nur | Ziehung: 


gelangen 
Equipa 


1 elsgenter 
* 


Stadtwagen 

2000 Mark. 
las Einspänner 
9 Feldwagen 


1500 Mark. 


008, 20 edle Pferde 
I. W. v. 20,000 Mk. 
für 20 fas fahrräder 


Pneum.-Rover) 
10 Mark. 9 W. v. 6500 Mk. 


und 2250 


sonst. werthvolle 


Gewinne 


Flundern 


täglich friſch geräuchert, verſend⸗ 


8 großer Waare, 


Poſtkiſte mit 22—28 Stück Inhalt 
Mä franko Poſtnachnahme. 
Brotzen, Cröstin d. Oſtſee. 


* 


u Fabrik⸗ 
I. Verſandthaus für 
a Leinen u. Gebild 
Louis Waag, Iserlohn 1. W. Nicht 
gefallende Waare nehme zurück. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


— 


0s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Bas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
offmann, 
Berlin Sw. 19. Jerusalemerstr. ia 


21. und 22. Mai d. d. 


Zur Verloosung 


m. 2 edle . 
— Br Werth. 


Hr 12 Mer den 


4000 Mk. Werth. 


505 wagen 


Einep er 


oder ½ und ½ hl. b) in Flaschen zu ca, #/ıo Liter Inhalt. | 


i. Ganzen 2300 
Gewinne im Ge- 
sammtwerthe 


durch von 60,000 Mk. 


Herm. Semper 


Magdeburg, Breiteweg 44. 


0 1 Vaseline ist ohne jegliche Ausnahme das beste Hausmittel und 
Mittheilun das reinste zur Bedeckung von Wunden etc. Da es ein 


reines Mineral- Product ist, kann es weder ranzig noch schlecht werden, 


8 Original- was bei allen anderen derartigen Präparaten der Fall ist, die 
Dose aus Thierfetten oder Pflanzenstoffen hergestellt sind. 


in Papier -Umschlag. 


, 20 u. 20 P 287 
22 mVazel 


ungen mil unserem — 


inet Manufacin ang Co 7 


10 Pfg., 20 Pfg. 
und 30 Pfg. 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, verlange man nur Original-Packungen, die alle unseren Namen tragen müssen, 
Leider wird die Unkenntniss des Publikums, echtes Vaseline 
von sogenannten Nachahmungen nicht unterscheiden zu können, 


7 90 
ur Aufklärung. 
von manchen Händlern dazu benutzt, letztere, wie das bei allen 
Nachahmungen der Fall ist, deshalb lieber zu verkaufen, weil daran mehr verdient wird. Wir 
warnen insbesondere vor dem Ankauf von sogenanntem „weissen Vaseline“, welches auf andere 
Art hergestellt und mit Schwefel- und anderen Säuren, um es dann billiger verkaufen zu können, 
gereinigt wird. „Vaseline“ für allgemeinen Gebrauch und wie es täglich von Aerzten empfohlen 
und in Krankenhäusern verwendet wird, ist von hellgelber Farbe. Echtes weisses Vaseline, 
wie wir allein es herstellen, wird hauptsächlich für cosmetische Präparate wie Vaseline- Cold- 
Cream, Vaseline-Camphor-Eis etc. verwendet. 
Um wirklich echtes „Vaseline“ zu bekommen, kann sich das Publikum gegen nichts taugende 


und schädliche Nachahmungen selbst am besten schützen, indem es nur unsere Original-Ver- 
packungen wie oben annimmt und alles verweigert, was in anderen Packeten angeboten wird. 


Chesebrough Manufacturing Comp’y « * Berlin W. 
> 7 Schindel⸗Dächer. T — |} Pumpen und er 


In mein. 7 Wäld. i. Oſtyr. verarb. ich Gasrohre, 


8 beſte u. reinſte Tannenkernholz z. ſowie 


AA Shind. D. Eindeck. geſchieht d. erpr. 
Kräfte u. übern. ich 30jäbr. Garen 8 Dachpappen, Theer 
und Zement 


d. Haltbark. d. Dächer. D. Billigk. u. 
vorzügl. Ausführg. h. m. ber überall V 
offerirt zu billigſten Preiſen 
J. L. Cohn, 


eingef. u. konkurrenzl. gem. B. Zahlg. 
23644 Oberthornerſtraße. 


jur mia ſt. Bab fe eich, w. bef.,d. koul. eding. u. lief. 
0 ahnſt 
b 5 tree 5 
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Grandenz, Donnerstag! 


Die Tochter des Flüchtlings. 
46. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 

Orſinskys Hände gleiten langſam von Frau Parkers Kopf nach 
den zuſammengebundenen Händen. „Wie, auch Ihre Hände 
ſind nicht frei? Wenn Sie nun kratzen wollten, was 
dann? ... Und was bedeutet dies? Ihre Füße ſind mit 
denen einer anderen Perſon zuſammengebunden? ... Hm, 

m — wer kann das ſein? ... Ein Mann, glaube ich. 

aßt mich fühlen! ... Ja, ja, wenn ich nicht ſehr irre, 
ehören dieſe Züge Jack Parker, meinem früheren Kammer⸗ 
iener, an. Auch Ihre Stirn bedeckt kalter Schweiß, mein 
Lieber. Sie ſind eine ängſtliche Natur und zum Unter⸗ 
ordnen wie geſchaffen. Sie hätten in Ehren grau werden 
können, wenn Sie nicht ein K Weib geheirathet 
hätten, das Sie ji ihrem Sklaven machte und Sie noch 
an den Galgen bringen wird . ... Zittern Sie nicht ſo 
heftig, mein Beſter; ich thue Ihnen nichts! Ich halte Sie 
eher für einen Narren, als für einen Schuft, und erblicke 
in Ihnen nur das Werkzeug Ihrer braven Gattin. Auch 
fühle ich mich Ihnen gegenüber gewiſſermaßen verpflichtet. 
Sie waren mir früher nicht nur ein guter Diener, ſondern 
u mir auch ſpäter wiederholt Gefälligkeiten erwieſen. 

ie haben mir von Zeit zu Zeit jedenfalls ohne Wiſſen 
und Willen Ihrer werthen Gattin — Nahrung zugeſteckt, 
ohne die ich ſicher verhungert wäre. Ich glaube ſogar, 
Sie hielten fie einmal von einem direkten Mord ab 
Ob Sie all' dies nur aus Furcht vor üblen Folgen thaten 
oder aus wirklich menſchlichem Empfindeu, wage ich nicht 
zu entſcheiden. Faſt möchte ich Erſteres annehmen, doch 
da ich nicht ganz ſicher bin, ſollen Sie von dieſer Ungewiß⸗ 
heit profitiren.“ 

Er hält einige Augenblicke inne und lauſcht den kurzen, 
ängſtlichen Athemzügen ſeiner beiden Opfer, bevor er in 
mehr geſchäftsmäßigem Tone fortfährt: „Ich verlaſſe Euch 
etzt — aber nicht eher, als bis ich einen gewiſſen Gegen⸗ 
Fand wieder habe, den Ihr mir bis jetzt vorenthieltet. 
Ihr wißt ſchon, ich meine den Check, welchen Ihr liebens⸗ 
würdiger Weiſe für mich im Prinzen⸗Hotel abholtet. Ihr 
erinnert Euch, daß ich ſchwor, nichts würde mich dazu be⸗ 
wegen, jenen Check zu unterzeichnen. Aber ich ſchwor auch, 
daß ich dieſes Haus nicht ohne den Check verlaſſen würde. 
Nun wohl — ich beabſichtige, Sie von Ihrem Knebel für 
ein Weilchen zu befreien, Jack Parker — aber nur, damit 
Sie mir Rede ſtehen. Sollten Sie Anſtalten machen, Ihre 
Stimme zu irgend einem anderen Zweck benutzen zu wollen, 
fo ſtopft der Knebel ſofort wieder Ihren Mund, und Sie 
werden ähnliche kleine Scherze erdulden müſſen, wie 
Ihre Gattin fie wiederholt bei mir probirte ... Ver⸗ 
ſtanden?“ 

Damit zieht er das zuſammengeballte Tuch aus Parkers 
Mund. 

Dieſer ſchnappt mehrere Mal haſtig nach Luft. 

8 wiederholt der Alte. 

„Ja“. 

„Nun denn, mein lieber Parker, ſagen Sie mir zuerſt, 
ob x beſagten Check bei ſich tragen!“ 

„Nein.“ 

„Ich dacht' es mir. Wiſſen Sie, wo er iſt? 

Parker zögert mit der Antwort. Angſtvoll blicken ſeine 
Augen zu dem drohend vor ihm ſtehenden Greis empor. 
Schon eig er den Mund — da ſtößt ihn der Fuß ſeiner 
Frau heftig au. 

„Nein“, murmelt er matt. 

„So? ... Weiß Ihre Frau, wo er iſt?“ 

1 ein heftiges Fußſtoßen der Frau. 

„Nein.“ 

Der Alte lächelt ein wenig. „Das iſt nicht recht glaub⸗ 
würdig, mein Lieben. Sie ſcheinen an Gedächtnißſchwäche 
zu leiden. Zuerſt werde ich Ihre Kleider unterſuchen, bevor 
ich zu anderen Mitteln greife. Zittern Sie nicht ſo! Ich 
thue Ihnen nichts.“ 

Behende entleert der Alte Parkers ſämmtliche Taſchen 
— ohne Erfolg. Dann faßt er ihn heftig bei der Gurgel 
und reißt ihm mit einem einzigen Ruck Kragen und Hals⸗ 
binde herunter, während er ihm mit der anderen Hand den 
Mund zuhält, um ihn am Schreien zu hindern. 

Mit überetnandergeſchlagenen Armen ſieht der Geheim⸗ 
wol dem Schauſpiel zu. 

Jetzt nähert fi Iwan Iſaakoff ſeinem anderen Opfer. 
Wilde Freude leuchtet aus den verwitterten Zügen, als er 
mit einem kräftigen Griff das ſorgfältig friſirte Haar der 
Frau Parker herunterreißt, ſo daß es in langen Strähnen 
am Boden hängt. 

„Da ich als galanter Mann Sie nicht viſitiren und 
Ihre Reize profanen Blicken preisgeben will“, bemerkt er 
höhniſch, „jo muß ich anderwärts ſuchen ... Hat ſich Ihr 
Gedächtniß noch nicht erholt, Parker?“ d 

Kleine Pauſe ... Dann ein ſchwaches: „Nein.“ 

„So ſei es denn!“ 

Der Alte läßt ſich auf ein Knie nieder und zieht die 
Pantoffeln von den Füßen der Frau. 

„Haben Sie Zündhölzchen bei ſich?“ fragte er den Ge⸗ 
heimpoliziſten auf Ruſſiſch. Dieſer nimmt eine Schachtel 
aus der Taſche und reicht ſie dem Alten. Dann ſchlägt er 
abermals die Arme übereinander und blickt mit geſpanntem 
N auf die merkwürdige Gruppe zu ſeinen Füßen. 

ie Augen des gefeſſelten Paares ſind weit aufgeriſſen vor 
Entſetzen. Krampfhaft bewegt der Mann ſeine Füße hin 
und her; doch entringt ſich kein Laut ſeinen bleichen Lippen. 

Iwan Iſaakoff ergreift kaltblütig ein Zündhölzchen. 
Ich thue Ihnen nichts, Parker“, wiederholte er. „Nur 
Ihre würdige Gattin ſoll einmal fühlen, wie das ſchmeckt.“ 
Damit brennt er das Hölzchen an. 

Das Geſicht der Frau wird kirſchroth. Ein Vorgefühl 
entſetzlicher Qualen bemächtigt ſich ihrer. Jetzt beugt ſich 
der Alte nieder und nähert das brennende Hölzchen den 
Füßen ſeines Opfers. Eine helle Flamme ſchlägt empor; 
das leichte Gewebe hat Feuer gefangen .... Als die 
Flamme erliſcht, iſt der weiße Strumpf an der Fußſohle 
ſchwarz gebrannt; ein ſchmaler rother Rand umgiebt die 
verglimmende Baumwolle. 

Nichts iſt zu hören in dem kleinen Raum, als das leiſe 
Gurgeln der geängſtigten Frau und ihr Be — Athmen 
durch die vor — geblähten Naſenflügel 


Drittes Blatt Ge elli 


Lächelnd brennt Iſaakoff ein zweites Streichhölzchen 
an und hält es an den anderen Fuß der Frau, deren 
Geſicht ſich jetzt blauroth färbt. Ein krampfhaftes Zucken 
durchbebt den ganzen Körper, ihre Hände ſchlagen den 
Boden ... Plötzlich eutrinnt ein dicker Blutstropfen ihrer 
Naſe; der Kopf fällt ſchwer hintenüber. 

„Genug“, bemerkt der Geheimpoliziſt, der während der 
ganzen Zeit ſtumm beobachtend dageſtanden. „Sie ift ohn⸗ 
mächtig.“ 

Iſaakoff erhebt ſich vom Boden und wendet fich zu 
Parker. „Ich fürchte faſt, Sie treiben mich zum Aeußerſten, 
Parker. Ihre Frau iſt augenblicklich unempfindlich gegen 
jeden Schmerz. Darum iſt an Ihnen die Reihe. Iſt Ihr 
Gedächtniß auch jetzt noch ſchwach?“ 

Parker athmet kurz und ſchwer; er öffnet den Mund 
und ſchließt ihn wieder. Jetzt kniet der Alte nieder und 
legt ſeine Hand auf Parkers Fuß. 

„Erbarmen, Erbarmen! Mein Fürſt! — Erbarmen!“ 
ſchreit dieſer auf. 

„Nicht jo laut, mein Lieber! .... Was haben Sie 
mir zu ſagen? Schnell, damit die Zündhölzer unnöthig 
werden!“ 

Parker ächzt und 5 eine Zeit lang. Daun mur⸗ 
melt er in abgebrochenen Sätzen: „Dort — im Buffet — 
eine Theebüchſe — unter dem Thee — auf dem Boden.“ 

„Das Buffet iſt verſchloſſen. Wo liegt der Schlüſſel?“ 

„In — meiner Taſche —“ 

Der Inhalt von Parkers geleerten Taſchen liegt in 
einem Häufchen auf der Erde. Iſaakoff reicht dem Geheim⸗ 
ae: une den Schlüſſel und ergreift gleichzeitig ein großes 

aſchenmeſſer, deſſen Klinge er öffnet und ſie ein paar 
Mal vor Parkers Augen hin und her bewegt. Dann ver⸗ 
birgt er das Meſſer in ſeinem Aermel. 

Inzwiſchen ſchüttet der Geheimpoliziſt vorſichtig den 
Thee aus der Büchſe. Richtig — dort unten, ganz auf 
dem Boden, liegt ein zuſammengefaltetes Stückchen Papier. 
Er öffnet es und nickt befriedigt mit dem Kopf. 

„Nun, Iſaakoff — wollen wir gehen?“ wendet er ſich 
an den Alten. 

„Haben Sie den Check gefunden?“ 

„Das kann Ihnen gleichgültig ſein. 
doch nicht.“ 

„Ich kenue die Ruſſen zu genau, um das zu bezweifeln. 
Ich frage nur: haben Sie ihn?“ 

„Ja. Alſo vorwärts!“ 

Der Alte zwängt den Knebel wieder in Parkers Mund 
und bindet die beiden Enden des Tuchs an deſſen Genick 
zuſammen. Dann humpelt er am Arme des Geheim⸗ 
poliziſten die Treppe hinauf. 

„Warten Sie hier, bis ich Ihre Enkelin geholt habe“, 
ſagt Letzterer, als ſie auf dem Korridor angelangt ſind. 

„Wozu? Führen Sie mich in das Zimmer, wo Sie 
mich gefunden haben!“ 

„Unſinn! Sie werden uns auf's Schiff begleiten. 
Ihre Enkelin hat eingewilligt, nach Rußland zurückzu⸗ 
eg um Sie aus den Händen Ihrer Peiniger zu be⸗ 
reien.“ 

„Das ſieht der Närrin ähnlich — hahahaha! Sie 
haben das leichtgläubige Ding durch Verſprechungen kirre 
8 bei mir gelingt es Ihnen nicht. Ich habe keine 
zuſt, auf dem Weg nach Sibirien zu verenden.“ 

„Sie zwingen mich, Sie mit Gewalt auf's Schiff trans- 
portiren zu laſſen —“ 

„Das bezweifle ich. Sie können mich ſchlagen, feſſeln, 
kuebeln — aber niemals zum Athmen zwingen, wenn ich 
nicht athmen will. Keine Gewalt der Erde bringt mich 
lebend nach Rußland zurück“ 

Schweigend blickt der Geheimpoliziſt auf den Greis, 
während ſeine Finger überlegend über den kurzen Vollbart 
ſtreichen. Auch dieſen ſtahlharten Mann beſchleicht jenes 
unerklärliche Angſtgefühl in der Nähe des blinden, ge⸗ 
brechlichen Greiſes, unter deſſen Bann Parker ſich ſo oft 
befand. 

„Wenn ich Sie nun hier zurücklaſſe“, beginnt er nach 
einer Weile ſtillen Ueberlegens, „was wird aus Ihnen 
werden? Sie find in den Händen der Parker's. —“ 

„Ich in den Händen der Parker's? Sie ſind in den 
meinen!“ ruft der Alte triumphirend. „Die Rache gehört 
mir!“ 

„Sie wollen ſie morden?“ 

„Nein, das wäre eine zu geringe Strafe.“ 

„Was beabſichtigen Sie alſo?“ 

Iſaakoff nähert ſeinen Mund dem Ohr des Geheim⸗ 
poliziſten und murmelt einige Worte. Betroffen fährt dieſer 
zurück. 

„Wie? Das iſt unmöglich. Morgen ſchon werden Sie 
von Ihrem entſetzlichen Vorhaben abſtehen“ 

„Nein. Wenn ich bis morgen andern Sinnes werde, 
mögen Sie mich nach Rußland, nach Sibirien, nach der 
Hölle ſchleppen — wohin Sie wollen. Ihr Bote wird Ihnen 
morgen früh Nachricht bringen ... Und nun jagen Sie 
meiner Enkelin, ich ſei vorausgefahren und erwarte ſie auf 
dem Schiff!“ 

Noch einmal blickt der Geheimpoliziſt den blinden Greis 
zweifelnd an. Dann ſagt er mit einem kurzen Auflachen: 

„Gut, Sie ſollen Ihren Willen haben!“ (F. f.) 


Sie erhalten ihn 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. Mai. 

Here fand wiederum die Sache gegen den früheren Guts- 
beſitzer Paul Schmidt aus Schönau und den Kaufmann Moſes 
Moſes in Leſſen wegen Arreſtbruchs an. Die Angeklagten 
hatten ſich deshalb ſchon am 1. Mai 1895 vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten und es wurden damals Schmidt zu 
einem Monat und Moſes zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Beide Angeklagte hatten nach Zuſtellung des Beſchluſſes über 
die Einleitung der Zwangsverwaltung über das Grundſtück des 
S. eine Menge todtes und lebendes Inventar vom Gute ge- 
ſchafft, Moſes hat auch für gegebene Darlehen noch 4 Waggons 
Getreide an ſich gebracht. Gegen dieſes Urtheil legten die An⸗ 
geklagten die Reviſton ein, und zwar mit Erfolg. Das Urtheil 
wurde eines Formfehlers wegen aufgehoben, well ein Richter bei 
der Verhandlung betheiligt geweſen iſt, der vorher in der Sache 
als Staatsanwalt en war und Verfügungen erlaſſen hatte. 
Die Strafkammer ſchloß s 


ch indeſſen heute dem erſten Urthel, und Verſa 


No. 113. 


e. 14. Mai 1896. 


— —— 


an, nur wurde nicht angenommen, daß Schmidt in der Abſich 
gehandelt hat, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Es 
verblieb deshalb bei Schmidt bei der Strafe von 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. Moſes mußte eine härtere Strafe erhalten, weil er 
ee) äftsgewandter und als die Triebfeder des Ganzen noch den 

chmidt verleitet hat. Der Gerichtshof ermäßigte aber die 
früher feſtgeſetzte Strafe um 1 Monat und erkannte auf 2 Monate 
Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— Der neunte Verbandstag des Deutſchen Seiler⸗ 
und Reepſchläger⸗Verbandes wird am 14., 15. und 16. 
Juni in Berlin abgehalten. 

— [Altes Lehrergeſchlecht.] Vor kurzem ſtarb in 
Mogolzen (Bezirk Biſchofteinitz, Böhmen) der penſionirte 
Oberlehrer J. Ern ſt. Einer alten Lehrerfamilie entſtammend, 
war er ſelbſt gegen 50 Jahre in Mogolzen als Lehrer und 
Oberlehrer thätig. Laut Nachweis aus den Mogolzer Kirchen⸗ 
büchern wirkt der Ernſtſche Stamm als Lehrer da 
Mogolzen 177 Jahre lang ununterbrochen, da 
immer der Sohn nach dem Vater den Lehrerdienſt erhielt. 

— [Sprich deutſchl] Einen für feine Verhältniſſe recht 
empfindlichen, aber wohlverdienten Denkzettel erhielt kürzlich 
vor dem Schöffengericht Kattowitz der als Zeuge vernommene 
Zimmermann Bugiel aus Zabrze (Oberſchleſien). Als B. 
vor dem Richtertiſch trat, erklärte er von vornherein, daß er 
nicht deutſch, ſondern polnisch ſprechen wolle. „Verſtehen 
Sie denn nicht“, fragte ihn der Vorſitzende, „wenn ich deutſch zu 
Ihnen ſpreche? Sie geben mir ja ganz ſachgemäße Antworten.“ 
„Ja, ich verſtehe ſchon“ gab Bugiel zur Antwort, aber ich will 
bolniſch ſprechen, denn ich bin kein Deutſcher.“ „Sind 
Sie denn Ruſſe?“ fragte nun auch der Schöffenrichter, „was ſind 
Sie denn für ein Landsmann? „Ich bin polniſch“, antwortete 
B. „Bei uns giebt es blos Deutſche und keine Polen und 
Sie haben ſich durch Ihr Verhalten einer Ungebühr vor Gericht 
ſchuldig gemacht,“ erklärte jetzt der Vorſitzende. Nun gab auch 
Bugiel ſeine Zeugenausſage ab und zwar in einem ſo fließenden 
Deutſch, wie man es bei uns von Leuten vom Lande in den 
ſeltenſten Fällen zu hören bekommt. Das Gericht verurtheilte 
wegen dieſer Ungebühr den Zeugen Bugiel zu einer Ordnungs- 
ſtrafe von ſechs Mark event. zu zwei Tagen Haft. 

— Eine theure Injurie.] In Paisley in Schott⸗ 
land ließ ſich kürzlich ein Kohlenhändler Namens Bryce einfallen, 
den Vorſtand der dortigen Kunſtſchule, Mr. Sheedon, „Dieb, 
Lump und Schuft“ zu tituliren. Was that nun Mr. Sheedon? 
Er griff weder zum Säbel noch zur Piſtole, ſondern ging als 
guter Bürger einfach vor Gericht. Dieſes verdonnerte Bryce zu 
einem Schadenerſatz von 20000 Mk. Sheedons Ehre iſt nun 
völlig geheilt und Mr. Bryce verſpricht, ein Muſter von Höflich⸗ 
keit zu werden. 

— Die Ortskrankenkaſſe der Gaſtwirthe Berlins hat 
gemäß den Beſtimmungen des Krankenverſicherungsgeſetzes in 
ihr Statut einen Abſatz des Inhalts aufgenommen, daß ſie bei 
vorſätzlich herbeigeführten Krankheiten nicht haftpflichtig 
iſt. Ein im Gaſtwirthsbetriebe beſchäftigtes Dienſtmädchen 
ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Spree, wurde 
jedoch gerettet. Das Mädchen erkrankte aber und wurde im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe auf Koſten der Armenverwaltung ärztlich 
behandelt. Die Krankenkaſſe lehnte die Erſtattung der Koſten 
ab, da eine vorſätzlich herbeigeführte Krankheit vorliege. Der 
Bezirksausſchuß aber verurtheilte die Krankenkaſſe zur Zahlung, 
da eine Perſon, welche einen Selbſtmord begehen wolle, noch 
keineswegs die Abſicht habe, ſich hierbei vorſätzlich eine Krank⸗ 
heit zuzuziehen. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte 
dieſes Urtheil. 


Briefkaſten. 


S. J. sein jeher Vertrag, deſſen Gegenstand ſich der 15U Mk. 
beläuft, muß ſchriftlich errichtet werden. Iſt in Fällen, wo die 
Geſetze einen ſchriftlichen Vertrag erfordern, derſelbe bloß münd⸗ 
lich geſchloſſen und noch von keinem Theile erfüllt worden, ſo 
findet daraus keine Klage ſtatt. Hat ein Kontrahent vom andern 
die Erfüllung zum Theil angenommen, bo iſt er verpflichtet, das 
Erhaltene zurückzugeben. Konpentionalſtrafen werden nicht zu 
der Summe gerechnet, worüber die Hauptverbindlichkeit eingegangen 
iſt. Da dieſelbe hier unter 150 Mk. bleibt, ſo iſt hinſichtlich Ihrer 
der mündliche Vertrag verbindlich. a 

E. 60. Nicht vereidigte Nachtwächter ſind nicht Beamte im 
Sinne des Strafgeſetzes. Trotzdem werden Sie gegen den Amts- 
vorſteher kaum vorgehen können. z 

S. Dt. E. und A. S. in M. Die Anordnungen wegen der 
Sountagsrube und Sountagsheiligung beftehen nebeneinander, 
Die Schaufeniter der Läden find während der Sonntagsruhe zu 
verhängen. Auch bei Deſtillationen, denen ja der Ausſchank am 
Sonntag Nachmittag geſtattet iſt, iſt das Verhängen der Fenſter 
erforderlich, D 1 

K. S. G. Der Prinzipal iſt verpflichtet, dem Juſpektor einen 
ſchriftlichen Abſchied und ein der Wahrheit entſprechendes Zeugniß 
über die geleiſteten Dienſte zu ertheilen. Bleibt die Aufforderung 
erfolglos, jo iſt die Klage nöthig, welche auch darauf auszudehnen 
iſt, wenn in dem Jong unbegründete Beſchuldigungen aus⸗ 
geſprochen werden, ſo daß alſo nach geſchehener Feſtſtellung ein 
anderes Zeugniß auszufertigen iſt. Hat die Urſache zum geſetz⸗ 
mäßigen Austritt erſt nach Ablauf der Aufkündigungsfriſt ſich 
ereignet, jo muß die Herrſchaft Lohn und Koſtgeld auch für das 
folgende Bierteljabr vergüten. . 1 

M. K. 100. 1) Wenn ein großjähriger, der väterlichen Ges 
walt entlaſſener Sohn Miethe für jeine Wohnung ſchuldig bleibt, 
kann deſſen Vater zu deren Bezahlung geſetzlich nicht gezwungen 
werden. 2) Bei der Beſorgung der Ausſteuer wirkt im vor⸗ 
liegenden Falle die Mutter als Vormünderin mit, der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung der Tochter bedarf es nicht. Ueber Bei⸗ 
behaltung oder Ausſchluß der ehelichen Gütergemeinſchaft hat ſich 
ae de nach Eintritt der Großjährigkeit vor Gericht zu 
erklären. 


— [Offene Stellen] Bürgermeiſter in Uſch, 2100 Mk. 
Bew. bis 1. Juli. Bürgermeiſter in Apolda, 5000 Mk. Bew. 
bis 21. Mai an den Vorſitzenden des Gemeinderaths Leutloff. 
Bürgermeiſter in Neidenburg, 2700 Mk., von welchem 200 Mk. 
ruhen, ſofern die Nebeneinnahmen 1000 Mk. überſteigen, 1300 Mk. 
Bülreaukoſten⸗ Vergütung. Bew. 20. Mai. Bürgermeiſter in 
Unna, 5400 Mk. und 600 Mk. Repräſentationskoſten. Bewerb. 
bis 25. Mai. Bürgermeiſter in Stadthagen, 3000-5400 Mk. 
Bewerbungen bis 20. Mai. Polizeiſergeaut, Polizei⸗ 
verwaltung in Storkow, 850—1150 Mk., freie Wohnung und 
50 Mk. Kleidergeld, ſchleunigſt. Schutzmann und Voll⸗ 
ziehungsbeamter Amtsvorſteher Tönnies in Olvenſtedt, 
1000 Mk. ſchleunigſt. Raths⸗ und Polizeidiener, Magiſtrat 
in Schloppe Wpr., Einkommen 513 Mk. Volizeidiener, Magiſtrat 
Wunſtorf, 1200 Mk. ſofort. Schutzmann, Rath der Stadt 
Pirna, 1100-1600 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld. 8 


!! An alle Deutsche !! 


Um jedem Deutſchen ein würdiges und dauerndes Andenken 
der Berliner Gewerbe een zu ermöglichen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, jedem Deutſchen umſonſt das gef. geſch. Album, welches 
Vervielfältigungen phot. Anfnahmen fämmtlicher Sehens⸗ 
würdigkeiten naturgetreu vereinigt, zu ſchenken. Man 
ende genaue Adreſſe an die Firma . Schubert & Co., 

erlin S W., Beutheſtr. 17, worauf Sufendung erfolgt. Für Porto 
nd find für jedes Album 30 Big. beizufgen. 


1 Parzellirung 


in Zabudownia bei Hardenberg. 


5 

4315] „ Die Anſtebelungsgenebmigung ift_ertbeilt, der Ausbau een 

kann ſofort begonnen werden, 9 wird Beihülfe dazu geleiſtet. Kon itorei 

Winter⸗ und Frühjahrsbeſtellung ift ausgeführt. Jede Parzelle 

erhält Wieſe. { u errichten und zu verpachten. 
Zum Verkauf der reſtlichen Parzellen, den ſehr gut ge⸗ In dieſem Hauſe iſt in früheren 

legenen Krug At Morgen Land) und das Reſtaut ein⸗ Jahren ein derartiges Unter⸗ 

geſchloſſen, werde ich nehmen und ſpäter eine Reſtau⸗ 


Rath in allen | mid br 2000 Lene worn 
Patenkangelegenbeit Laber ſche 
oe Schmiat, Speisekartoffeln 


41511 Kaufm., Inowrazlaw. welche von einem Dominium 

5 Deal, bem, Arbeiter gehe e ſendet 
riedri eyer Arbe u D 

beben, da de feinen len bier] W. chindler, Strasburg 

phne Grund verlaſſen und ich 

die polizeiliche Indienſtführung 


Pachtüngen. 


4231] In meinen vollſtändig 
renovirtem Hauſe Ed 
Eiſenbahnſtraße u. Mühlenſtraße⸗ 


Oneaburaer 
Sinmenthaler 


Juchlbullen⸗ 


Verkauf. 


4068] Von Sonnabend Mittag, 


Sol 


beantragt. i Ri 1. den 16. Mai, bis zum Freitag ration mit beſt. Erfolg betrieben. 
Wohoarien, denn. Ng ee Mimtehe nent, prima Siber, an Donnerfiag, den 21. Mai, von 9 Ahr ab. e . 8 
EEE REES FE | TR Cambridge-, — ma Oldenburger und auf dem Gutshoſe in Eu budownia anweſend jein, wozu ich halb mit nur in Verbindung zu Erfdeint 
Wer kaun 60— 70 Schock Toseill- immenthaler Zuchtbullen im Kaufluſtige einlade. ene h TAT, 
1 ＋ W | Gakthof Stadt Breslau, vor dem ie Preise find ſebr billig geitellt, 60-120 Mt. pro Morgen.] Tirihan, Im Mai 1596, Ynfertion 
to k liſche ier a zen Berliner Thor Nr. 10 zu Poſen Anzahlung ¼, Reſtkaufgeld langjährig geſtundet. — Hermann ein. alle € 
0 107 0 kaufen Sie preiswerth zum Verkauf; bitten 5 * 4196] Ein altes, neu eingeb für alle 
wöchentlich Kiefern? wriet.|| am bitten um gefällige Beſchttaung. Bes Louis Kronheim, Materialp.⸗Geſchäft beef 
Meld. u. Nr. 4274 d. d. Gef. erb. bei 959 ſteungen auf Juchwieb aller Schneidemühl (nieriatw. » Bed Brief- 
Einige Waggons H Kriesel Rafien nehmen gern entgegen. |. ST Ener 424 Eine Bille — | mit bebent, Schaut, it a 
8 22 w 432% £ 32 uter Landkun iſt — 
7 Gebrüder ulff, beitsgalber von 5 va tweife 


in Danzig, voll. Konz. mit gut. in Zoppot iſt zu verkaufen od. 
maſſ. Gründſtück bill. b. 5—6000 gegen ein EL. Pokel⸗ oder anderes zu übernehmen. Reflektanten 
Mk. Anz. z. verk. Näh. b. RElter⸗] Grundſtück zu vertanſch. Baares wollen ſich verſöulich melden hei — 
mla n u, Danzig, Peterſiliengaſſe 9. en augeneb. — 2 er J. Heinrichs, Marienburg Wp. 
4304) Eine in einer kleinen, n. W- ne an M. ne len] 4322] Im Kr. Schweß iit eine 
lebhaften Stadt belegene burg, Aunoncen-CExp.- Danzig) Waſſermühle mit Molkerei 

x billig zu verpachten. Reflektant. Die 


7 8 N 4 2 I. # N l. wollen ſich wenden an 
Önfirihäft, a ice = 


Dirſchan. Geeſtemünde. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere 16629 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


Kautholz 


13X13 und 135916 cm kart 

ge zu kaufen ge ucht. 
eld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 

4255 an den Geſell. erbeten. 


4164] Suche 2000 Itr. blane 


100 Tauſend 


Steinmeyer, Danzig. wird b 


ite. Fiegelſteine 

zu zeitgemäßen Preiſen 5 Kontir 

peiſe⸗ lege teine Nr agen | mit maſſiven Gebäuden, Rongert- ſtich, vorzügl. Gebäude, ſehr gut. Verpachtung In 

Kartoffeln n. 2 Chonſchneider nere ee 1a, ben ne ee e, dee e 42051 Die bei ber hoe genen 
4 alles in gutem Zuſtande iſt zu mit wunderſchönem Park, mu 4265] Die bei der vorausſi kündi 

* u 6 ſelle junne adhzeine verkaufen. Anzahlung 810000 ich ſobald als möglich verkaufen. lichen Eröffnung des Zentral⸗ iger 

gu taufen. Meldungen nebit | bat abzugeben. [3286 [verk. J. Goertz, Roßgarten.] Mark erforderlich. g Preis 85000 M. Anzahl. auch Perſonen⸗Bahnhofs zu . aber 8 

ußerſter Preisangabe erbittet Goertz, Lunau b. Dirſchau. Hüh h d Kun 28 Gel wi —— 1 A eld rief. 1. Nr. 45 Ian, a Bie eee Die wa 

. nn, des Geſ., Bromberg z. richt. Meld. briefl. unt. Nr. 4276 and, nen 1 oje 

Otto Krafft, Schönſee Wpr. V 1 : 6 f d N 8 N ler un [4325 fehr gut geb. Kolonial- sehr gut geh. Kol 4 1 * Geſelligen erbet. wirihſchaft ſoll von dieſem Tage (nach de 

33 are er bren, Stunde en. deutſch engl. umaugsp. ſehr * ne as e e e ee beben Erben der — Dir Betrieb; 

Bu wei El 4268] Mir iſt vor 8 Tagen ein Age ee nlzbert Retar, (et, Sei. ee Riltergutsverlauf. bad enden weitbietend, ver die Bud 

önigl. Hilfsjäger, Gr. ier. a 1 = achtet werden. Die Verpachtun⸗ 1 

weißer Hund Fade Unternebm. b. ol. 2 — Am 19. Mai 1896 er auf Yrum enger 

; entlaufen. Wer mir Nachricht] 3158] Der Landwirt tli Y 4087 1 Vormittags 10 Uhr [Priftlicher Angebote, e | 

kauft ab allen Stationen | oder mir denjelben wieder beingt, Verein Gro a hnender red Wels ben u ee e wird an Ort and Scale das tür die Staljung berielben, au a 2 

2 S 6 1 S 9 . . 
und bittet mm bemmftertesroät eine t . Süneunen del NEU [aus ben Hunsicreltungsbedir trag 


gut eingeführte 0 u. Bau⸗ Liniewo, Erbtheilungshalber gungen erſichtlich, welche gegen ers 


Oſtrowitt, Kreis Löbau. 
eter | zwangsweiſe verkauft werben. 


poſt⸗ und gebührenfreie Einſen⸗ 


Offerten. Bull⸗ und 


= * FCC GET TER RER ET ſchloſſerei mit ca. 7 er f 
8. Kirstein, Jagdhund entlaufen an 2 Hauptſtr gelegen Hofraum. Hröße 164 Hektar, guter Boden, den er. * dene den Fab 
Getreibe- und Saatengeſchäf weiß mit braunen Platten, auf 1 welche ſich der günſtigen Lage] Wald, Torflager, Wieſen und ecbnungsbureau 8 5 Abe 
Soldan Schr äft, den Namen „Cäſar“ hörend. U N kr wegen zu Gitterarbeiten, ſowie] Fiſcherei iſt vorhanden. Todtes find. Angeb der es ı 
o lpau Dilpr. | Gegen Belohnung abzugeben he Wo zur Reparaturwerkſtatt für land⸗ | und lebendes Inventar gut und Die Angebote ſind bis zum d al 
0 [7] Dom. Poledno bei Terespol. — — 9 Deie, rn wietpjcaftliche Beaiinen var’ 8 bein ant a. Sommer- et „ un Abe 
er non Deerdduminiere „züglich eignet, iſt mit vollftänd. |jaaten beſtellt, gute und aus⸗ * a N 
D 1 N l ID ) L el \ Vi h k; ‘ in Oſt⸗ oder Weſtpreußen jetzt an- Einrichtung wegen Todesfall des reichende Gebäude ebenfalls vor⸗ ſtand unſeres Zentralbureaus Autrag 
Tiehverkäufe. Ifcunrnr:: , é 4 Bis 35000 art Senne e IR ber mw ug 
öh — mms. nehmen. verkaufen. uguſte Ko 2 ngebo i ark. - A 2 . 
% :-( ².nn ½ 1X... Art ]] fee 
Anſt.⸗Dlrekt. Grofebert, rienbur Allenſteln, ehen fol⸗ Wee 4012] Wir beahſichtigen, zum Schoene „ Krens kl.. Stockwerk, Ammer 21. und der 
92 pr. rer 7 1 3 ? i 
— — en ie N Hochtrageude Kühe Chung daß 1 772 * Ein im Kr. Di. Krone belegen. Danzig, den 11. Mai 1896. Ve 
Gummi-Artikel 1) Tante, Stute, dkbr., geb.] kauft A. denke, Graudenz zeichen Bereihteftrabe belegene, ca. "Sannant. nes 85e birettien. dahin a 
5 d. 20. 3. 90 v. Fucullus, Tra⸗ Grüner Weg 5 14009“ gut ausgebaute an gu 153] Das gegenwärtig admi⸗ Veſtimm 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, kehenen, (v. Flock a. d. Luzerne, v. — - 1 N & niſtrirte Königlich Prinzliche f 
III. Preis]. grat.u.discret.d. Adonis⸗Goutte⸗d'or Ibarra), a. e. d fick ſoll krankheitshalber baldmögl.] Familienfideikommißgut . Lien 
W. Mähler, Leipzig 42. Romulus-St., 173 cm gr., hoch⸗ Grn U f verkauft werden. Acker melit|niszew, Kreis Jarotſchin, 19 km dafür ft 
elegantes, tiefes, kräftiges Reit⸗ Lehmboden, Gebäude gut und vom Bahnhof Jarotſchin — 418 Polen ui 
pferd angeritten. Thorn, Neuſtadt, Bl. 128, zu] Inventar komplett, betet ha, wovon 359 ha Acker, 17 ha der Kom 
eee e Goldfuchs, verkaufen, in welchem ſeit länger 45—50 Mille Mark. Meldungen Wieſen, 24 he Weiden, 3488,25 M. 8 706 
42471 Einen Poſten ächten Stern, geb. d. 26. 2. 90 v. Carns⸗ Ca. 30 maſtungs fähige als 30 Jahren eine Bäckerei unter Nr. 2599 an den Geß erb. GrundſtenerReinertrag — er richtete 
Weedern (v. Azor. a. d. Candide, (Am B mit ſehr gutem Erfolge be⸗] 41051 Wegen Todesfalles beabf fordesliches Vermögen 70000 M erſtmalig 
v. Mars⸗Cosmos⸗Knobſtick), a. e. trieben wird. a d. Erben e. i. Dobrin belegenes | — ſoll vom 1. Juli d. Js. oder Kontin 
Bupilio-St., 166 cm gr., hoch⸗ N l Die Ae belaufen Dr Grundſtück BE einem ſpäteren Zeitpunkt ab auf haupt 
l h 8 elegantes Reltpferd für nicht zu ſich, auschließlich der Entſchä⸗ zu verk. Das Grundſt. beſt. aus 18 Jahre verpachtet werden. 4 pt ı 
faftig, ganze Laibe, Stücke aud- ſchweres Gew., 2 J. unter Dame werden zu kaufen geſucht. Meld. digung für Waſſerverbrauch, auf Wohnh., Stall, Scheune, Garten | Nähere Auskunft erfolgt durch fte 
geſchnikten, offerirt billig u. fein geg fert. ger, auch an Geſchirr mit Preis, Gewicht. Race mit | 3600 Mark. u 5½ Morg. Acker. Gebäude gut uns oder die Gutsadminſſtratlon. ahresm 
I. A. Schnellmann, gewöhnt. Aufſchr. Nr. 4093 an den Geſell. Gebote nimmt Herr Rechts- erh., maſſiv, Weizenbod. Dobrin Pachtgebote ſind schriftlich ver. Beſtehen 
„ Fiege de en gen lh d en er e e Welke . 
N geb. d. 8. 4. 92 v. Neptun-Sair- | en entgegen, land. Paſſ. f. Rent. u. J., der |. einzureichen, Ber . vorge 
Molkerei Culmsee gupönen (v. Athlet a. e. Elias⸗ [ Grundstücks- und zum Verkaufe des Grundſtücks Kinder nach Friedlandi. Seminar, ſtraße 32, den 2. April 1896. r 
er el oschäfts-Verkäufe. ee den 23. April 1890, Anfr. b. 5 Malen bord, Dobrin | der Könnt S enlieng der Abg 
rum gr., ſehr niedliches Damen-Reit- | | 2 |? 1, den 23. A! 800. ufr. b. 15. Mai an Ibo obrin — . 
Barfiteinfüle pferd, auch an Geſchirr gewöhnt.! 680 al 87 Verkau E. Die HeinriehMüller'ſchen 8 e b ce Ip Auf. a 20 4278] Mein am Markt belegenes immun 
8 75 Pfd. net du. boch gen ug Bl., N um 10 Erben. Ibold, Berlin, Lübbner St. 28 . r. Gaſthaus Suni 
ahnkiſten ca. . netto, per hoch geſtr. weiß, ſchwarz Bek int | Mein Eckgrundſtüc in Garn⸗ 
Zentner M. 13. eb. d. 4. 2. 92, v. Paladin» * ee mit geräumigen Wohn⸗ und B 1% verb. mit einem gutgeh. Schauk⸗ ſchon im 
7 " eorgenburg (v. Hospodar a. e.] 4277] Zeige hiermit ergebenſt Wirtschafts Gebdud, Hofräum., an ut und Kolonialwaarengeſchäft be Se d 
| ler K Alhambra- St), a. d. Ida, hier, an, daß mein Gejchäfts - Bureau] Garten, 3 Morg Acker u. Wieſe, adl. 1100 Morgen Kr. Oſterode, anne e au verpachten. ahresm 
176 em gr., Reitpf. f. ſchw. Gew. wegen einer Reiſe nach Rußland verkaufe für 6 Mk. Es kann alles guter Beſchaffenheit und we. D. Löwenthal, Abg. Rie 
per Zentner M. 28. anger. u. gef. 25 Wochen geſchloſſen bleibt. auch mehr Land dabei bleiben. voll. geite Supatet billig bei Labiſchin. der Hand 
Beides ab Culmſee. [4251 ) Vasco, Wallach, Rappe, ©. Andres, 4221] Rahn, Ackerbürger. ca. 12-150 Mk. Anzahlung e e ee Ab 
Je ese figen f ir 11 . En he A 8. . Geſchäfts⸗ und Güter⸗Agent. 0 7 * 4 9 stl. Send 1555 Eine Gaſtwirthſch aft nicht 1 
reisliften m 8 urg (v. N rn er VE X. A Nr. 12 poſtl. Strasburg Wp. od. Reſtaurant in e. belebt. Stadt. ; 
Iſabella⸗St.⸗ v. Belfort⸗Oberon⸗ ll ermül | en | DD, eſtg: Br ein Konti 
200 Abbildungen I Eusenius), a. Oſtpr. St. 169 cm Bau lätze. * ſ + 7 deukſch. Dorf nicht ausgeſchleſſen. der erſt 
verſ. t; gegen 20 Pf ar gr., ſehr ſolldes, ſtarkes Reitpf, 4913] Die 110 gehörigen, an) Mein Mühlen ⸗Grundſtück, Be 5 e 3 5 n Geſammt 
— — . an * get Wall, Goldfuchs der Straße Grüner Weg und an 1 Kilometer von Strasburg Wy., Krankheit — ich mein 400 Gebote mit Breisang. u. Nr. zweifellos 
waaren⸗ und Bandagen 2. 1 545 10.5. 925 5 „der neuen projeftirten Straße mit 60 Morgen Land, guten] Morgen großes Gut, beſtegend in Poſtl. Elbing erbeten. [4285 J. B. Of 
abrit von Müller & 60. Stern, ge ae roam Herrmannsgraben belegenen | Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 340 Mor en Acker, 30 Morgen an e der robin Poſen ei auf ei 
lin S, 5 iſtr. as | tbens-Zrafebnen (. Jeurnep] Baupläbe verkaufe billig. vollem Inventar, will ich ver- Agteſen 30 Morgen Wald. Acker „Wer in der Provinz Poſen 
erlin 8, Primzenſtr. 42. a. e. Promenade St. v Sahamaß) 5 8 . N 5 Wiejen, ! orgen eſetz ſch 
e . , | Ci Soelt vreilgiceig  Sgdne ſchune Güter kaufen il, nen zu 
ngabe der Zeitung. jeitpf. U. gef. 177 0 E- 2 2 10 5 ein Theil dreiſchürrig, ane rn 5 hr. al 
f 1% ae n ad n e de ee ee nun eine ee CE e. Bes (he gm ale 
Mi 1) N if lee Fellen Len ries Won ele mſtände halber beab- 38221 Sen de ederslagee vo:ban en. dienen Gewiendaft bebienen. muß mic 
N 7 8 = — —— ꝓäͤ n D . N 0 
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